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Unter dem Zeichen des Verkehrs 


fht die Welt am Ende des 19. Jahrhunderts — mit dieſen Worten hat am Anfange 
dieſes Jahres Kaiſer Wilhelm II. feine Zeit gekennzeichnet. Auf allen Gebieten bes 
öffentlichen Lebens regen ſich und ringen Reformgedanken, werden tief in das Volks⸗ 
leben eingreifende Reformen geplant, welche si mannigfachſten Intereſſen berühren. 
Kein Staatsbürger, mag er nun in der Reſidenz, im kleinſten Landſtädtchen oder 
auf einem Abbau wohnen, kann ſich dieſem Leben und Weben entziehen; wenn ſeine 
Neigung ihn nicht veranlaßt, fih mit Staats⸗ oder Wirtüſchaftspolitik zu beſchäftigen, 
drängen ihn die Intereſſen dazu. Jedermann ift z. B. an den Steuerreformen 
intereffirt, Jedermann an der Zollpolitik. Die Geſetze werden immer umfangreicher, der 
allgemeinen Geſetzeskunde ſtellen ſich immer größere Hinderniſſe entgegen, nur berufs⸗ 
mäßige Geſetzesausleger find in der Regel noch im Stande, die Fülle der 88 zu übers 
ſehen. Der einfache, vielbeſchäftigte Bürgersmann und Landmann braucht eine leicht 
berſtändliche, mit geringem Zeitverluſt verbundene billige Belehrung auf dem Gebiete 
der Geſetze. Dieſe bietet unausgeſetzt der Geſellige. Im politifhen Theile wird das 
Werden der Geſetze verfolgt und kurz und bündig dargeſtellt, im Briefkaſten werden 
u A. Rechtsauskünfte gegeben, im Rechtsbuch werden die beſtehenden oder eben in 
kraft getretenen Geſetze gemeinverſtändlich erläutert. Das ift nur ein Gebiet. Kein 
beutſcher Reichsbürger — wenn er fih nicht gerade ganz von der Mitwelt abſchließen 
will — kann ferner das parlamentariſche Leben übergehen, er muß Reichstags⸗ 
und Landtagsberichte leſen und diefe findet er im Geſelligen ausreichend ausführ 
lich, klar und objektiv, jede Partei wird zum Wort gelaſſen, wie es denn übers 
haupt das alte Veftreben des Geſelligen ift, dem Wohle des Ganzen zu dienen. 
Der Geſellige vertritt, wie ihm zahlreiche anerkennende Aeußerungen aus dem Leſerkreiſe 
beweiſen, mit Feſtigkeit und unentwegt jenen uralten Liberalismus, welcher Wahr: 
heit und Gerechtigkeit auf ſeinem Schilde als Wahlſpruch führt, aber eben darum 
hält er ſich frei davon, Meinungen, welche von denen der Redaktion abweichen, zu 
unterdrücken. Gerechte, zuverläſſige, gemeinverſtändliche Darſtellung bei 
ſchneller Meldung find als Vorzüge des Geſelligen anerkannt, unfer Beſtreben wird 
aud) fernerhin fein, dieſelben zu erhalten im Gewoge der Zeit. 


Für des deutſchen Reiches Herrlichkeit, Blühen und Gedelhen kämpft auch der 


auszugleichen und verſöhnen zu helfen. Auch die wirthſchaftlichen Intereſſen 
unſerer mit großen Schwierigkeiten kämpfenden Oſtprovinzen werden in dem Geſelligen 
ſtets einen eifrigen, ſachlichen Fürſprecher und Anwalt finden. Unſere Leſer wiſſen es 
und es ift uns ſchon vielfach in freundlichſter Weiſe befundet worden, daß mancher 
Fortichritt auf dem Gebiete der Verwaltung und Volkswirihſchaft durch Anregungen 
und Hinweiſe im Geſelligen erfolgt ift. Der Geſellige wird auch in dieſ em Bejtreben 
der alte bleiben, der Sprechſaal ſteht allen Abonnenten, die etwas Sachliches von 
allgemeinem Intereſſe vorzubringen haben, offen. Der Geſellige iſt für jede wohl⸗ 
meinende Anregung dankbar und werd ſich bemühen z. B. auch den Handelstheil 
immer weiter auszugeſtalten, foweit es im Intereſſe großer Gruppen feines Leſerkreiſes 
liegt. Sämmtliche wichtige Markiberichte bringen wir ebenfo wie wichtige politiſche und 
provinzielle Nachrichten in Telegram men. 

Dem unterhaltenden Theil des Blattes wird ebenfalls die ſorgſamſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewidmet. Es ift uns gelungen, für dieſes Vierteljahr einen äußerſt ſpannenden 
Roman von Hans v. Spielberg „Wirre Wege“ zu erwerben; keine andere Zeitung 
des Oſtens darf dieſe hochintereſſante Erzählung bringen. Wer von den neuhinzutreten⸗ 
den Abonnenten den Anfang derſelben aus dem 1. Viertelſahr nachgeliefert wünſcht, 
er hält denſelben unentgeltlich und poſtfrei, wenn er, am einfachſten mittelſt Poſt⸗ 
karte, die Expedition des Geſelligen darum erſucht. Außer größeren Erzählungen 
bietet der Geſellige ſtets eine Fülle der mannigfachſten Unterhaltung in den Rubriken: 
Verſchiedenes, Gemeinnütziges, Haus⸗ und Landwirthſchaftliches, Gerichtliches ꝛc. 

Bei der großen Mannigfaltigkeit und anerkannt ſorgfältigen Bearbeitung ſeines 
Inhalts iſt den „Geſellige“ nicht nur die billigſte, ſondern auch die bei weitem 
ver breitetſte Zeitung der Provinz. Die Auflage des Geſelligen beträgt gegenwärtig 
17000 Exemplare. 

Der Geicllige koſtet für das Vierteljahr nur 1 Mk. SO Pf., wenn man ihn von der 
Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus gebracht wird. 

Durch den Anzeigentheil des Geſelligen lafen fid bei der weiten Verbreitung des 
Blattes bedeutende Vorlheile erzielen. „Der Inſertionspreis ift trotz der großen Auflage 
des Geſelligen ein fege mäßiger; die gewöhnliche Zeile koſtet nur 15 Pfg. 


Orjellige in der Oſtmark, aber fein Beſtreben geht dahin, die nun einmal in der 
gemiſcht⸗ ſprachlichen und konfeſſionellen Bevölkerung beſtehenden Gegenſätze möglichft 


Vom Landtage. 


[Herrenhaus.] 10. Sitzung am 20. März. 

Der neulich erwähnte Gefegentwurf zur en bad in 
den acht Älteren Provinzen, nach welcher den vereinigten Berliner 
Kreisſynoden die Befugnis verliehen werden fol, zu kirchlichen 
Zwecken Anleihen anfzunehmen, wird angenommen. 

` Das Haus beräth ſodaun in erfter Leſung dus aus dem Abgeord⸗ 
netenhauſe herübergekommene Wildſchadengeſetz. 

Pring Hohenlohe meint, will man ſämtliche Wildſchäden erſetzen, 
lo müßten auch die wilden Gänſe und Enten einbezogen werden. 
Die Beſtimmung, daß bei dem durch Wechſelwild entſtandenen 
Schaden derjenige Erſatz zu leiſten hat, aus deſſen Wildſtande das 
Wild ausgetreten fei, ertlärt Redner für unannehmbar, 

Es liegt ein Wildſchaden⸗Geſetzentwurf des Grafen v. Mirbach 


dor. 

Graf Mirbach will von einer Einfriedigung des Schwarz⸗ 
wildes nichts wiſſen. Er will auch feinen Erſatz für Wildſchaden 
durch Rehwild und Faſanen. Auch nicht für jeden an Grund⸗ 
ftiiden angerichteten Schaden durch Schwarz⸗, Rothe und Damme 
wild fol Erſatz verlangt werden können, ſondern nur für einen 
erheblichen „Schaden“, welchen ſolches Wild „landwirth⸗ 
ſchaftlich benutzten Grundſtücken“ zugefügt hat. Haftpflichtig 
foll auch nicht der Jagdpächter ſein, ſondern nur die Gemeinde be- 
ziehungsweiſe die Geſammtheit derjenigen Grundbeſitzer, welche 
zu einem Jagdbezirk vereinigt find. Der Erſatzpflichtige fol auch 
feinen Regreßanſpruch erhalten gegenüber dem Grund» und Walde 
befiger, aus deſſen Bezirke das Wechſelwild Schaden zufügt. 
Nicht einmal eine vorläufige Vollſtreckbarkeit der Entſcheidung der 
Ortspolizeibehörde in Betreff des Schadenerſatzes will Graf Mirs 
bach zulaſſen. Wer mit der Entſcheidung des von dem Jagd⸗ 
bezirk beſtellten „Schätzers“ nicht zufrieden ift, mag ſich aller⸗ 
dings an die Ortspolizei wenden. Der Gutsherr und Wald⸗ 
befiger ift meiſt ſelbſt Ortspolizei. Will derſelbe fic) nicht güte 
lch einigen mit den geſchädigten Bauern, fo bleibt Letzteren nur 
übrig, bei Gericht zu klagen. 

Graf von Mirbach⸗Sorquitten: Es handelt ſich bei dem 
Wlldſchaden nicht um den Jagdbezirk eines einzelnen Befigers, 
fondern um die gemeinſchaftlichen Jagdbezirke. Gegenwärtig ſind 
die Gemeinden — und deshalb halke ich den jetzigen Zuſtand für 
tinen recht guten — in der Lage, durch die Jagdverpachtung recht 
erhebliche Einnahmen zu erzielen. Es erſcheint mir nicht richtig, 
Wenn die Befiger aus der Jagdverpachtung Nutzen ziehen und 
Bae für die Feldfrüchte Erſatz beanfpruchen, welche von dem 

ide gefreſſen werden. Von Luft und Licht kann daſſelbe doch 
nicht leben, die notwendige Nahımıg muß ihm gewährt werden, 
wen die Jagdverpachtung Geld bringen fol. Die Schätzung 
tines Wildſchadens bietet große Schwierigkeiten; um fo wichtiger 
it es, die Geſammtheit der Grundbeſitzer erſatzpflichtig zu machen, 
die ihre Jutereſſen ausgleichen werden. 


Miniſter der Landwirthſchaft von Heyden⸗Cadow: Ich will 
mit meiner perſönlichen Anſicht nicht zurückhalten, daß die ganze 
Bildichadenfrage hinſichtlich ihres Umfanges ſehr überſchätzt wird. 

le Bedeutung des Schadens iſt auch eine verſchiedene, je nach 
em Betroffenen. Was für einen Großgrundbeſttzer vielleicht kein 
Schaden ift, das kann für den kleinen Mann vielleicht die Ver⸗ 
küftung der Hoffnung eines ganzen Jahres, die Quelle tiefer Une 
lufredenheit und Mißſtimmung fein. Hier iſt es in der That 
nothwendig, abzuhelfen. 
Landesdirektor von Ledetzew: Vor Allem wird es in der 
oumiffion darauf ankommen, ein möglichſt einfaches Verfahren 
Inteluführen und wirkſame Vorbeugungsmaßregeln gegen den 
lldſchaden zu treffen. 

as Geſet wird an eine Rommiffion von 15 Mitgliedern 
Wriwtefen 


Les folgt der Bericht der Kommiſſion über den Antrag des 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Grafen Frankenberg wegen Bildung einer Behörde zur Wahr⸗ 
nehmung der Jutereſſen der Waſſerwirtdſchaft. 

Der Antrag des Grafen Frankenberg lantet : 

Das Herrenhaus wolle beſchließen: die Königliche Staats⸗ 
reglerung zu erſuchen; die Bildung einer Behörde zu erz 
wägen, welcher alle Intereſſen der Waſſer wirt hſchaft in 
Bezug auf die Landeskultur, auf Abwendung der Hochwaſſer⸗ 
gefahren und beſſere Ausnutzung für Schifffahrt und Gewerde 
unterſtellt werden. 

Graf v. Frankenberg; 
läufe reſſortirt von ſechs Miniſterien; dem für öffentliche Arbeiten, 
denen für Landwirthſchaft, Handel, Inneres und Juſtiz und ſchließ⸗ 
lich läßt noch der Finanzminiſter den goldenen Regen auf die Be⸗ 
ſchlüſfe fallen. Dabei ift innerhalb der Reſſorts die Zuſtändigkeit 
jo verſchieden, daß es oft genug zu Reibungen fommen fol zum 
Schaden der Sache. Als bei der Waſſernoth im Jahre 1889 die 
Kompetenzen der Landespolizei und der Strombauverwaltung an 
letztere allein übertragen wurden, hat das eine ſehr gute Wirkung 
hervorgebracht. Dieſer Weg muß welter verfolgt und eine einheite 
liche große Waſſerbehörde a en werden. Eine einheitliche Regu⸗ 
lirung eines Flußgebietes iſt bei uns noch nie und nirgends vor⸗ 
genommen worden. Es handelt ſich namentlich darum, das Waſſer 
im oberen Laufe der Flüſſe zu beherrſchen, und deshalb iſt ein all⸗ 
gemeines deutſches Waſſerrecht nothwendig, ja, es würde ſich 
empfehlen, auch mit anderen Ländern Verträge in dieſer Bezie⸗ 
hung abzuſchließen. So würde ich einen Vertrag mit Oeſter⸗ 
reich, auf Grund deſſen der obere Lauf der Oder regulirt 
werden könnte, mit mehr Freude begrüßen, als einen Handels⸗ 
vertrag. 

Miniſter der Landwirthſchaft v. Heyden⸗Cadow erklärt: 
Unterhandlungen über die Organiſation der Waſſerbehörden u. f. w. 
ſchweben zur Zeit, ſo ganz leicht iſt die Sache aber nicht, da 
gleichartige Berhältniffe nur in kleinen Theilen des Landes vor⸗ 
kommen. 

Der Antrag des Grafen von Frankenberg wird mit großer 
Mehrheit angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


— Die Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ſich in 
jüngfter Zeit wiederholt mit der Apothekenfrage beſchäftigt. 
Bei Berathung einer Petition, wonach eine Einwohnerzahl von 
8000 als zum Beſtehen einer Apotheke in den Städten für aus⸗ 
reichend erklärt werden ſoll, wurde die Anfrage an die Regierung 
gerichtet, in welchem Stande der geſetzlichen Regelung ſich die 
Upothelerfrage er Ein Regierungskommiſſar erklärte darauf, 
es ſeien bis jetzt für die Geſetzgebung mehrere Entwürfe gemacht 
worden, über welche indeß bisher eine Einigung nicht erzielt ſei. 
Er hoffe, daß ſolche in der nächſten Zeit erfolgen werde. Das 
weſentlichſte Hinderniß ſei dabei die immer noch in der Schwebe 
befindliche Fine der ſtrikten Durchführung der Perſonalkon⸗ 
zeſſion. Eine reichsgeſetzliche Regelung der Sache biete große 
Schwierigkeiten und erheiſche eine ſorgfältige Erwägung. Ehe 
dieſe Regelung durch das Reich erfolgt, Rel auch von Seiten Preus 
ßens eine neue Apothekenordnung nicht in Ausſicht zu nehmen. 
Was die Vermehrung der Apotheken betreffe, ſo könne eine be⸗ 
ſtimmte Normalzahl nicht gegeben werden; Wohlhabenheit, Lebens⸗ 
gewohnheiten u. ſ. w. der betreffenden Bevölkerung müßten dabei 
den Ausſchlag geben. Durch das Krankenkaſſengeſetz ſei ja ein 
erhöhtes Arzneibedürfniß eingetreten und dadurch auch eine größere 
Vermehrung bedingt. Es follen deshalb die Oberpräſidenten 
aufgefordert werden, in geeigneten Fällen Vorſchläge zur Ver⸗ 
mehrung der Apotheken zu machen. Indeß könne es doch nicht 
Aufgabe der Staatsregierung fein, möͤglichſt viele Apotheken zu 
ſchaffen, um nicht die ſoziale enga! des einzelnen Apothekers 
zu ſehr herabzudrücken. Es fei die Abſicht, nach den Ergebniſſen 


der neuen Volkszählung der Frage wieder näher zu treten und 


Die Regulirung unſerer Waſſer⸗ 


in allen den Orten neue Konzeffionen zu ſchaffen, wo em Bea 
dürfniß dafür vorhanden fei. 

Die Petitionskommiſſion ift alsdann über die Petition, eine 
Vermehrung der Apotheken herbeizuführen, zur Tagesordnung 
übergegangen, dagegen hat die Kommiſſion deantragt, eine Petition 
der Frau Schulrath Cauer in Berlin und Genoſſinnen, künftighin 
auch Perſonen weiblichen Geſchlechts zum pharmazeutiſchen 
Studium ſowie zur praktiſchen Ausübung des Avothekerberußs 
zuzulaſſen, der Regierung als Material zu überweiſen. 


PŮ 
Bur Lage. 


Zu der Geſchichte mit dem Welfenfends geht ber 
zNationalzeitung“ eine Darſtellung gu, welche — wie das 
Blatt ſagt — „authentiſch“ iſt, alſo von einem über dis 
Sache unterrichteten Manne herrührt. 

Die Darſtellung lautet: 

Der Schwiegervater des Herrn von Bötticher war 
vor etwa ſechs Jahren in finanzielle Verlegenheiten gerathen. 
Dieſelben wurden von mehreren Freunden des Herrn von Bötticher 
durch ein ſeinem Schwiegervater direkt gemachtes Darlehen von 
etwa 350000 ME. beſeitigt. Obgleich an dieſer Sache nicht 
unmittelbar betheiligt, hat Herr von Bötticher, wie beſtimmt ver⸗ 
ſichert wird, dennoch ſofort dem Fürſten Bismarck von der Sache 
lage Mittheilung gemacht und ſein Portefeuille zur 
Verfügung geſtellt. Der damalige Reichskanzler hat hiervon 
auf Wunſch des Herrn von Bötticher dem Kaiſer Wilhelm k 
ebenfalls Mittheilung gemacht, der ſich, wie auch Fürſt Bismarck, 
im den ehrendſten Ausdrücken für Herrn von Bötticher und ſein 
Verbleiben im Amt ausgeſprochen hat und nach einiger Zeit die 
bezügliche Summe zur Rückzahlung an die Darleiher dem⸗ 
ſelben durch einen höheren Beamten behändigen ließ. Dieſe 
serian) ift fofort erfolgt Herr v. Bötticher hat, wie beſtimmt 
verlantet, dieſen Vorgang lediglich als ein großmüthiges 
Geſchenk feines Taiferlichen Herrn und als eine Anerkennung 
ſeiner amtlichen Thätigkeit betrachtet und um ſo mehr ſo betrachten 
können, als Kaiſer Wilhelm I. in ähnlichen Fällen ſchon 
vielfach mit eigenen Mitteln eingetreten war Der 
Welfenfonds fol Herrn von Bötticher gegenüber in 
dieſer Sache niemals zur Sprache gekommen und 
überhaupt desjenigen Fonds, aus welchem das Geſchenk entnom⸗ 
men worden, nie mit einem Wort zwiſchen dem Reichskanzler und 
Herrn von Bötticher Erwähnung geſchehen ſein. Der jetzige Sais 
ſer iſt von dem Vorgang vollkommen unterrichtet und hat Herrn 
von Bötticher ſeines unverminderten Vertrauens verſichert. 

Herr von Bötticher geht ſomit, bemerkt die „Nat.⸗Zig. 
noch dazu, als Gentleman wie als Staatsbeamter wolle 
kommen rein aus dieſem Staatsklatſch hervor. 

Durch diefe Mittheilung wird die Sache freilich noch nicht jike 
die Oeffentlichkeit erledigt. Herr v. Bötticher hat angenommen, 
das die 350 000 Mk. ihm aus der kaiſerlichen Privatſchatulle 
gegeben worden ſind; aber es muß noch klargeſtellt werden, 
ob dies der Fall, oder ob das Geld doch etwa aus dem 
Welfenfonds entnommen iſt. Wäre dies der Fall, ſo läge 
zweifellos eine Verwendung des Welfenfonds vor, welche der 
ehemalige Reichskanzler Fürſt Bismarck und der Finanz⸗ 
miniſter v. Scholz zu verantworten hätten. 

Die Verordnung, betreffend die Beſchlagnahme des 
Vermögens des Königs Georg vom 2. März 1868, welche 
unter dem 15. Februar 1869 Geſetzeskraft erhalten hat, 
beſtimmt: 

Aus den in Beſchlag genommenen Objekten und deren 
Erträguiſſen find, mit Ausſchließzung der Rechnungsleaung an 


den Georg, die Koſten der Beſchlagnahme und der Vers 
waltung, ſowie der Maßregeln zur Ueberwachung und Us 
wehr der gegen Preußen gerichteten Unternehmungen 
des Königs Georg und feiner Agenten zu beſtreiten. Hers 
bleibende Ueberſchüſſe find dem Vermögensbeſtande zuzuführen. 

Eine etwaige Zuwendung von 350000 Mk. aus dem 
Welſenfonds an den Miniſter v. Bötticher wäre alfo gegen 
das Gefetz, denn fie hat weder mit der Beſchlagnahme und 
der Verwaltung des Welfenfonds etwas zu thun, noch mit 
Maßregeln zur Ueberwachung und Abwehr der gegen Preußen 

erichteten Unternehmungen des Königs Georg und ſeiner 
Rechtsnachfolger. 

Es läßt ſich wohl ſicher erwarten, daß die jetzige Re⸗ 
gierung oder die früheren Miniſter ſich zu der Ange⸗ 
legenheit klipp und klar äußern werden. Die Sache mit 
dem Erlaß des Fideikommißſtempels an den millionenreichen 
Miniſter v. Lacius hat ſchon die öffentliche Meinung erregt, 
dieje Welfenfondsſache hat noch eine weit größere, eine ſehr 
erheblich politiſche Bedeutung. 


Hinſichtlich des Welfenfonds ſchreibt die „Braunſchw. 
Laudesztg.“: 

Man hat die Herausgabe des Welfenfonds für abgethan 
erachtet und den Fonds in die preußiſche Verwaltung überführt. 
Thatſächlich iſt jetzt Finanzminiſter Miquel der Hüter deſſelben, 
da Herr von Caprivi mit dieſem Gelde nichts mehr zu ſchaffen 
haben will. Nach der Anſicht des Kaiſers Wilhelm gilt die 
braunſchweigiſche Thronfolge, inſoweit der Herzog von Cumber⸗ 
land in Frage kommt, für vollſtändig abgethan. Man wird 
von Seiten der Berliner maßgebenden Kreiſe auf ſie nicht 
wieder zurückkommen. Dagegen wird ſie für die Kinder des 
Herzogs offen gelaſſen. 


Daß der neue Kultusminiſter den Volksſchulge⸗ 
ſetzentwurf feines Vorgängers förmlich zurückziehen werde, 
wird in Abgeordnetenkreiſen nicht angenommen. Aber man 
glaubt Graf Zedlitz werde in der nächſten Seſſion mit einem 
umgearbeiteten Eutwurf wieder vor den Landtag treten. 
Die Regierung hat ja auch bei der Eröffnung der Land⸗ 
tagsſeſſion ihr Reformprogramm fo entſchieden verkündigt 
und den Zuſammenhang der drei hauptſächlichſten Bejtauds 
theile, der Steuer-, der Landgemeinde⸗ und der Volksſchul⸗ 
geſetzgebung, fo energiſch betont, daß das Fallenlaſſen eines 
lo wesentlichen Stückes große Verwunderung erregen müßte. 


Der Geſellige ſteht denn doch nicht allein auf weiter 
Flut in der Bekämpfung des Unfugs, welcher bei der Des 
urtheilung, der politiſchen Perſönlichkeit des verſtorbenen 
Centrumführers in der deutſchen Preſſe leider ſtattgefunden 
hat. Em freiſinniges Parteiblatt, die „Voſſiſche Ztg.“, ſprich 
ſich in ſcharſem Gegenſatz zu ihren Parteigenoſſen alfo aus 

„Wenn man Windthorſt heute als einen der verdienteſten 
Molititer des Deutſchen Reiches, als einen Bertheidiger der 
Verfaſſung rühmen will, als einen Mann, der nicht um Haares 
Breite von ſeinem Standpunkte abgewichen ſei, ſo iſt das eine 
Uebertreibung, welche aller Wahrheit ſpottet. In 
der Geſchichte der nationalen Bewegung des letzten Menſchen⸗ 
alters, auf welche jeder deutſche Patriot ſtolz iſt und bleibt, 
iſt freilich auch der Name Windthorſt verzeichnet, aber auf der 
Kehrſeite. (Sehr richtig.) Man thut dem Abgeord⸗ 
neten für Meppen kein Unrecht, wenn man behauptet, er habe 
die Gründung eines Deutſchen Reiches und die Errichtung eines 
proteſtantiſchen Kaiſerthums, zumal unter Einverleibung Han⸗ 
novers in Preußen, feyr ungern geſehen und fic) mit dieſer 
Staatsbildung innerlich auch bis zum letzten Augenblicke feines 
Lebens nicht befreundet. Menſchlich gereicht ihm diefe Geſinnung 
keineswegs zur Unehre; politiſch müſſen wir fie als hö ch ft 
verderblich und nichts weniger als nachahmungswerth be⸗ 
zeichnen. Die Volksrechte ſoll Herr Windthorſt vertheidigt 
haben? Weil er hin und wieder für die Machtſtellung der Bolks⸗ 
vertretung kämpfte? Je nun, Niemand hat vermocht, ſeinen 
Standpunkt ſo oft und ſo geſchickt zu wechſeln, wie der Abge⸗ 
ordnete für Meppen. ... Es gab überhaupt auf politijdem 
Gebiet kein Recht und keine propio die er nicht nach ders 
Formel „Do ut des” Ich gebe, damit Du giebſt) für Zugeſtänd 
niſſe auf kirchenpolitiſchem Boden preisgegeben hätte. Darüber 
foll man ſich ſelbſt und Andere nicht täuſchen. Für Windt⸗ 
horſt war das ganze politiſche Treiben, die ganze parlamentas 
riſche Arbeit, insbeſondere ſein gelegentliches Eintreten für Ver⸗ 
faſſungsrechte, nichts als Mittel zum Zweck, und dieſer 
Bue lag auf einem Gebiete, auf dem kein liberaler Mann 
mitthun wird. Wenn Herr Windttzorſt die Bureaukratie bes 
kämpfte, fo that er es, weil in Wirklichteit die preußiſche Burau» 
kratie ſehr oft ein Hinderniß für die begehrlichen Forde⸗ 
rungen der Römlinge geweſen iſt. Wenn er, ein 
Mann, der den Sylabus vertheidigte, von „Freihelt“ 

und „Parität“ ſprach, jo konnte man wohl anerkennen, daß 

er den Sophiſten und Jeſuiten ihre Kriegskünſte vorzüglich 
abgelauſcht hatte; aber wer y bei ſolchen Dingen erujt ges 
nommen hätte, den grüßte er ſelbſt mit dem Lächeln des Uus 
guien, Man kann fih freuen, daß im Wandel der Zeit die 

Gehaffigteit, welche ein Jahrzehnt und länger die Parteiverhält⸗ 

niſſe in Deutſchland vergiftet hat, heute ſo weit gemildert iſt, 
um die menſchlichen Vorzüge auch eines Mannes wie Windt⸗ 
horſt zur allgemeinen Anerkennung zu bringen.. .. Aber das 
rum wäre nichts verkehrter, als den bedeutenden Führer 
derjenigen Partei, mit welcher der Liberalismus am aller⸗ 
wenigſten gemein hat, zu preiſen, als könne er das Vorbild 
für die deutſch empfindenden und liberal wirkenden Bürger 
werden. 

In der „Köln. Ztg.“ lieſt man: 

Wir wollen nicht verhehlen, daß wir die ſtarken Ueber⸗ 
treibungen, welche bei den Huldigungen untergelaujen find, für 
einen ſchweren und beklagenswerthen Mißgriff halten, weil dies 
ſelben geeignet find, das Gewiſſen zu verwirren und das 
öffentliche Urthell irrezuführen. 

Die konſervativen Grenzboten äußern fiğ über Windt⸗ 
dorſts Wirkſamkeit in nachſtehender Weiſe: 

„Wir haben leinen Anlaß, uns feiner Wirkſamkeit zu freien. 
In einer Zeit, die die Gewiſſensfreitzeit auf ihre Fahne 
geſchrieben hat, ift er bemüht geweſen, die Schärfe und Unduld⸗ 
famteit konfeſſtoneller Gegenſätze zu erhalten. Dem erſtar⸗ 
tenden Reichsgedanken hat er eine partikulariſtiſche Gegenſtrö⸗ 
mung in den Weg geworfen, und wenn er hier und da in den 
Augenblicken großer Entſcheidungen ſich und ſeine Partei der 
Regierung zu Dienſten ſtellte, ohne einen greifbaren Lohn 
hat er es nie gethan, und nie ift er auch nur um Fußes breite 
von dem einmal gewonnenen Boden zurückgetreten. 


— 
Berlin, 20. März. 

— Bel der Schlußvorſtellung in der königlichen Turn” 
fefrer-Biloungsanjialt, (in der Friedrichſtraße zu Berlin) bei 
welcher Lehrer aus ganz Preußen verſammelt waren, erſchien 
der Raiſer und wurde dort vom Kultusminiſter Grafen 
Zedlitz, Trüßzſchler und von den Lehrern der Anſtalt em⸗ 

fangen. Der Saler wohnte der 1¼ Stunde dauernden 


‘Borftellung bel und verfolgte mit ſichtlichem Intereſſe die 
Mebungen. Nach Beendigung derſelben hielt der Kaiſer fols 


gende Anſprache: 


„Meine Herren! Ich bin recht zufrieden mit den Leiſtungen, 
Ve ich gier geſehen habe. Sie find vollkommen inſtruirt, Si 


en errannt, um was es handelt; beherzigen Ste, was 
e bie gelernt ha nen Sie, daß es allerdings 
nur Mittel zum Zweck iſt. Vergeſſen Sie nicht, das, was Sie 
im Winter in den Turnräumen geübt haben, im Sommer 
Fa verwerthen. Gehen Sie mit den Schulen 
inaus! 
y Beſonders gefallen haben Mir Ihre Uebungen am Pferd 
und am Rundlauf. Die Uebungen am Rundlauf wurden mit 
einer Eleganz ausgeführt, die ſonſt gewöhnlich dem männlichen 
a nicht eigen iſt. Ich freue Mich, Sie geſehen zu 
aben! 

Hierauf hielt der Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler 
eine Anſprache, in welcher er ſagte: 

Ich bitte Sie dringend, das Turnen nicht als Neben⸗ 
fade zu behandeln, nicht blos im Winter und in den Räumen 
zu turnen, ſondern hinauszuziehen in Wald und Feld; führen 
Sie die Jugend zum Spiel und Turnen ins Freie, damit 
Körper und Geiſt friſch bleiben für die anderen Aufgaben, welche 
das Leben in der Schule an die Jugend ſtellt. 

— Aus Newyork wird berichtet: Den unausgeſetzten Bes 
mühungen des Mr. Phelps (Geſandter der Vereinigten 
Staaten in Berlin) iſt es endlich gelungen, von der deutſchen 
Regierung die Aufhebung des Verbots der Landung von ame⸗ 
rilaniſchem Schlachtvieh in Hamburg zu beivirlen, und 
es ¡ft wahrſcheinlich, daß auch das Schweineeinfuhrverbot 
urückgenommen werden wird. Es ſind ſchon 300 amerikaniſche 

ſen in Hamburg gelandet worden. Vor mehreren Wochen 
hat der erſte Verſuch der Einfuhr amerikaniſchen Viehes in 
dieſen deutſchen Hafen begonnen. Nur die Beamten der 
deutſchen Regierung, Mr. Phelps und die hamburgiſchen Bes 
hörden haben um die Sache gewußt. Sie alle waren von dem 
Erfolge ſichtlich befriedigt Die hamburgiſchen Behörden haben 
koſtſpielige Bauten unternommen, um die Einfuhr amerikaniſchen 
Viehes zu fordern. Die Thiere werden von den Viehärzten 
erſt unterſucht, darauf in ein großes eiſernes Schlachthaus ge⸗ 
bracht und dort direkt an die Fleiſcher verkauft. Das be⸗ 
treffende Gebäude hat über drei Millionen Mark gekoſtet Für 
25 Aufnahme der Schweine iſt ein beſonderes Gebäude er⸗ 
richtet. 

Mr. Phelps hat in Berlin eine Anzahl Gaſtmähler 
veranſtaltet, auf welchen es amerikaniſches Rindfleiſch 
gab, um den ariſtokratiſchen Kreiſen der Reichshauptſtadt die 
Vorzüglichkeit des amerikaniſchen Artikels zu zeigen. 

Der Reichskanzler zieht gegenwärtig Mr. Phelps' Vorſchlag in 
Erwägung, die Einfuhr von Schweinen bezw. Schweinefleiſch unter 
denſelben Bedingungen und Vorſichtsmaßregeln zu geſtatten wie 
die Einfuhr des Rindviehes. 

— Die vor etwa zwei Jahren von Kamerun nach dem 
Benuefluß unter Führung des Ljeutenant Morgan abge⸗ 
gangene deutſche Expedition aus dem Innern iſt jetzt 
zurückgekehrt. Die Expedition beſtand aus 250 Mann. Die 
Einzelheiten des Vormarſches derſelben find ungefähr dieſelben, 
wie die der zwei Expeditionen Stanley's. Morgan war ge⸗ 
nöthigt, ſeine Leute zu züchtigen, um den Austauſch von Ge⸗ 
wehren an die Eingeborenen gegen Lebensmittel zu verhindern. 
Nach einem langen Marſche traf die Expedition am Benue, 
Nebenfluß des Niger, ein Von hier wurde fie nach Afajja 
befördert. Der deutſche Dampfer, der ihr von Lagos aus ent⸗ 
gegengeſandt war, um ſie nach Kamerun zu bringen, ſcheiterte; 
die Beſatzung wurde jedoch durch den engliſchen Dampfer 
„Roquette“ gerettet und nach Lagos befördert Hundert Mann 
der Expedition ſtarben auf dem Marſch! Morgan ſoll mit 
den Häuptlingen mehrerer Stämme Verträge abgeſchloſſen haben 

— Wiederholte Berichte von Emin Paſcha haben bas 
rüber Beſchwerde geführt, daß den aus dem Innern an die 
Súfte gelangenden Karavanenführern, Arabern und Einge⸗ 
borenen innerhalb des deutſchen Schutzgebietes Waffen und 
Munition in unverhältnißmäßiger Menge verkauft würden, 
ohne daß die Käufer ſie zu dem Schutze ihrer Perſon oder 
der ſehr geringwerthigen Waare bedürfen. Dieſe Zufuhr von 
Waffen nach dem Innern kommt aber nun den Sklavenjägern, 
den arabiſchen Räubern und Wegelageren zu Gute und nährt 
die Kriege unter den eingeborenen Stämmen. Emin Paſcha 
hatte ſchon früher den Antrag geſtellt, eine Einziehung ſämmt⸗ 
licher Waffen an der Küſte eintreten zu laſſen und den Ver⸗ 
kauf von Reichswegen zu regeln. 

Dieſe Erwägungen haben den Reichskommiſſar v. Wiß⸗ 
mann, wie geftern kurz berichtet, veranlaßt, vom 1. März d. J. 
ab den Verkauf von Waffen und Munition lediglich aus den 
öffentlichen Magazinen des Kommiſſariats, die unter ſtrenger 
Aufſicht ſtehen, zu geſtatten. 

— Siri Bismarck geht, wie man der „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, 
jetzt ernſtlich damit um, ſich in Berlin ein eigenes Heim zu 
ſchaffen. Zu dieſem Zweck follen zwei Häuſer in der Köt iggrätzer⸗ 
ſtraße angekauft fein. Eine Flucht von 30 Zimmern ſoll fürſtlich in 
denſelben ausmöblirt werden. 

Wenn fidh dieje Nachricht beſtätigt, fo würde dies darauf Gin: 
denten, daß Fürſt Bismarck beabfichtigt, feine parlamentariſche Thüs 
tigkeit aufzunehmen, fei es im Reichstag, fei es im Herrenhauſe. 

— Ein anarchiſtiſches Flugblatt, das ſich weſentlich 
auch gegen die Sozialdemokratie richtet und zur Revolution 
auffordert, wurde vorgeſtern in Berlin verbreitet und fiel in zahl⸗ 
reichen Exemplaren der Polizei in die Hände. Es haben Haus» 
ſuchungen ſtattgefunden und ein anarchiſtiſcher Maler ijt verhaftet 
worden. 

— Einige Zeitungsverleger haben in Petitionen an den Reichs⸗ 
tag über die Rechtsunſtcherheit geklagt darüber, welche Inſerate 
von Behörden als Ankündigung von Geheimmitteln ange⸗ 
ſehen werden. Die Petitionskommiſſton will die Petitionen der 
Regierung zur Kenntnißnahme überweiſen. Der Regierungskom⸗ 
miſſar Geheimtath Dr. Hopf gab in der Kommiſſton die folgende 
Erklärung ab: die Regelung des Betriebes von Aphothekerwaren 
ijt inzwiſchen durch Erlaß der königl. Verordnung vom 27. Ja- 
nuar d. J. zum Abſchluß gelangt. Ein Entwurf von Vorſchriften 
über die Abgabe ſtarkwirkender Heilmittel in den Apotheken be⸗ 
ſchäftigt zur Zeit den Bundesrath und wird vorausſichtlich binnen 
Kurzem zur Verabſchiedung gebracht werden. Auch über den 
Verkehr mit Giften ſind bereits Verhandlungen eingeleitet. Den 
Mißſtänden, welche bei dem Vertrieb der ſogenannten Geheim⸗ 
mittel zu Tage getreten, und der Frage, in welcher Weiſe Abhilfe 
zu ſchaffen fei, wendet die Reichs verwaltung fortgeſetzt ihre volle 
Aufmertſamkeit zu; indeſſen find beſtimmte Entſchließungen hier⸗ 
über bis jetzt nicht gefaßt, da zunächſt der Ausgang der Verhand⸗ 
lungen über den Betrieb der Heilmittel und Gifte abgewartet 
werden muß. 

England. Die Neufundlandfrage nimmt jetzt eine für 
die Stellung Englands in Neufundland bedeutſame Wendung. 
Neufundland lehnt nämlich ein Schiedsgericht in der Fiſcherei⸗ 
angelegenheit ab, falls Frankreich fih nicht von der Küſte 
zurückzieht, und will auch das franzöſiſch⸗engliſche Abkommen 
nicht anerkennen. Die 1 kam bereits am Don⸗ 
nerſtag im engliſchen Oberhauſe zur Sprache. Hier 
beantragte in Folge der Haltung Neufundlands der Staats 
ſekretär der Colonien, Knutsford, die erſte Leſung eines Ges 
ſetzes, durch welches die früheren Befugniſſe der Krone er⸗ 
nenert werden, den Marineoffizieren Melfungen zugehen 


Lau laſſen, welche die Aus führung der Verträge liche rn 


die England bt d. h. mit dürren Worten: Seid Ihr Rey 
fundländer nicht willig, jo wird man Gewalt brauchen. 


Nußland. Bereits vor zwei Jahren iſt eine Verfiigung 
darüber getroffen worden, daß alle bei den weſtlichen Eijen, 
bahnen in Rußland Dienenden, welche ausländiin, 
Unterthanen find, unverzüglich in den ruſſiſchen Unter, 
thanenverband eintreten ſollen. In einzelnen Fällen erhielten 
Ausländer in Aubetracht ihrer Familiens und Vermögens, 
Beziehungen Verlängerung der Friſt zur Ausführung dieſer 
Verorduun Nunmehr ift allen Beamten der Eiſenbahn⸗ 
linien, fowie Allen, welche irgend welche Unternehmungen by 
den Eiſenbahnen haben und noch nicht ruſſiſche Unterthanen 
geworden find, bekannt gemacht worden, daß fie ihren Ueber, 
tritt im Laufe des Jahres bewirken müſſen Im entgegen, 
geſetzten Falle werden fie aus dem Dienſte entlaſſen werden, 
und die Induſtriellen werden ihre Geſchäfte auflöſen mijer, 
Alle Betriebspoſten (Stationsvorſteher und Aſſiſtenten, Halte, 
ſtellenvorſteher und Kontrolleure) follen künftig mit verab, 
ſchiedeten Offtzieren oder ſolchen der Reſerve beſetzt werden, 
Zu Oberſchaffnern und Schaffuern ſollen Unteroffizier 
und Gemeine gemacht werden. 


Auſtralien. In Sydney tagt zur Zeit der auſtra, 
liſche Berbündungsausſchuß, der einen Bund der aufiry 
liſchen Kolonien herſtellen will. Vier Grundſätze allge 
meiner Art ſcheinen bei den Vertretern der einzelnen Kolonien 
Zuſtimmung zu finden: die Form der Bundesregierung, der 
Nutzen eines zwiſchenkolonialen Freihandels, die Einrichtung 
eines Bundesgerichts und die Nothwendigkeit gemeinſamer 
Vertheidigungsmaßregeln. Der Form nach ſoll die Bundes, 
regierung aus einem Generalſtatthalter, einem berantmprt 
lichen Miniſterium und zwei Kammern, dem Senate und dey 
Unterhauſe, beſtehen. Schwankend aber ift noch das Ver, 
hältuiß der Letzteren zu einander. Giebt die Bevölkerungs, 
ziffer allein für die Mitgliederzahl den Ausſchlag, ſo würden 
die volkreichſten Staaten New⸗South⸗Wales und Viktorig 
allmächtig ſein. Die kleineren Staaten befürworten daher 
eine gleiche Mitgliederzahl; die übrigen geſtehen dieſelbe my 
für den Senat zu, wobei aber wiederum die kleinern Staaten 
für den Senat dieſelben Geldbewilligungsrechte beanſpruchen 
wie für das Unterhaus. Uneinig ift man ferner darüber, 
ob bei der Einrichtung des Bundesgerichts die Berufung ay 
den Londoner Geheimen Rath aufrechterhalten werden fol, 
Betreffs der Zölle, Eiſenbahnen und Telegraphen iſt man 
noch zu keinerlei Entſchlüſſen gekommen. 

Aus der Eüdfee, Der Thronwechſel auf dem paradieſtſchen 
Inſellande Hawaii hat ſich ohne Störung vollzogen. König 
Kalakaua ſtarb im Palaſt⸗OHotel zu San Francisco und wurde 
mit maureriſchem Pomp (er war Meiſter vom Stuhl) und mill 
täriſcher Prunkentfaltung auf den amerikaniſchen Kriegs dampfer 
„Charleſton“ geleitet, der ihn nach Honolulu als Leiche zurüd, 
brachte, von wo er ihn kurz vorher noch lebensfroh, obwohl ſchon 
halbgebrochenen Geiſtes abgeholt hatte. Es zeigte ſich bel de 
Landung der Leiche, daß Kalakaua trotz zahlreicher Schwächen 
immer ſehr beliebt geweſen war. Die Straßen füllten fi rof 
mit webflagenden Menſchen, alle Behörden und alle Geſchäft 
wurden geſchloſſen, der Trauerzug ordnete ſich an der Werft de 
Oceanie Steam Ship Company, die dem kaliforniſchen Zucker, 
könige Klaus Spreckels, der als armer hannoverſcher Bauerntuab 
nach San Francisco kam und jetzt hundertfacher Millionär if 
gehört. Dort empfing die von dem deutſchen Muſikmeiſter Berger 
trefflich geſchulte Kanakenkapelle den todten König mit dem Trauen 
marſch von Chopin. Die Beſatzungen der im Hafen liegenden 
Kriegsſchiffe ſchloſſen fih an; Milizen und Bürger folgten. De 
Zug ging nach dem Palaſt, wo Königin⸗Wittwe Kapiolant iy 
maßloſem Schmerz ſich über den Gemahl warf. Alle Bevilte 
rungsklaſſen kamen, um den todten König zu ſehen, der in 
Thronſaale aufgebahrt wurde. Auf den Sarg wurde Kron, 
Degen und Federmantel gelegt. 

Vom Minifterium ift die 1838 geborene Schweſter des König 
Liliuokalani, zur Königin von pa erklärt worden. Königin 
Liltuokalani ift mit dem jüngern Dominig, Sohn eines in Ebo 
auf den jetzt deutſchen Marſchalls⸗Inſeln erſchlagenen deutſch 
ruſſiſchen Kapitäns Dominis, verheirathet, aber kinderlos. Ihn 
Nachfolgerin ift Prinzeſſin Victoria Kawekin Kainlani Lunalllt 
Kalaninuiahilapalapa, geboren 1875, gewöhnlich Miß Cleghon 
genannt. Sie iſt in England erzogen, vorzüglich gebildet, den 
Hauſe des frühern preußiſchen Konſuls Schäfer nahe befreundet 
Die Miniſter, in deren Händen alle Regierungsgeſchäfte liegen, 
bleiben im Amt bis 1892, wo die neue Volsvertretung zuſammen⸗ 
tritt. Abgeſetzt können ſie nur werden, wenn eine Mehrheit der 
Volksvertreter gegen fie ſtimmt. Die Verwaltung iſt gut, ehrlich 
und ordentlich. 

Deutſchland hat in Hamalt wichtige Intereſſen zu ben 
treten. Abgeſehen von etwa 1600 Landsleuten, die dort leben, 
gilt es auch, gegenüber ameritaniſchen Gegenſeitigkeltsverträgen 
die vertragsmäßigen Rechte als meiſtbegünſtigte Nation zu wahren. 


— 3 
Ans der Proving 
Graudeni, den 21. März 1891. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel bei Graudenz betrug 
heute Morgen 4,92 Meter. Der Trajektdampfer „Fortune 
bat heute ſeine Fahrt nach dem jenſeitigen Ujer wieder auf 
genommen. 

— Heute Ht Frühlingsanfang. Der Lenz zieht en 
in die Lande, und Millionen Herzen, die es unter den Mühen 
und im Drange des Lebens noch nicht verlernten, ſich del 
Stimme der Natur zu erſchließen, ſchlagen ihm freudig en 
gegen, theils in hellem Jubel, theils in ſtiller, bejeligenda 
Hoffnung. „Kommt her zu mir, die Ihr mühſelig und be 
laden feid,” ruft König Lenz. Unter Sonnenſchein und Lerchen 
jubel, unter ſanftem Windeswehen und ſüßen Blumendült 
zieht er ein in ſein Reich, und alle, die des harten Regiments feini 
Vorgängers müde, jauchzen ihm zu: „Heil Dir, Du ſegenſpenden 
der, freudenbringender Filing.” Die Erde wacht auf aus den 
Winterſchlaf, in den Bäumen treibt der Saft empor, klein 
Gartenbüſche und Sträucher beginnen Knospen zu treiben 
Auf den Wieſen und Feldern grünt und ſprießt es, Di 
Blumen heben ihre Köpfchen empor, und die Menſchen mere 
ihre Sorgen von ſich — aller Bruſt durchzieht jenes by 
glückende Gefühl, das Uhland fo tieſempfunden ausſprach: 

Es blüht das fernſte, tiefſte Thal. 
Nun, armes Herz, vergiß der al, 
Nun muß ſich alles, alles wenden. 

— Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins Lesen 
Amd B und mehrere Beſitzer aus den Kreiſen: Labial 
Rojenberg, Neidenburg, Marienburg, Grandeng, hatten M 
November vorigen Jahres bel dem Abgeordnetenhauſe pen 
tionirt wegen Zulaſſung ausländiſcher landwirthſchaftllche 
Arbeiter. Bei der großen Wichtigkeit des ge iy 
die geſammte Landwirthſchaft der öſtlichen Provinzen Y 
von der Kommiſſion für das Gemeindeweſen zur Berhandlin 
die Zuziehung eines Kommiſſars der Königlichen Staal 
regierung beantragt und als ſolcher der Geheime Regierung! 
rath Herr v. Horn aus dem Miniſterium des Innern ! 


i timmi worden 
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Nachdem Letzterer eine 
kunſeren Leſern bekannten) Erw 
welche die Staatsregierung in 


beſchränkte Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter zu geftatten, wos 
durch den Wünſchen der Bittſteller wenigſtens theilweiſe 
Rechnung getragen fei, ging die Kommiſſion über die Petition 


zur Tagesordnung über. 


— An den höheren Schulen beginnen heute die Ofterferien. 


Die Volksſchulen werden Mittwoch geſchloſſen. 
— Der Direktor des königlichen Gymnaſtums, 
Anger hat ſoeben den Jahresbericht über das 


in ein Gymnaſtum umzuwandeln. 


vorlag, ihren Söhnen Gymnaſialunterricht zu gewähren. 


Das Programm giebt einen Rückblick auf dieſe erſten 25 Jahre 
Als die wichtigſten Momente der 
Geſchichte hebt Herr Dr. Anger 1) die im Jahre 1874 erfolgte 
Uebernahme des Gymnaſiums Seitens des Staates, 2) die am 
7. Jan. 1881 erfolgte Einweihung des neuen Gymnaſtalgebäudes 
hervor. Intereſſant iſt ein Nachweis über die derzeitige Lebens⸗ 
ſtellung der 142 Abiturienten, welche bis Oſtern 1890 die Anſtalt 
verlaſſen haben. In dieſem Jahre hat die Zahl der Abiturien 150 


des Beſtehens der Anſtalt. 


bereits überſchritten. 


Aus den Schulnachrichten des Programms vermerken wir, 
daß der Beſuch der Anſtalt am 1. Februar 262 Schüler betrug, 
derjenige der Vorſchule 49 Schüler. — Die Erhebung der ſtädtiſchen 
Knaben ⸗Mittelſchule zur höheren Bürgerſchule hat eine merkliche 


Verminderung der Gymnaſtalbeſucher herbeigeführt. Im Sommer⸗ 


ſemeſter 1886 waren 314 Gymnaſtalſchüler, 40 Vorſchüler vorhanden. 
Unter den Schülern vom 1. Februar 1891 waren 170 einheimiſche, 
92 auswärtige, der Religion nach 189 evangeliſchen, 35 katholiſchen, 
88 jüdiſchen Glaubens. In der Vorſchule ſaßen 44 Einheimiſche, 
5 Auswärtige, der Religion nach 38 Evangeliſche, 3 nn 
em 
Programm ift eine Abhandlung des Herrn Oberlehrers Dr. 
Rehdans: „Aufgaben aus der Statik und Dynamik“ beigegeben. 
— Der beim Schluß des Winterhalbjahres an der höheren 
Bürgerſchule von dem den fehlenden Rektor vertretenden 
erſten Lehrer Herrn R. Eggert herausgegebene III. Jahres- 
bericht enthält eine Abhandlung über die Geſchichte unſerer Sprach⸗ 


8 Juden. — Das neue Schuljahr beginnt am 6. April. 


zute und Orthographie von dem zweiten ordentl. Lehrer Herrn 
„ Miehlke. Den Schulnachrichten entnehmen wir, daß die 
Anſtalt am 1. Februar d. J. von 325 Schülern (203 einheimiſchen, 
122 auswärtigen) beſucht war, die dreiklaſſige Vorſchule von 
111 Schülern (101 einheimiſchen, 10 auswärtigen). Der Eonfeifion 
nach zerfiel die Geſammtzahl in 307 Evangeliſche, 50 Katholiſche, 
19 Diſſidenten, 60 Juden. Die Zahl der Abiturienten, welche 
die Anftalt in den drei Jahren ihres Beſtehens entlaſſen hat, bes 
wägt bereits 46. Das Schuljahr 1891/92 beginnt am 6. April. 

— Der Gewerbeverein veranſtaltet nächſten Montag 
wieder einen Frauenabend. Herr Dr. Brofig wird einen Bors 
trag über „Schlaf und Traum“ halten. 

— Wer einige Stunden herzlich lachen will, der beſuche heute 
Abend noch das im Tivoli ſtattfindende letzte humoriſtiſche Konzert 
der Leipziger Sänger Semada und Genoſſen Alle Nummern 
des reichhaltigen Programms geſielen dem zahlreich verſammelten 
Publikum, Stürme von Heiterkeit entfeſſelte „Bemmchen vom Geſang⸗ 
verein“ (Herr Böhmer). In den „Nationalklängen“ verſtand es Herr 
Steidl, ſehr geſchickt die Klänge der Mandoline und der Zither mit 
dem Munde nachzuahmen, eine Leiſtung, die neben dem dramatiſchen 
Geſchick allgemein bewundert wurde. Den Höhepunkt des Abends 
bildeten die mauererſchütternden Schallwirkungen, die Herr Schaller, 

der auch andere Inſtrumente ſehr gut beherrſcht, mit feiner 17½ 
Fuß langen Jerichopoſa une hervorbrachte. Ein luſtiger „Faſchings⸗ 
trubel“, bei dem ſämmtliche Darfieller maskirt erſchienen, ſchloß die 
wirkungsvolle Vorſtellung ab, welche die Beſucher ſehr zu befriedigen 
ſchien und auch ſehr lebhaften Beifall fand. 

Freuen würden wir uns, wenn an folden humoriſtiſchen See 
ſangsabenden endlich einmal der gute Geſchmack wenigſtens ſoweit 
entwickelt würde, daß die Verhöhnung der Schwiegermütter 
aufhören würde. Das Publikum if zwar im Allgemeinen ſehr 
empfänglich für „Schwiegermütter Ulk“, und lacht raſend, es giebt 
aber doch noch empfindſame Menſchen genug, welche ein ernſtes 
Geſicht machen, wenn die Mütter braver Frauen verſpottet werden. 
Das ift kein echter Humor mehr. 

— Der Baugeſellſchaft Houtermans und Walter in Thorn if 
nes der Intendantur der Zuſchlag für die Ausführung der 

rbeiten beim Umbau des Kadettenhauſes in Kulm ertheilt worden. 

— Zu der in Marienwerder unter Vorſitz des Regierungs⸗ 
raths Herrn Kreckler abgehaltenen diesjährigen Frühjahrs⸗Prüfung 
für Einjährig⸗Freiwilli ge hatten fig 9 Examinanden eine 
gefunden, von welchen 6 beſtanden. 

— An Stelle des von Danzig verſetzten Marine⸗Intendan⸗ 
turraths Me yer ift der Marine⸗Intendantur⸗Aſſeſſor v. Ed lin 
aus Kiel zum Verwaltungs⸗Direktor der kaiſerl. Werft in Danzig 
bom 1. April ab ernannt worden. 

— Der Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor Bergmann iſt von 
pos nach Ruhrort verſetzt worden; die Leitung der bezüglichen 

tromregulirungsbauten in Fordon ift dem Königlichen Regieruugs⸗ 
daumeiſter Pa bſt, bisher in Danzig, übertragen. 

— Der Predigtamtskandidat Heinrich Rudolf Otto Neumann 
aus Raſtenburg ift zum Pfarrer an der evangelischen Kirche zu 
Br. Schliewitz berufen worden. 

— ES find verſetzt worden: Die Grenzaufſeher Pre gel! 
bon Dorf Ottlotſchin nach Golub, Borchard von Wollub nach 
Dorf Ottlotſchin und Tapper von Neufahrwaſſer nach Leibitſch, 
der Hauptamtsdiener Nikolaus von Thorn nach Konitz. Der 
Steuerſupernumerar Ortſte in tft als kommiſſariſcher Grenzauf⸗ 
jeher in Golub angeſtellt worden; der Steuerauffeher Sztelas ko 
in Brieſen iſt geſtorben. 

— Der Referendarius Dr. v. Kat ler ift zum Gerichts. 
aſſeſſor ernannt worden. 

der Gutsbeſitzer Graf zur Lippe in Kl. Peterkau ift zum 
umtsvorſteher für den Amtsbezirk Starſen, Kreis Schlochau, ers 
nannt worden. 

— Erled ig te Schulſtel len.] Erſte Stelle an der neu 
zu gründenden katholiſchen Volksſchule zu Marienwerder, kathol. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Lierſe zu Marienwerder.) Stelle 
u Sellnowo, Kreis Graudenz, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. 

aphan zu Graudenz). Stelle zu Carlsdorf, Kreis Flatow, evangel, 
Kreisſchulinſpektor Gerner zu Pr. Friedland). 

Aus dem Kreiſe Kulm, 20. März. Um die Mittel zur 
Bekämpfung des Hauſtrhandels mit Materialwaaren zu berathen 
und gleichzeitig die Gründung eines Kaufmänniſchen Gewerbe⸗ 
> in Erwägung zu ziehen, haben fih diefer Tage etwa 20 

aufleute und Gaſtwirthe in Liſſewo verſammelt. Sie beſchloſſen 
nüchſt, beim Königl. Landraihsamte um Beſchränkung reſp. 
hebung von dieſer Art Hauſtrhandel zu bitten. Sodann wurde 
E | y oi ng wists bie Ben eg at gegründet, n den 
orftand wu gewählt die Herren Benjamin, Sohn und Gerfons 
Diſſewo, Eſſig⸗Dombrowken, Klatt⸗Dubielno. y * 

Mewe, Mit den Erbschaften aus Amerika ſcheint es, ſchrelbt 
der „Wand.“ nicht fo leicht zu fein. Wir theilten in voriger Nuna 
mer mit, daß Herr Riefemann Kl. Falkenau 70000 Dollars ges 

hätte. Es iſt zwar wahr, geerbt hat er die 70000 Dollars, 

nicht; die Erbichaftsangelegenheit 


err Dr. 
chuljahr 
Oſtern 1890 bis Oſtern 1891 herausgegeben, den 25. Jahres⸗ 
bericht der Anſtalt in ihrer jetzigen Verfaſſung. Am 16. Auguſt 
1866 wurde der Stadt Graudenz die miniſterielle Genehmigung 
dazu ertheilt, die ſeit 1859 beſtehende Realſchule II. Ordnung 
Die Genehmigung war nach 
langen durch mehrere Jahre fic) hinziehenden Vorberalhungen Seitens 
der ſtädtiſchen Behörden erbeten worden, weil die Realſchule in 
den oberen Klaſſen ohne ausreichende Schülerzahl blieb und die 
Koſten ihrer Unterhaltung in keinem Verhältniß zu dem Nutzen, 
den ſie der Stadt brachte, ſtanden, für eine erhebliche Zahl von 
Bewohnern der Stadt und der Umgegend aber das Bedürfniß 


x Pelplin, 20. März. n wird vom 
18. bis 30. April in Fordon, Oſchelsk, Wtelno, * und 
Grone an der Brahe, fowie vom 6. bis 18. Juni in Schwetz, 
Dryczmin, Oſche, Gr. Schliewitz und Cekzin, die Firmung und 
Bifitation abhalten. — Das 300 Hektar große Rittergut Kl. 
Jablau, dem Dr. von Kalkſtein gehörig, iſt vom Inhaber zur 
Parzellirung ausgeſchrieben worden. 

„ Dirſchan, 20. März. Seit vielen Jahren beſteht hier- 
ſelbſt ein ſog. „Logen⸗Kränzchen“, welches 30 Mitglieder zählt, 
die verſchiedenen Freimaurer⸗Logen angehören. Es ſoll nunmehr 
eine eigene Loge hierſelbſt 3 * werden. Das Gebäude iſt 
bereits im Bau begriffen, es ſoll am 18. Oktober, dem Geburts⸗ 
tage des hochſeligen Kaiſers Friedrich eingeweiht werden und den 
Namen: „Loge Kaiſer Friedrich zum unauslöſchlichen Gedächtniß“ 
führen. 

J Danzig, 20. März. Geſtern traf der Dampfer „Tiegen⸗ 
hof“ von Tiegenhof hier ein. Damit ift die Dampfbootfatrt 
zwiſchen hier, Tiegenhof und Elbing eröffnet. 

Danzig, 19. Mär. Die Breitlings⸗ und Heringszüge, denen 
ſich der Dorſch in kaum glaublicher Menge hinzugeſellt hat, ſind 
endlich eingetroffen. Infolge des großen Angebots ift der Markt⸗ 
preis augenblicklich ein ſehr niedriger. So wurden für friſche 
peines 25—30 Pf. per Schock gezahlt. Dorſche erzielten ca. 10 
Pfennig per Pfd. Unſerer ärmeren Bevölkerung kommt der reiche 
Fiſchſegen ſehr gelegen. 

H. Königsberg, 20. März. An dem Abende, an welchem 
in voriger Woche eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt⸗ 
fand, war der Saal, der durch ſeine künſtleriſchen Deckengemälde 
zu den Sehenswürdigkeiten der Stadt gehört, zum erſten Mal 
elektriſch beleuchtet. Es war eine angenehme Ueberraſchung, 
für welche der Vorſteher im Namen der Verſammlung dem Ma⸗ 
giſtrat den Dank ausſprach. Wer möchte ſich nun noch nach dem 
Gaslichte ſehnen? Auf allen Gebieten wird nach Verbeſſerung und 
Vervollkommnung geſtrebt, und wenn man die lange Periode von 
der Talgkerze und der einfachen Oellampe bis zum elektriſchen 
Lichte durchlebt hat, ſo liegt die Frage ſehr nahe: Was kann nun 
noch Beſſeres kommen? — Der Stadthaushalt für das be⸗ 
vorſtehende neue Verwaltungsjahr iſt rechtzeitig fertig geſtellt 
worden. Derſelbe beziffert, ſich in Einnahme und Ausgabe im 
Gleichgewichte ſtehend, auf 4339900 Mk. Den größten Zuſchuß 
erfordert bei einer Einnahme von 328 900 Mk. und einer Ausgabe 
von 802500 Mk. die Schul ver waltung. Zur Erleichterung 
der Laſten für die Volksſchule leiſtet der Staat im nächſten 
Jahre eine Beihilfe von 50 500 Mk. 

Die Frage der Tarifreform im Eiſenbahnverkehr wird 
hier mit großem Eifer erörtert. Der „Kaufmänniſche Verein“ 
hat eine darauf bezügliche Erklärung dem Vorſteheramte der 
Kaufmannſchaft zur weiteren Veranlaſſung übergeben. Aehnliche 
Schritte werden von dem „Handwerker⸗Verein“ vorbereitet. — 
Nach dem Verwaltungsbericht der Reichsbank pro 1890 iſt die 
hieſige Reichsbankhauptſtelle in ihrem Geſammtumſatz im Be⸗ 
trage von 1,3 Milliarden von 12 anderen großen Städten 
Deutſchlands übertroffen worden. In dem Beſtande an Giro⸗ 
guthaben zu Ende des Jahres blieb unſer Handelsplatz auch noch 
gegen Flensburg, Hannover, Karlsruhe und Stettin zurück; da⸗ 
gegen nimmt er im Verkehr mit Platzwechſeln mit durchſchnittlich 
13,5 Millionen die erſte Stelle ein. — Für den verſtorbenen 
Abgeordneten Windthorſt iſt in der hieſigen katholiſchen 
Kirche ein Todtenamt abgehalten worden. Auch der „Kath. 
Volksverein“ veranſtaltete eine Gedächtnißfeier, dei welcher ein 
Univerſttätsprofeſſor und Glaubensgenoſſe des Verſtorbenen die 
Gedächtnißrede hielt. 

( Poſen, 20. März. Die Warthe ift hier auf 5 Meter 
gefallen. Auf dem Bernhardinerplatze konnte heute wieder Wochen⸗ 
markt abgehalten werden. Für die Ueberſchwemmten findet Souns 
tag im Stadttheater ein Concert ſtatt, bei welchem das geſammte 
Opernperſonal mitwirken wird. Sehr traurig lauten die Nach⸗ 
richten aus dem Kreiſe Schroda. Dort find 18 Gemeinden vom 
Warthe⸗Hochwaſſer ſchwer heimgeſucht worden. Der dortige vater⸗ 
ländiſche Frauenverein bittet in einem öffentlichen Aufrufe um 
Gaben. In Poſen treten die Bemühungen um Beſchleunigung 
der Wartheeindeichung jetzt wieder ftar! hervor. 


„** —— 
Die Sonntagsrube, 


Die Abänderung der Gewerbe⸗Ordnung über die Sonn⸗ 
tagsruhe iſt bekanntlich in zweiter Leſung vom Reichstag 
beſchloſſen. Danach wird in dem Reichsgewerbe⸗Recht als 
eutſcheidender Grundſatz obenan folgendes feſtgeſtellt: 

Es ſollen zweierlei Arten von Arbeiten in Betracht kommen, 
ſolche, die am Sonntag verboten ſind, das ſind im Großen 
und Ganzen die produktiven Beſchäftigungen und überhaupt 
alle Arbeiten, die man am Sonntag füglich unterlaſſen kann; 
— zu dieſen verbotenen Arbeiten kann der Arbeiter durch 
den Unternehmer auch nicht verpflichtet werden; geſchieht es 
dennoch, ſo iſt die Verpflichtung rechtsungiltig; — und ſolche 
Arbeiten, die ausnahmsweiſe am Sonntag geſtattet werden 
können, das ſind vorwiegend die betriebserhalten⸗ 
den und im Weiteren die aus dem Verkehr und dem Lebeng: 
bedürſniß unabweislich veranlaßten Arbeiten; zu allen dieſen 
kann der Arbeiter verpflichtet werden; denn wenn man ein⸗ 
mal anerkennt, daß eine Reihe von Ausnahmen unbedingt 
erforderlich iſt, ſo muß ſich der Unternehmer auch geſichert 
wiſſen, daß er ſolche geſetzlich zuläſſigen Arbeiten am Sonntag 
ausführen kann. 

Ein feſter Inhalt iſt dem Gebot der Sonntagsruhe 
inſo fern nicht gegeben, als die verbotenen ebenſo wenig wie 
die 8 zuläſſigen Arbeiten in das Geſetz falbſt 
aufgenommen ſind. Nach der Natur des zu behandelnden 
bes Pes Stoffes, und überhaupt nach den Verhältniſſen 
im Deutſchen Reich war das unmöglich. Es mußte demnach 
der Verwaltungsbefugniß anheim geſtellt werden, all 
mählich den Inhalt des Geſetzes heranzubilden. Dabei bleibt 
aber als nächſtwichtiger Grundſatz beſtehen: daß die Arbeit 
im Allgemeinen am Sonntag ruhen und nur inſoweit ge⸗ 
ſtattet ſein ſoll, als durch das Geſetz ſelbſt eine Verwaltungs⸗ 
befugniß zur Genehmigung von Ausnahmen vorgeſehen ift; 
demnächſt auch nur inſoweit, als von dieſer Befugniß Gebrauch 
gemacht wird. 

Nothwendig war es in Anſehung der verſchiedenen Ver⸗ 
hältniſſe, verſchiedene Behörden mit der Beſugniß auszu⸗ 
rüſten; es ſind deren nicht weniger als zwölf im Geſetz ent⸗ 
halten: Gemeindebehörde, Gemeindeverbände, zweierlei Polizei⸗ 
behörden, untere und höhere Verwaltungsbehörde, Landes⸗ 
centralbehörde, Landesgeſetz, Landesregierung, Bundesrath, 
Reichskanzler, Raijexlide ordnung! 

Die Dauer der Sonntagsruhe ſoll für den Arbeiter im 
Allgemeinen 24 Stunden u Bt In Betrieben, die keine 
Nachtſchicht haben, wird die Sonntags ruhe infolge deſſen von 
Sonnabend Abend bis Montag früh, alſo in der Regel 36 
Stunden dauern. 

Für Betriebe mit ns und Nachtſchicht tft aber weiters 
gehend auch ein 24ſtündiger Stillſtand des Betriebs ver⸗ 
langt, Soweit wollte die Regierungsvorlage nicht gehen; fie 
hatte nur für Arbeiter eine 24ſtündige Sonntags ruhe vor⸗ 


geſehen. Der Arbeiter, der am Sonnabend Abend 6 Uhr 
aus der Tagſchicht kam, ſollte mindeſtens bis Sonntag Abend 
6 Uhr, der Arbeiter, der am Sonntag früh 
Nachtſchicht kam, mindeſtens bis Montag früh 6 Uhr Ruhe 


6 Uhr aus der 


Der Betrieb ſelbſt wäre dabet nur 12 Stunden, 
von Sonntag früh 6 bis Abends 6 Uhr unterbrochen geweſen, 
wie bisher. Mit großer Mehrheit wurde jedoch beſchloſſen, 
daß auch der Betrieb 24 Stunden ruhen muß. Es wird alſo 
die Arbeit entweder am Sonnabend um 6 Uhr geſchloſſen 
und am Sonntag Abend um 6 Uhr wieder aufgenommen 
oder der Betrieb ruht von Sonntag früh bis Montag früh 
6 Uhr. Die wirkliche Dauer der Sonutagsruhe erſtreckt ſich 
infolge deſſen auch für den Arbeiter in ſolchen Betrieben auf 
36 Stunden. Derjenige Arbeiter nämlich, der am Sonntag 
Abend zur Nachtſchicht anſährt, kommt am Sonnabend früß 
6 Uhr aus der ſechſten Nachtſchicht und hat, da über den 
Sonntag der Schichtwechſel erfolgt, bis Montag früh Ruhe. 
Darnach wird der Arbeiter in den Betrieben mit Tage unk 
Nachtſchicht einen Sonntag 24, den andern Sonntag 48, alje 
durchſchnittlich ebenfalls 36 Stunden Ruhe genießen. Dte 
Arbeitszeit in dieſen Betrieben wird allerdings dadurch von 
156 auf 144 Stunden in der Woche vermindert, womit ¿tele 
fellos die Produktion ſich gleichfalls um ein Beträchtliches 
vermindert, einzelne ſchätzen es auf 8—14 pCt. 

Derſelbe Grundſatz wurde für das Handelsgewerbe feſt⸗ 
geſtellt. Die Arbeiter und Angeſtellten dürfen am Sonn⸗ 
und Feſttag nur 5 Stunden beſchäftigt werden. Darüber 
wollte die Regierungsvorlage nicht hinausgehen. Der Reichs⸗ 
tag hat aber hinzugefügt, daß auch der Handelsgewerbe⸗ 
Betrieb ſelbſt nur 5 Stunden ftatthaft fein foll. 

Die Zuſtändigkeit der verſchiedenen Behörden zur Ge⸗ 
nehmigung von Ausnahmen und die Vorausſetzungen für ſolche 
Ausnahmen ſind in allem Weſentlichen nach der Regierungs⸗ 
vorlage beſchloſſen worden. 


Verſchie de nes. 


— [Ein grauenvoller Ring kampf! fand in der Nacht 
zum 28. Februar zwiſchen Bayonne und Toulouſe auf der Loko⸗ 
motive eines Schnellzuges ſtatt. Der Zug brauſte mit unheim⸗ 
licher Schnelligkeit dahin, als der Zugführer, der fih im Gepäck 
wagen befand, einen gelenden Schrei dernahm. Als er die Thüs 
des Wagens öffnete, jah er zu feinem Entfegen, daß der Maſchi⸗ 
niſt und der Heizer auf der Plattform der Lokomotive vor der 
Feuerungsöffnung mit einander rangen und fih gegenſeitig in die 
Tiefe zu ſchleudern ſuchten. Auf einmal ertönte ein markerſchült⸗ 
ternder Schrei, — der Maſchiniſt war gefallen; aber ſchnell klam⸗ 
merte er ſich mit einer Hand feſt an den Tender, während der 
Heizer einen Feuerhaken ergriff, um ſeinem Feinde den Schädel 
einzuſchlagen Der in Todesgefahr ſchwebende Maſchiniſt nahm 
ſeine letzten Kräfte zuſammen und drückte den Gegner zu Boden. 
Dieſer fühlte nach und nach ſeine Kräfte ſchwinden; mit ſchrecklich 
verzerrtem Antlitz lag er da und wäre rettungslos dem Tode 
verfallen, wenn nicht der Zugführer mit Gefahr ſeines Lebens 
auf die Plattform geſprungen wäre und die Kämpfer getrennt 
hätte. Das Alles war das Werk weniger Augenblicke. Die Fahr⸗ 
geſchwindigkeit des Zuges wurde ſofort durch Anwendung der 
Bremſe verlangſamt, und auf der nächſten Station wurden du 
beiden Kämpfer, die ein Wirthshausſtreit entzweit haben fol, in 
ſicheren Gewahrſam gebracht. Die Paſſagiere des Eilzuges hatten 
von dem ganzen Vorfall, der ein unberechenbares Unglück Härte 
zur Folge haben können, nichts gemerkt und erfuhren erſt am 
nächſten Morgen, in welcher Gefahr ſie ſich befunden hatten. 

— [Poſtkurioſum.] Lehrer S. in T. bei Bralin (etme 
Meile von Kempen entfernt) bekam dieſer Tage von einem Herrn 
aus einem Orte der Provinz einen Brief, welcher den Umweg 
über Braila in Rumänien gemacht hatte. In den Umſchlag war 
ein Zettel folgenden Inhalts eingeſchoben: 

Herr Lehrer ſchaut nit bös darein 
Der Brief trifft nit zu zeitig ein. 
Es läßt fig nit beſchoͤnigen 

Er war bis in Rumänien. 

Das kommt, es iſt zum Rühren, 
Vom ſchlechten Adreſſiren. 
Drum lehret Eure Kindelein, 

Daß richtig die Adreſſen feint 


Bräffel, 21. März. Die Anweſenheit des Königs 
Leopold von Belgien in London bezweckt die Regelung 
einiger Gebietsſtreitigkeiten zwiſchen Vertretern der 
Congoregierung und Agenten britiſcher Geſellſchaſien. 
Ein ungünſtiger Ausgang der Verhandlungen des Königs 
mit dem engliſchen Miniſterpräſidenten Salisbury wirt 
nicht befürchtet. 

Seraing, 21. März. In den Eiſen⸗ und Kohlenberg: 
werken Cockerills ift ein allgemeiner Ausſtand ausge 
brochen. Die Direetion rief Gendarmerie aus Lüttich 
herbei. Die Aufregung der Ansſtändigen tit groß, bie 
Gendarmen trieben eine Anzahl Neugieriger vom Bahn⸗ 
bofe fort, wohin die Ausſtändigen ſich zurückgezogen hatten. 
Die Volksmenge nimmt eine aufreizende Haltung an. 

Paris, 21. März. Eine Kommiſſion des Gemeinde⸗ 
raths beſchloß demſelben vorzuſchlagen, fih der ſozialiſti⸗ 
ſchen Kundgebung am 1. Mai anzuſchließſen und den 1. Mal 
als Ruhetag für ſtädtiſche Arbeiter und Angeſtellte ber 
Stadt zu erklären. Der Gemeinderath wird wahrſcheinlich 
den Vorſchlag annehmen. 

Paris, 21. März. In Folge einer Unterredung 
mit dem Inftizminifter Falliéres zog Derouléde die Ans 
frage, die er betreffs der Maſtregeln gegen die Patrioten 
liga an die Regierung gerichtet hatte, zurück. 


— ENE CI NET 
Luzerne, Rothklee, Weißklee, 
Gelbklee, Schwed. Klee, Cannen- 
klee, Thymotee, engliſches, 
italieniſches und franzöſiſches 
Bapgras, Bonigaras, Knaulgras, 
Schafſchwingel, Seradella, Riefen- 
Dan gelben Senf, Buchweizen, 
uckerhirſe, Chineſiſch. Belvettig, 
Pferdezahnmais, Runkelrüben, 
grinköpfige Rieſenmöhren 
ſowie alle anderen Sorten Sämereien unter 
Controle der Danziger 
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auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
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Eine Garnitur besteht aus 1 Deekbett, 13000 em u. 2 Kissen, je83 X84cm | Aus: Elsasser Haustuch, 140 „ 200 em gross, Stück Mk. 2,30 ile 
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Dergl. mit geklóppeltem Zwirn-Einsatz, Bezug Mk. 22,50 u. 24,00 Roth-Gestreift Drell 115X200 em, Stück Mk 950 f i ſich dag 
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kommen haben, beſonders beriidfidtigt werden fo 


Der Verwaltungsrath des Centralvereins trat geſtern 
(Freitag) Nachmittag unter dem Vorſitz des Hauptvorſtehers 
ern von Puttkamer⸗Plauth im Landeshauſe zu Danzig 
zu ſeiner Frühjahrsſitzung zuſammen. Wie üblich, eröffnete 
der Vorſitzende die von etwa 60 Vereinsvertretern und Mit⸗ 
gliedern beſuchte Verjamminng mit einem Hoch auf den Kaiſer, 
der ganz beſonders auch der Landwirihſchaft ſeine Fürſorge 
und ſeinen Schutz widmet, und die Verſammlung ſtimmte de⸗ 
eiſtert in den Ruf ein. Hierauf erſtatteten die a 
mt8rath Bieler⸗Bankau und Weſſel⸗Stüblau ericht 
fiber die Vereinsrechnung für 1889/90, für welche dann die 
Eutlaſtung ertheilt wurde. Der Vorfitzende legte den proviz 
ſoriſchen Etat für 1891/92 vor, der in Einnahme mit 108 720 
Mark, in Ausgabe mit 99320 Mk. abſchließt, fo daß fih ein 
Vermögen von 9400 Mk. ergiebt. Dazu kommen aber noch 16000 
Mark, welche bisher noch nicht nachgewieſen ſind und die aus 
dem Gewinne des vom Centralverein eingeführten gemeinſamen 
Bezuges von Futter⸗ und Düngemitteln ſtammen. Die Nad- 
weiſung ift bisher nicht erfolgt, weil die Hauptverwaltung 
warten wollte, bis eine runde Summe erreicht ſei, nun aber 
wird ſie gegeben, um Gerüchten entgegenzutreten, als ſei es 
mit den aus jenen gemeinſamen Bezügen erzielten Proviſionen 
nicht weit her; dieſe Proviſionen ſetzen ſich ja allerdings aus 
kleinen Beträgen zuſammen, aber die Bezüge haben ſich ſeit 
dem vierjährigen Beſtehen der dem Einzelnen wie dem Cen⸗ 
tralverein zu Gute kommenden gemeinſamen Ankäufe bedenend 
Fe e und die Nachweiſung wird von unn an alte 


währung der Mittel für Bullenſtationen. oſtpreußiſchen. — Herr Petzenburger⸗Sandhof beantragte, 

Weiter erſtattete der Generalſekretär Bericht über die] da die Sache noch nicht genügend in der Provinz bekannt 
Vorbereitungen für die Provinzialſchau in Elbing. fei, den Statutenentwurf zuvor den Einzelvereinen zur Be⸗ 
Die Hauptverwaltung hat alle ihre Kräfte eingeſetzt, und dre | rathung zuzuſenden und über die a se in der nächſten 
Schau verſpricht großartig zu werden. Die Stadt Elbing Berwaltungsrathsſitzung zu beſchließen. Für die Wahl des 
hat das größte Entgegenkommen bewieſen, der Magiftrat hat | Borftandes verlangt Herr v. Kries⸗Trankwitz, daß der 
einen beſonderen Ehrenpreis für hervorragende Leiſtungen | Hauptvorſteher als Vorſitzender der Stutbuchgeſellſchaft gelten 
auf dem Gebiet der Viehzucht geſtiftet, auch der Landkreis ſoll; dem widerſpricht Herr v. Puttkamer ſelbſt, wenn er 
Elbing hat einen Ehrenpreis für ſolche Leiſtungen in der auch dafür ift, die Geſellſchaft in organiſchem Zuſammenhang 
Pferdezucht in Ausſicht geſtellt. Die Räume der ehemaligen | mit dem Centralverein zu erhalten, und er ſchlägt vor, den 
Waggonfabrik dicht am Bahnhof, welche für 2000 Mk. ges Vorſtand ganz im Verwaltungsrath zu wählen. Bei der 
miethet find, find die großartigſten, welche je für eine ähn- Abſtimmung über die ſofortige Annahme des Statuts 
liche Ansftellung zu Gebote geſtanden haben, und fie find ergaben ſich 24 Stimmen dafür und 21 dagegen; da dieſe 
ihon jetzt fo vollftändig für Thiere in Anſpruch genommen, Majorität zu Zweiſeln Anlaß gab, wurde auf Antrag des 
daß für Schweine darin ſchon kein Platz mehr iſt, und daß] Herrn Petzenbürger namentliche Abſtimmung nach der Mit⸗ 
für Maſchinen und Geräthe ein 16 Morgen großer ſtädtiſcher gliederzahl der Vereine vorgenommen, und nun ergaben ſich 870 
Platz für 1035 Mk. hat dazu gemiethet werden müſſen. Eine] Stimmen für und 504 Stimmen gegen die Annahme des 
Entſchädigung für diefe Mehrausgabe bietet die Pacht für die] Statuts. Ferner wurde beſchloſſen, daß der Vorſtand aus 
Reftanrationen, welche einem Generalunternehmer für 1400 Mk. | 7 Mitgliedern beſtehen foll, zu denen die drei Vorſitzenden 
überlaſſen worden find. Die vom Elbinger Gewerbeverein] der Körungskommiſſionen, der Geſtütsdirektor und der Gene⸗ 
plante Ausſtellung gewerblicher Erzeugniſſe der Stadt 

tbing wird 16000 20000 Qnadratſuß Fläche beanfpruchen, 
dazu kamen 7000 Quadratſuß Fläche für landwirthſchaft⸗ 
liche Produkte und 70000 Quadratſuß fiir Maſchinen und 
Geräthe, zu deren Beurtheilung übrigens Herr Profeſſor 
Wüſt⸗Halle als ſachverſtändiger Beirath gewonnen iſt. Der 
Bere Reiterverein wird am letzten Ausſtellungstag 
ein Rennen veranftalten, wofür ihm 1000 ME. Beihilſe zu⸗ 
gejagt find, deren Erſtattung vom Minifter erbeten werden 
ſoll. Angemeldet find bis jetzt 380 Hanpt Rindvieh, 220 
Pferde, 170 Schafe und 60—70 Schweine; die Ausſtellung 
wird die größte werden, welche bisher zwiſchen Berlin und 
der ruſſiſchen Grenze (mit Ausnahme von Breslau) ftasts 
gefunden hat. Der Vortragende bat die Vereinsvertreter, 
kräftig auf möglichſt zahlreichen Beſuch der Ausſtellung hin⸗ 
zuwiken. Auf die Anregung des Herrn Bamberg-⸗Stradem, 
die Verbindung vom Suden Marienburgs her möglichſt zu 
erleichtern, wurde erwidert, daß man dei der Marienburge 
Mlawkaer Bahn auf die Ablaſſung von Extrazügen hin- 
wirken werde. Mif die Bitte eines anderen Herrn, daß nur 
jolche Maſchinen prämiirt werden möchten, die mit den vors 
geſchriebenen Sicherheitsvorkehrungen verſehen ſind, wurde 
von verſchiedenen Seiten darauf hingewieſen, daß fanm ein 
Maſchinenfabrikant Maſchinen ohne ſolche Vorrichtungen aus⸗ 
ſtellen wird. 

Die Frage, ob der vom Centralverein begründete und 
verwaltete Berfiherungsverband für die mit Staatse 
unterſtützung angeſchafften Vereinsſtiere auch andere, aus 
Mitteln der Zweigvereine angekaufte Bullen in Bers 
ſicherung nehmen ſoll, wurde bejaht, nachdem der General. 
ſekretär ausgeführt hatte, daß der 1885 begründete Verband 
fih bewährt und viele Unfälle prompt regulirt hat, und daß 
es eine Härte ſei, die wenigen aus Mitteln der Zweigvereine 
angeſchafften Bullen von der Verſicherung onszuſchli gen. 

Nach einem Bericht des Herru von Kries⸗Trankwitz 
über die Gründung der Derdbnuchgeſellſchaft wurde der 
ſchon proviſoriſch aufgeſtellte Vorſtand dieſer Geſellſchaft end⸗ 
giltig gewählt und zwar die Herren: v. Kries⸗Trankwitz als Bore 
figender, Rahn ⸗Sullnowo, Stellvertreter, ferner die Herren: 
v. Donimirski⸗Buchwalde, Knöpfler⸗Annaberg, Mende 
land⸗Meſtin, Schopn auer, Peters⸗Papau und Balzer 
Grodziczno. 

err Oekonomierath Aly Gr. Konia erſtattete Bericht fiber 

die Thätigkeit der am 8. November v. Js. zur Vorberathung 
der Begründung eines Stutbudes gewählten Kommiſſion. 
Die Kommiſſion iſt zu der Meinung gekommen, daß wenn 
in Weſtpreußen auch nicht ſo günſtige klimatiſche und wirth⸗ 
ſchaftliche Verhältniſſe vorliegen, wie in Ostpreußen, man doch 
vorgehen müſſe, weil zwar jeit 50 Jahren Foriſchritte in der 
Pſerdezucht gemacht ſind, beſonders durch die Verwendung der 
Landbeſchäler, doch die Zahl der Letzteren viel zu klein 
iſt, um raſch vorwärts zu kommen. In Oſtpreußen verfolgt 
man ſchon ſeit 100 Jahren dieſelbe Zuchtrichtung, und Trakehnen 
hat dadurch ſeine großen Erſolge erzielt, daß es die Bei⸗ 
miſchung fremden Blutes ausichloß. Das muß auch unſer 
iel ſein. Wir haben durch die Kreuzung mit kaltblütigen 
engſten wenig zur Veredelung der Zucht gethan, wir haben 
zu viel auf die Maſſe gegeben. Für die Nachzucht muß nicht 
nur das Vaterthier, ſondern auch das Mutterthier in Betracht 
gezogen werden, gutes Blut der Ahnen beider Eltern iſt die 
Hauptſache, und dies können wir wohl bei den Hengſten meiſt, 
bei den Stuten aber ſelten oder nie genau nachweiſen. Zur 
Seftftellung der Abſtammung auch der Mutter ift das Stute 
uch unerläßlich, in welches nur Thlere eingetragen werden 
dürfen, deren edle Abſtammung glaubhaft nachgewieſen iſt. 
Das geht freilich nicht ſo ſchnell in unſerer Provinz, die 
Kommiſſion ſchlägt daher vor, mit der Eintragung erſt nach 
5 Jahren zu beginneu. Für Sturbuchthiere wird als Prenn- 
zeichen das achteckige Ordenskreuz empfohlen. Hauptzweck 
des Stutbuches iſt es, die heimiſche Pferdezucht zu heben 
durch Züchtung des edlen Halbblutpferdes. Dazu follen die 
erbjehlerfreien, homogenen, beiten Stuten der Provinz aus⸗ 
geſucht werden, kaltblütige Thiere ſind vollſtändig auszu⸗ 
ſchließen; dieſe Auswahl ſoll bis zum 1. Januar 1896 beendet 
ſein, von da an ſollen auch die Nachkommen der Stutbuch⸗ 
thiere eingetragen werden, die ebenbürtige Hengſte als Vater 
haben, d. engliſches oder orientaliſches Vollblut oder in- 
ländiſche Hengſte, die nachweislich keine Beimiſchung von 
kaltem Blut haben. Dann wird unſere Pferdezucht ſich heben, 
es werden beſſere Preiſe gezahlt werden, wie ja die Remonte⸗ 
kommiſſionen ſchon jetzt beſſere Preiſe zahlen für Thiere, deren 
Abſtammung von Batere und Mutterſeite durch Beſcheini⸗ 
gungen nachgewieſen wird. Dem Autrag des Herrn 
Knöpfler⸗Annaberg, auch Thiere kaltblütiger Abſtam⸗ 
mung zuzulaſſen, findet vom Vorſitzenden, von gy Aly und 
Anderen lebhaften Widerſpruch, weil dadurch der Zweck des 
Stutbuches, edles Halbblut zu züchten, geradezu derurtheilt 
werde, wenn auch für die landwirthſchaſtlichen Zwecke an | auch noch fo falſch find, und wir konnen fie nicht wider⸗ 
manchen Orten ſchwere Pſerde kaltblütiger Miſchung gebraucht | legen. Deshalb müſſen wir uns ein politiſches Organ ſichern, in 
werden, und wenn auch in Privatzuchten, wie bei Herrn Lem unſere Juntereſſen vertreten werden. Dahin gehören 


ralſekretär gehören müſſen; vom Verwaltungsrath zu wählen 
iſt der Vorſitzende und deſſen Stellvertreter zu dieſen beiden 
Aemtern wurden die Herren v. Puttkamer⸗Plauth und 
v. Blücher⸗Oſtrowitt gewählt. Das Statut wird nme 
mehr vervielfältigt und den Einzelvereinen zugeſandt werden. 

Mehrere Vereine der Marienburger Werder be⸗ 
antragen, es möchten in Zukunft mit Genehmigung des Mi⸗ 
niſters auf den Diſtriktsſchauen nur Thiere mit Geldpramien 
ausgezeichnet werden, deren Beſitzer im Diſtrikt anſäſſig find, 
während jetzt auf Grund einer Miniſterial⸗Verſügung auch 
Thiere aus dem anderen Diftrift prämiirt werden können. 
Es iſt Thatſache, daß die Beſitzer guter Thiere von einer 
Diſtriktsſchau zur anderen ziehen und den Einſaſſen des 
Diſtrikts die fetteften Prämien vorwegnehmen, woher es 
kommt, daß die Diſtriktsſchauen immer ſchlechter beſchickt 
werden fein anderer Herr nannte ſolche Beſitzer „Prämien⸗ 
piraten“); ausſtellen mögen ſie, aber ſie mögen ſich dann 
mit Diplomen und Medaillen begnügen. Wird dies Ver⸗ 
langen erfüllt, dann werden die Diſtriktsſchauen beſſer be⸗ 
ſchickt werden und Ueberſchüſſe liefern, während fie bisher 
mit geringen Ausnahmen Zuſchüſſe vom Centralverein er⸗ 
ſordert haben. Herr Dr. Oemler erwiderte, daß die Sache 
nicht ſchlimm liegt, ſondern daß nach einer Ueberſicht von 6 
Jahren Ausſteller aus anderen Diſtrikten Rindvieh 6 Prz., Pferde 
aber nur 0,5 Proz. aller ausgeſtellten Thiere vorgeführt haben, 
das aber ſei nicht genügend, den Autrag beim Miniſter zu 
begründen. Unter der Aenderung würden beſonders die Be⸗ 
ſitzer an den Grenzen der Diſtrikte leiden. Da zudem das 
Landesskonomiekollegium eine allgemeine Aenderung des 
Schauweſens vorbereitet, ſo bat er, den Antrag vorläufig 
zurſickzuziehen, was denn auch Herr pera mit der 
Bitte that, ſeinen Wunſch an geeigneter Stelle zur Sprache 
zu bringen. Bei dieſer Gelegenheit bat der Borfigende, doch 
die Anträge an den Centralverein ordnungsmäßig zu fore 
muliren, dei dieſem Antrag hätten 3. B. nicht, wie es fein 
toll, die Vorſitzenden der Vereine oder deren Stellvertreter, 
ſondern andere Vereinsmitglieder unterzeichnet, dazu habe ſich 
noch ein Verein dem Antrag angeſchloſſen, der gar nich! 
zum Centralverein gehört. 

Der Antrag des Vereins Neuſtadt, Centralverein wolle 
mit der Direktion des geologiſchen Inſtitut in Berlin 
dahin ein Abkommen treffen, daß letzteres die geologiſche Unter⸗ 
ſuchung von Gütern Weſtpreußens auf Mergel⸗ und Kalk⸗ 
lager ausführen läßt, wurde angenommen. Der Vertreter 
des Vereins begründete den Antra damit, daß viele Beſitzer 
Weſtpreußens ihren kaltgründigen Boden durch Mergeln ſehr 
verbeſſern könnten. Es giebt Mergellager, aber meiſt, wo man 
fie kaum vermuthet, viele müffen ihren Mergel weit herholen. 
Die Unterſuchung durch Sachverſtändige würde Abhilfe ſchaffen. 
Herr Dr. Oemler führte aus, daß das Inſtitut auf Antra 
dem Centralverein in dieſer Beziehung dieſelben Bergiinite 
gungen gewähren wird, wie der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft. Die Koſten find nur unbedeutend, fie ſetzen ſi 
aus den Reiſekoſten, 20 Mk. Diäten und freie Station an 
dem Gute fowie aus den Koſten für die Stellung eines Arbei⸗ 
ters zuſammen. 

Ebenſo wurde der Antrag des Vereins Leſſen B. an⸗ 
genommen: Centralverein möge die geeigneten Schritte 
thun, daß nach dem Vorbilde von Jufterburg und Poſen in 
Grandenz in jedem Frühjahr und Herbſt ein Saaten⸗ 
markt abgehalten werde. Herr v. Kries⸗Roggenhauſen 
begründete den Antrag. Namentlich für die kleineren Be⸗ 
figer ift es ſchwer, fih ſriſche Saaten zu beſchaffen; ſie ſind 
auf die kleinen Händler angewieſen, und die Gefahr, betrogen 
zu werden, liegt nahe. An ſolchem Saatenmarkt haben aber 
auch weitere Kreiſe, auch die Kaufleute, Intereſſe, dieſe zahlen 
für die Benntzung eine Gebühr, fo daß an den Gentralverein 
finanzielle Anſpruͤche nicht herantreten. Der Vorſitzende ſagte 
darauf zu, daß die Hauptverwaltung einen Verſuch machen 
wird, ſchon im Herbſi einen Saatenmarkt in's Leben zu rufen. 

Der Verein Chriſtburg ſtellt die Frage: „Iſt für die 
oſtdeutſche Land wirthſchaft die Vertretung durch 
ein politiſches Organ geboten? Der Referent Herr Land⸗ 
ſchaſtsrath Päsler-Mienthen führte aus, daß die Landwirthſchaſt 
in politiſchen Organen nicht ſo vertreten ſei, wie andere 
Intereſſenkreiſe, wie Handel und Induſtrie, obwohl ſie es 
verdiene. Ja ein Theil der politiſcken Zeitſchriſten behandelt 
die Landwirthſchaft, die böſen „Agrarier“ geradezu feindſelig, 
ſucht fie anzuſchwärzen und künſtlich Gegenſätze zu fdha en, 
welche die Landwirthe in der Verfolgung ihrer Intereſſen 
aufhalten. Es beſtehen ja naturgemäße Gegenſätze zwiſchen 
Produzenten und Konſumenten, zwiſchen Kaufleuten und 
Landwirthen, aber dieſe Gegenſätze ſollten nicht verſchärſt, 
ſondern ausgeglichen werden; das Publikum nimmt die An⸗ 
date auf die Landwirthſchaft als baare Münze hin, und da⸗ 

urch wird die Unzufriedenheit geſchürt. Die von den Gegnern 
gegebenen Zahlenbeweiſe werden hingenommen, wenn ſie 


ährlich erſolgen. Die Summe von 16000 Mk. iſt ja recht 
bedeutend, aber die Provifionen find im Einzelnen fo gering, 
daß fie nicht ins Gewicht fallen gegenüber der Sicherheit, 
die dem Käufer durch den Bezug von Futter⸗ und Dünge⸗ 
mitteln durch den Centralverem geboten wird. Ferner theilte 
der Vorſitzende mit, daß die in der Herbſtſitzung gewählte 
Rommiſſion zur Unterjudung der Eutlaſſung des Molkerei⸗ 
inſtruktors Ka ft heute zuſammengetreten fei und gegen das 
Verfahren der Hauptverwaltung nichts zu erinnern gefunden 
abe. 

i Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen beantragte, den 
Etat zugleich mit den Einladungen zur Verwaltungs raths⸗ 
figung den Vereinen zu überſenden, damit dieje in der Lage 
jeien, ihn zu prüfen. Darauf erwiderte der Generalſekretär 
Oekonomierath Dr. Oemler, daß der vorgelegte Etat nur ein 
vorläufiger Entwurf ſei, weil die Gelder vom Miniſter erſt 
im April bewilligt würden. Der endgiltige Etat kann erſt 
Im Mai an die Vereine verfandt werden. Der Vorſitzende 
ügte hinzu, daß der Etat ja alle Jahre weſentlich derſelbe 
ei, man könne die Prüfung alfo ganz gut an den vorjábrigen 
Etat anknüpſen und dann feine Wünſche geltend machen. 
Eine Verſendung des Entwurfs würde viel Arbeit verurſachen. 
Hierauf zog Heir Krech ſeinen Antrag zurück. 

Herr Nitykowski-Bremin erkennt die Vortheile des gee 
meinſamen Bezuges von Futter⸗ und Düngemitteln an, meint 
aber, daß die Einrichtung noch viel umſangreicher wirken 
würde, wenn die Waare franko Empfangsſtation geliefert 
würde Herr Dr. Oe mler erwiderte, daß fih die Bezüge 
nur franko Danzig verftehen könnten, da Chiliſalpeter, Super⸗ 
phosphat etc. zur See bis Danzig bezogen wurden, und daß 
die Lieferung franko Station zu große Schwierigkeiten machen 
würde; das Generalſekretarlat ift ſchon jetzt mit Arbeit fo 
überlaftet, daß die Anſtellung einer neuen Kraft dadurch nöthig 
werden würde. Auch Herr Keech befürwortet die Lieferung 
ftanto Station, es könnte ja aus dem Verdienſt von 16000 
ME. ein faufmännifcher Hilfsarbeiter angeftellt werden, der 
dem Generalſekretär bei den Frachtberechnungen hülſe; die 
Bezüge würden ſich durch die Frankolieferung, die ja auch 
bei den Kaufleuten üblich ſei, bedeutend vermehren, und der 
Verdienſt des Ceutralvereins würde fih verzehnſachen. Der 
Vorſitzende bezweifelt, daß die Anſtellung eines beſonderen 
Beamten, der jedenfalls ein hohes Gehalt beziehen müßte, 
fidh bezahlt machen würde, doch ift er einem Verſuch nicht 
entgegen. Herr Bieler⸗Bankau ſpricht fih gegen die Aende⸗ 
rung der noch jungen Einrichtung aus, mit Secs Erfolg wir 


ſpricht ebenfalls für die Anſtellung eines kauſmänniſchen Hilfs⸗ 
arbeiters, der auch eine beſſere Ueberſicht über das Spekula⸗ 
tions geſchäft, das nun einmal beim sane eter z. B. vor: 
liege, haben könne; habe doch im Juli v. J. die Hanptver⸗ 
waltung den Ankauf von Chiliſalpeter für 9,20 Mk. als zeit⸗ 
ps dringend empfohlen, und wenige Woden ging der 
alpeter auf 8,40 hinunter, fo daß der Verluſt ber Lands 
wirthe größer war, als der Gewinn des Centralvereins. 

err Dr. Oemler iſt für den Antrag ſehr dankbar, da in der 
hat die Arbeitslaſt zu groß geworden iſt; doch verwahrt er 
ſich dagegen, daß der Verein ſpeculire, im Jahre vorher koſtete 
Chiliſalpeter 12 anch 13 Mk. und jetzt ſteht er auf ungefähr 
10 Mk., die Hauptverwaltung konnte jo wenig, wie ein Kaufe 
Mann vorausſehen, daß der Preis infolge von Ueberproduktion 
allen würde. Die Thätigkeit des Vereins in dieſem Jahre 
it eine ſehr große, er hat nach den Oktoberanſchluß mehr An- 
Hufe vermittelt, als alle 100 heſſiſchen Genoſſenſchaſten zus 
lammengenommen, und ungefähr die Hälfte von dem, was 
der altbewährte Inſterburger landwirthſchaftliche Konſumverein 
pelciftet hat, und alle dieje Arbeit hat er mit den bisherigen 
kräften bewältigt. Nachdem noch der Vorſitzende und andere 
Herren die kaufmänniſche Leitung des Geſchäftes durch den 
Generalſekretär anerkannt hatten, wurde ein Antrag der 
derren Mehle⸗Blugowo, Nitykowski⸗Bremin und Land⸗ 
mth Conrad⸗Flatow an enommen, wonach es der Haupt⸗ 
verwaltung überlaſſen wird, ſobald ſie es für nöthig hält, 
tine Kae neu einzuſtellen. 

8 folgten die Anträge einer Reihe von Zweigvereinen 
mf Bewilligung von Mitteln für Bullenftationen, Eberſtationen, 
diehwagen, Füllenſchauer etc. Der Vorſitzende führte aus, 
log es unmöglich fei, alle Anträge zu bewilligen, weil man 
nit Rückſicht auf die Provinzialſchau die Mittel zuſammen⸗ 
galten müſſe, um ein eventuelles Defizit zu vermeiden. Nur 
ir Bullenſtationen ift ein fefter Fonds vorhanden, um 
Wijen Vermehrung der Miniſter gebeten werden ſoll, dann 
Werden wohl die meiften Stationen bewilligt werden können, 
Reilid) werden die Vereine, die 3, 6 und mehr Stationen auf 
mal verlangen, eine erabminderung ſich gefallen laſſen 
Milien, wogegen die Vereſne, die noch wenig oder nichts be⸗ 
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Bekanntmachung. 
Für die neunklaſſige Höbere Mädchen 
dule und das Lehterinnenſeminar zu 
raudenz wird ein energiſcher und ers 
fahrener Lehrer zum J. Auguſt d. 3 
geſucht, welcher den Geſang⸗ und Muſik⸗ 
unterricht (Klavierſpiel und Theorie der 
Muſit) in beiden Anſtalten, ſowie den 


ens Unterricht mindeſtens in der 
Saperen Mädchenſchule zu ertheilen bes 


igt iſt. 
ent 1500 Mk. Für Ertbeilung 
des Muſik⸗ Unterrichts im Seminar 
Sondervergütung (a Stunde 3 Mk.) 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
und Lebenslauf, fome Angaben über 
Geſundheits⸗ und Militärverhältniſſe 
bis zum 1. Mai d. Is. erbeten. 

Grandenz, den 20. März 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der am 18. Dezember 1854 zu 
Lichtfelde Kreis Stuhm geborene Arbeiter 
Johann Friedrich Lemke, welcher bis 
zum 3. Februar 1891 in der Straf⸗ 


n= 


anftalt Mewe eine Zuchthansſtrafe ver⸗ 


büßte, hat ſich am 12 Februar cr. von 
hier nach Stuhm abgemeldet, iſt aber 
dort nicht eingetroffen. (7234) 
Da derfelbe unter Polizei = Aujficht 
eſtellt werden fol, fo erſuchen wir die 
hörden und Gendarmen uns Mit: 
theilung zu machen, ſobald der Aufent⸗ 
haltsert bekannt werden ſollte. 
Grandenz, den 17. März 1891. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von ca 22 Centner 
altem Eiſen, verſchiedene nubrauch⸗ 
baren eiſernen ꝛc. Utenſilien, da: 
runter große eiſerne Keſſel, Pad- 
kiſten und Leinwand 2e. Abfällen 
in Öffentlicher Auktion ift ein Termin auf 


Dicnfing, den 31. März 1891, 
Nachmittags 2 Uhr 


auf dem Bauhofe zu Fc flung Graudenz, 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige ein⸗ 


geladen werden. (7269) 
Graudenz, den 21. März 1891. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, 24 März d. I., 


Vorm. 10 Uhr, 
werde ich auf dem Grundſtück der 
Wittwe Domke in Montau [7263 
1 Abeitspferd, 1 eif, 
Pflug, verſch. Möbel 
und Betten 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 20 Má: 1891. 
Heyke, Gerichts vollzieher. 


Meine Synagogen = Sie 
will ich billig verkaufen. (7210) 
Eduard Hirschberg. 


Gewinne 


Königsberger Pferdelotterie $ 


8 compl, bespanute Equipagen 
38 edie ostpreuss. Pierde ; 
1954 massivo Silbergegenstände, É 
Loose à 1 Mark, 11 Loose & 
10 Mark, Loosporto 10 Pf, Ge Y 
winnliste 23 Pf, empfiehit die 
General-Agentur von (72378 
Len Wolff, Königsberg 
i. Pr., sowie die durch Placats 
4 orkenntiichen Verkaufsstellen, 3 


Da der Looswerth nur noeh 
gering, werden Bestellungen früh- 
zeitig erbeten, 


Den gechrten Damen von Briefen 
und Umgegend die ergebene Mit- 
theilung, daß ich wieder eine 7245 


Damen: Schneiderei 


errichtet habe. Stets bemüht, meine 
geehrte Kundſchaft zufriedenzuſtellen, bitte 
um geneigten Zuſpruch. 
Oechachtungs voll 
Auguste Kling 
geb. Hinkelmann. 
Ein gr. wen. gebr. Kaſſermantel 
Hill. 3. verk. Krohn. Unterthſtr. 32, p. l. 


Sehr ſchönes [7216] 


Weizenmehl 


kverſchiedene Sorten), ſowie feinſte 


Margarine 


empfiehlt - Y Biehottta. 


| Hutlace, Sederlae, 
Bnselin-Sederfett 
Carbolisirte Huffdmiere 


feinften Leberthran 
(7231) empfiehlt billigt die 
Victoria-Drogerie 


W. Zielinski. 


Buchsbaum zu haben Gartenſtr. 16. 


taufen. 


2 ca. 40 Ctr. und vier 


kauft in Waggonladungen 
E. Loht, 3 


d beabſichtige meme my 
Dampfe Schneide⸗ und 
Mahlmühle 
Vollgatter reſp. Walzengatter und 2 
Mahlgänge nebſt Wohnhaus und Stall: 
ungen unter 9 Bedingungen zu 
verkaufen. fferten unter 7311 

an die Exped. d. Blattes. 


Ein Haus 
in der Stadt, eingerichtete Fleiſcherei, 
zu vertauſchen auf ein kleines Grundſtück. 
Guthaben 200 Mark. 
Ein Gaſthaus 
im großen Kirchſpiel, an der Chauſſee 
gelegen, zu verkaufen oder auf eine 


Kinderwagen 
cigenes Fabrikat 


liefern dauerhaft und geſchmack⸗ 
voll gearbeitet en gros und de⸗ 
tail zu billigſten Preiſen 


G. Kuhn & Sohn 


Bockmühle zu vertauſchen. 5000 Mark 
Guthaben. Nähere Auskunft creed . 
Gaſtwirth J. Pauls, Marienburg. Korbwaaren⸗Fabrik. 
” — ——— — — URN 
Grundſtücksverkauf. ln N 
s 
Die Befi des Herrn Jide k } r 
Bojat in Gardenbera dy weds | 98 >! 8 75 
von Neuenburg, hart am Bahnhof und $8 ; A > 
Chauſſee gelegen, beſtehend aus $2 Gewinne d compres auge Equipagen, 
ca. 66 Morgen Ackerland 22 der Königsberger | 38 edle oſpreußiſche Pferde, 
(Weizenboden) U. Wieſen, 3 Plerde⸗Lotterie. 1954 maſſive Silbergegenſtände. 
pa ie re oder gerbeitt 4 jer e L y 4 1 Mark il Si ak Mai, Yu 
glinftigen Bedingungen verkauft werden. 2 oose ar 11 tilo 10 Mark. R 
Dienstag, den g 1. März g Loos porte 10 Pf. Gewinnlifte 23 Pf, empfielt die Ss 
een 5 im SGeyneral-Agentur von Leo Wolff, Königsberg i. Br, 2. 
Gaſthauſe des Herrn Bentalle in > 4 ſowie alle durch Plakate erkenntlichen Verkaufsſtellen. > 4 
Hardenberg auweſend ſein. se jeben pe aa nur noch gering, werben Li o % 
oe = AE = Die Gewinnchancen der Königsberger Pferde Louie 3¢ 
25, Somebteudort o. a find viel günſtiger, als bei den meiſten ähnlichen Lotterien, 
Ju Pomebrendorf d. Elbing ift 28 da fie bei Sebeutend geringerer Loosanzahl verhältnißmäßig mehr 3 
ci Gr Undſtück 4 und beſſere Gewinne bietet. 3 


70 Mrg. groß, febr gute Gebäude, 20 
Sch. Roggen Ausſaat, Torfſtich, Kies: 


* * 
lager, todtes und lebendes Inventar, a 
pls le nie Seant) Witklinſen 3 
ovifion. ‘aber bing, Johannis⸗ < 
firabe 160, 1 Treppe Unts“ 7206 ſucht zu . Max Scherf. 
lu? ämmtliche 
44 Morgen Brijeuboden)  Feldsämereien 
e os 2 tad 
und Jubentar find bei 4000 ME An- i 1 8 hier ‚Dualicht a 


zahlung zu verkaufen. [7309 
Wenzel, Daulen b. Ot. Eyfau Wpr. 


Eine Schankwirthſchaft 
mit 8 Morgen gutem Acker iſt billig 
u verkaufen bei 24: 
Zadek, Bruchnowo p. Oſtaszewo. 
Güter Beſitze jed. Art, Hotels, Gaſt⸗ 
9 höfe, Mühlen ec ſucht f. g. Kaur. 

G. Stelter, Berlin SW., Berg monnſtr. 12, 


Malergeſchäft⸗Verkauf. 


Mein flottgehendes Malergeſchäft, 
verbunden mit Tapetenhandlung, ift 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort 
zu übernehmen. Ein tüchtiger Maler 
findet hier eine gute Brodſielle. [7180 

Nipko w, Malermeiſter, 
Neidenburg. 
Braune Trakehner Stute 
12 Jahr, truppenfromm, billig zu ver⸗ 


7 
C. F. Piechottk a. 


Metall⸗Schilder 


liefern billig, ſchnell und fauber (6267 
G. Kubn & Sohn. 


Mein Laden⸗Repoſitorium u. 


ein Kronleuchter 
will ich ſehr billig verkaufen. (7209) 
Conrad Hirschberg. 
Empfehle tägtich friſch aus dem Rauch 
Nie ſenfettbücklinge Kiſte Inh. 12-13 
Schock nur 11,50 W. ½ Rift 6 M., ſowie 
Oſtſeeſprotten Kiſte Inh. 4 Pfd. n. 1.25 
Mk. Die ſelben find bedeutend feiner wie d. 
Kieler. Verſand nur p. Nachnahme oder 
b. Vorhereinſendung des Betrages. 
Lach mann, Danzig, Todiasgaſſe 25. 


Gärtner und Jäger 

7246] f verh., m. d. Waldkultur ſowie m. d. 
Thorn, Tuchmacherſtr. 187/88. II I.] Ausbolzung erf, f. a. e. Gute v. fof. 
Vier junge 36) [od. ſpät. Stefa., w. m. womöglich d. 


Gutekrug in Pacht übernehmen kann. 
fette Stiere Offerten unter 105 poſtlag. Hardens 
berg erbeten. [7303] 


Gin ordentl., ſelbſtſt. arbeitender 


Buchbindergehilfe 


fowte ein ordentl. Knabe als Lehre 
2 Monate alt, 13½ Str. ſchwer, fteht ling können ſofort eintreten bei [7308] 
ey Verkauf in Subkau (Domäne) Wilh. Groh, Bromberg. 


el Dirſch g % 880 Wr. „ Mehrere Schneidergeſellen 
finden von ſofort dauernde u. . 


Cine große graue Dogge Beſchäftigung bei (7259) 


Gal e g y S. Grünberger, Markt 15. 
getigerte) auf den Namen eopard“ HA 75 
hörend, iſt mir entlaufen. E (1230 Suche von fotort enen [72574 


Gegen Belohnung abzugeben bei tüchtigen Bäckergeſellen. 
gen B. e Lohn 6 Mark. F. Manthey, Bäcker⸗ 
meiſter, Langeſtraße 4. 

Ein älterer Klempnergeſelle 
der in Bauarbeit und in der Werkſtatt 
gut bewandt iſt, ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt bei hohem Lohn und dauernder 
en, 


157 


— 


fette Schweine 
verkauft Kerber, Culm, Roßgarten. 


Ein Zuchtbulle 
ſchwarzſcheck, ſchön geformt, 2 Fabre 


Buchholz, 
Böslershöhe bei Graudenz. 


Ein hochfeines Coupee 
ſteht, weil der Beſitzer des Wagens ver⸗ 
zogen, zum Verkauf in Subkau Do⸗ 
a n Kr. Dirſchau. (7185) 

Preis 850 Mk. 


Geſucht werden 


3-4 Laſtwagen, 4", ein Möbel 
wagen, ſowie einige leichte Spazier⸗ 
wagen, offen und verdeckt; ſämmtliche 
Wagen können gebraucht, müſſen jedoch 
gut erhalten und preiswerth ſein. Off. 
erbeten an Fr. Feſtag, Waldau A 
bei Gottſchalk Weſtpr. (6449): 


Eulen⸗Bruttier 


von nur weißen großen Enten, pro 
Mandel 1 Mk., ſind abzugeben in Mühle A 
Waldheim b. Jablonowo. (7233) 


200 Cir, 


mit der Hand verlefene, ſchöne, gefunde 
Speiſekartoffeln, Magnum bonum, 
abe noch ab Culm zu verkaufen. Of: 
erten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7258 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Daberſche 


Eßkartoffeln 


in Wongrowitz. 


Grösstes Zeitungsformat, 


za 


über die wiehtigsten 


auzig, Tiſchlergaſſe 16, ; 


[7310 
Friede, a | 


HILEN 


Geſucht 1 Kommis mit 4—5000 
Mk. Einlage als Theilnehmer. Fabri. 
Umſatz 70 - 80000 Wt. Off. sub 2919 
bef. d. Annonc.⸗Exped. von Haasen- 
stein & Vogler A.-. Königsberg i. Pr. 

En unverherratheter (9205 

Müllergeſelle 
kann auf meiner Holländermühle von 
ſofort vlacirt werben. 
A. Wollenberg, Eichſtädt bei 
Neuenburg Wpr. 


Tüchtige Zimmergeſellen 
und 
Arbeiter 
finden Beſchäftiaung bei 
H. Gramberg, Maurerniſtr. 


3 ficht. Schmichegeſelen 


ſowie 2 Lehrlinge [7238 
ſucht M. Kalweit, Schwetz. a. W 
Ein Heizer 
kann ſich zum fofortigen Antritt melden 

7312) Adler: Mible 
Einen ordentlichen (7262) 
Hausmann 
Guſtav Brand. 


Brettſchneider 
finden Auſtellung bei F. Kriedte, 
immermeiſter in Graudenz. [7191] 
Ein Inſpektor 
wird zum 1. April geſucht. Meldungen 
werd. brieflich mit der Aufſchr. Nr. 7188 
durch die Exped. d. Gef. erbeten. 
Ein erfahrener. zuverläſſiger, tücht. 
Inſpektor 
in geſetzten Jahren, ſucht zum 1. April 
Stellung. Offerten unt. A. B. pofi. 
Graudenz erbeten. (7264 
Zum 1. April cr. ift die Stelle emes 


Wirth ſchafts⸗Eleven 


zu beſetzen. Bauernſtand bevorzugt. 
(72744 Przydatken bei Strasburg. 


verlangt 


Geſucht zum 1. April oder etwas bei 


ſpäter ein nicht zu junger (7190) 
leve 
direkt unter dem Prinzipal gegen geringe 


poni Off. unter Nr. 7190 an die 

xpedition des Geſelligen erbeten, 
Zwei Lehrlinge 

können ſofort eintreten bei (7193) 
W Schaar, Tiſchlermeiſter. 


31,527 Abonnenten im 24 Tagen. 


Aufsehen erregend! Einzig in ihrer Art! ist 
die neueste, interessanteste, 


sensationeliste Zeitung 
„Der Criminal- Reporter“ 


IIlustrirte Gerichts-Zeitung, Neuigkeitsweltblatt. 
Die ganze erste Seite bringt sehenswürdige Illustrationen Über astuelle Begeben- 
beiten, Verbrechen, Unglücksfälle etc., von einem berühmten Zeichner entworfen. 

Inhalt: Ernste und heitere Gerichtsverhandlungen aus allen Ländern. — Originalberichte über hervorragende 

eriminalistische Fälle. — Ausführliche Beschreibung der Illustrationen. — Hochinteressante Erzählungen 
Vorkommnisse der Woche. — Porträts fitichtiger, steckbrieflich verfolgter Verbrecher. 
— Kleinere unterhaltende Mittheilungen. — Spannende Criminal-Novellen bedeutender Schriftsteller 
Der ,,Criminal-Reporter erscheint pro Woche einmal, man abonnirt sofort für 
nur eine Mark pro Quartal durch jede Postanstalt. 
Probenummern gratis durch die Expedition des ,,Criminal-Reporter”, Hamburg. 


KKR 


beziehen Gartenſtr. 16. 


Lehrlinge 
für die Geſchire s Formerei wer 
angenommen bei (73 

Herzfeld & Victorins. 
Lehrling 


mit Sekundaner⸗Zengniß, geg. Bergitt., 
ſucht Credit⸗Geſellſchaft G. Prowe 
& Co. in Thorn. (7247) 


Lehrlinge 
können noch eintreten bei (7229) 
Jul. Lewandowski & Hering 
Bud- und Steindruckerei. 


Ein ordentlicher, kräftiger Junge von 
außerhalb wird vom 1. April bei freier 
Ciation und Schlafſtelle als 

Laufburſche 
geſucht. Leſen und Schreiben Bedingung. 
Meldungen ſchriftlich unter E. H. pofte 
lagernd Grandenz erbeten. (7194) 


Gebild. kathol. Dame 


f. d. Haushaltung u. d. Erziehung d. 
Töchter e. höheren Beamten ſofort geſ. 
Adreſſ. mit Gehaltsanſprüchen und 
Photogr. poſtl. Thorn III sub M. 
K. 15. (6538 
Ein J. geb „(7283 
Wirthſchaftsfräulein 
auch mit der Schneiderei vertraut, ſucht 
Stellung. Familienanſchluß erwünſcht. 
Offerten erbeten an Herrn Konditor 
Lauſchmann, Stubm. 


. Ich ſuche . 
ein alt. Madden oder eine Fran 
die kochen kann, etwas Hausarbeit über⸗ 
nimmt und mich bisweilen in der Kinder⸗ 
pflege unterſtützt. 
Meldung. werd briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 7275 durch die Exped. d. Gf erb. 


Zu ſofort oder zum 1. April wird 
241) 


ein kräftiges, (7241 
junge3 Madden 
zur Erlernung des Molkereifaches pes 
ſucht. Koſtgeld nicht beanſprucht, Stela 
lung familiär. Offerten erbeten an 
Franz Gramiſch, Molkereiverwalter, 
Samter i. Poſen. 


Gin älteres anji. Mädchen 


mit all. häusl. Arb. u. biral. Küche vertr. 
ſ. Stell. als Stütze d. Hausfrau od. ſolche 
b. ält Ehepaar od. einz. Dame. Off. m 
unt. 7306 an die Exp. des Geſelligen erb 


Ein junges Mädchen 
welches in einer Konditorei und Bäckerel 
thätig geweſen und der polniſch. Sprach 
mächtig, wird von ſofort geſucht. (7273 

Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen bitte 
einzuſenden. 

Alfred Schwerz, Stras burg Wpr 
Junge Mädchen 
welche die feine Damenfchneiberet 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
72 


melden bei 
E. Hein, Modiftin, 
Lindenſtr. 31, 2. Haus, 1. Eing. part. 
Cine tüchtige 


Zuarbeiterin 
für beſſeren Putz wird ſofort bei hohem 
Salair geſucht. Off. unter Nr. 7297 
an die Exped. des „Geſelligen“ erbeten. 
Eine ordentliche Fran oser älteres 
Mädchen findet fofort gute Stelle bei 
Kant, Börgenſtraße 9, 2 Tr. 
Eine zuverläſſige > 7233 
Auſwärterin 
von ſofort geſucht. 
Schuhmacherſtraße 21. 


Eine Aufwärterin 
kann ſich melden Grabenſtraße 43. 


3—4 Penſionäre 
welche das hieſige Gymnaſium beſuchen 
wollen, finden freundliche Aufnahme 
be > FU (7161 
Strasburg Wyr, Synagogenſtraß⸗. 

Suche eine Wohnung von 2 biS 
3 Zimmern und Zubehör nebft Stallung 
für S pde Y. 10 bi 

titen unter Nr. 7313 an bie 
dition des Geſelligen erbeten. Er“ 

1 herrſchafti. Wohnung, 6 Summ 
m. Balkon, zu verm. u. 1. Apr 


(ES werden predigen: 
Suber RAS ANNIE e: as” 
den 22. März CBalmarum) 1 
gf. Ebel, 4 Uhr Pfr. Bodia 
mage Haig den 26 März, 10 
Pfr. Ebel, Beichte u. Communion, 
barten den 27. März, 10 Uhr 
Erdmann, Beichte n. d. Predigt. 
@vangelifche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 22 März, 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt Hr. DivifiouSpf. Dr. Brandt. 
Mittwod den 25. März Abends 
8 Uhr im Peterſon⸗Stifte Paſſions⸗ 
bibelftunde, Pfr. Erdmann. 


ewerbeverein Graudenz. 
CCC GL I E L 
Montag, den 23. d. M., 
8 Uhr. Franenabend. 
Bortrag des Herrn Dr Brosig: 


is [Hotel zum schwarzen Adler, 


Sonntag, den 22. März: 


Extra- Concert 


von ber 
Kapelle des Jufanterie⸗Regiments 
Graf Schwerin 
(3. Pommerſchen) Nr. 14 
unter Leitung ihres Dirigenten 8. Nolte. 


Der Wunſch verſchiedener Muſik⸗ 
freunde und die rege Beteiligung, welche 
der erſte Verſuch, auch hier populäre 
Eymphonie = Concerte einzuführen, ge: 
funden bat, veranlaffen mich, zu einer 
Wiederholung deſſelben mit , neuem 
Programm. (7120) 


Lehrkes Kestaurant 
täalich — Anſtich von 


Bock-Bier. 


ve- TIVOLI. œa 


Sonntag, den 22, März 1891, Abends 8 Uhr; A, A 
Robert Johannes- Abend. | zes doc 


Ernſte und a ghey Vorträge. Dialeftenfiudicr, 


Bineta gum 1. Beg uird 2 4 AC zum 2. Bot (alee. mum | Hunt 0 5 Suren 

ets zum nummerirt) a um atz (n num: | Kunters un 

merirt) à 75 Pf, zum Stehplatz à 60 Pf., Schüler: re v. Kinderbillets à 50 Pf.] ſteiner Hok- belles Lagerbier, 
find vorher in Herrn Sommerfeldt's Cigarren- Handlung und ¿A Herrn | gang vorzüglich, von jt ar fäalich 
Güſſow's AE > zu haben. — Un der Abendkaſſe: 1 Mk. 25 Pfg., Mar. Aal. (72:4) 


1 Wit, 75 ‘Bia, 60 Bia — | Conditorei 


üssenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr E m ( Martin, Herrenst 10 


Programms bringen die Tageszettel. — Es findet nur ein Goticagbabend Rait. 
Robert Johannes., 


Schlaf und Traum.“ Der Vorftand. 


Graudenzer Gesangvereil, 


Anfang 7%½% Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pfg. 
Vorverkauf findet nicht ftatt, 


Stadt- Theater Graudenz. 


Direktion: E. Schwarz. 


ort Teepe (7291 S. No Ite Hierdurch die eroebene Anzeige, daß ich vom Sonntag, den = 
riet aus. : Schwan d. 38. (1. Ofterfeiertag), av einen Cyelus von 

Bienenwirthfhaitl.erein & De, | Opern⸗ Volſtellungen 
Christburg. ) | m gehen beabſichtige Zur Aufführung gelangen u M.: 8 Der 


Sihung am 11. April d. Y. 


im Vereinslokal. (7253) 


Schützenhaus da 


Sonntag, den 22. März 1891 
dem Geburtstage weiland 


Sr. Majeſtät des hochſeligen 


Kaiſers Wilhelm I. 


großes patriotiſches 
Concert 


der Kapelle des 


Königl. Infant.-Regmts. Ar. 141. 
Ein Theil Streich⸗, 
Ein Theil Militärmuſik. 

Zur Aufführung gelangt u. A.: 
Muſikaliſche Erinnernugen 
aus dem Leben Kaiſer Wilhelm J. 
großes Tongemá'de von Heilmann. 


Billets im Vorverkauf zu den 
bekannten Preiſen dei Herren ert 


feldt und Schinckel. (7295) $ 
Aufang 7½ Uhr. 12 
A. Drehmann. 


iaia masa 


a 
＋ t Siicking Fidelio, U cer 
Kunter steiner erte Geben Avda Ber Megende Moiländer Rigoleto 
litio Boi und Traviata, 
Hort Pier. Abonncmentsliſte liegt in der Conditorei des Herrn H. Güſſow aus. 
. Den ut amaron E. Behwarn. E. EE 
mps Wor. | $ 
Den pay der von mir selbst in Berlin e 
zeige ergebenst an und stehen solche in meinem Lokale zur gefi. Besichtigung, 
Zur Damenschneiderei 

empfehle #ämmtliche Bedarfsartikel, sowie Posamenten, Gimpen, 
Besätze in Gold u. Silber neuesten Genres. 


Ferner empfehle PIA 1 di S bis zum feinsten Muster, 


Sonnen- Schirme, Chemisettes, Shlipse, Baumwollen 
bei billigsten Preisen. 


Zeichnungen zu Stickereien auf jedem Stoffe 
werden angefertigt. (7168) 


E. Gottschling 


Bis anf Weiteres 


Ben pena, 


frifch vom Saf. A. Dambrowskt.! 


Meinen Gónnern und Freunden erlaube ich mir 
die ergebene Mittheilung zu macuen, dass ich 
neben meinem Bier-Ausschank Markt 16 auch eine 


Weinstube 


(eine Treppe) eröffnet habe. 

Mein Streben, nur das Beste za liefern, 
wird auch bei meinem neuen Unternehmen mein 
Princip sein. (7284) 


Gummi- 
Walzen. 


Einzige Drillmaschino de Welt, 


welche ohne alle complicirten Regulirvor- 

richtungen, ohne leicht, lose und brüchig 

werdende Gummiwalzen selbst auf dem coupir- 
testen Terrain 


dauernd gleichmässig sáel, 


— + — 


Generalvertretung und Lager 


bel 


A, Ventzki in Graudenz. 


Echte Frankfurter 


Zum Oſterfeſte Rratwürste E: 


Hochachtungsvoll 


A. Seick. 


7 . 4 U Pi 
a Mortadella, hochf., Ochſenfleiſch, 

U erdinand Glaubitz Saum eich, Baftalbäbrate, weſtpr. 
5 6 perrenſtr. 5/6 Landwurſt, Cervelat⸗, Salami⸗, Mett⸗ 
ego. Kleifcherei u. Wurflfabrik en detail, wurſt, Sardellenleberwurſt. (5151) 


Staatl. concess. Militär-Vorbereitungsanstalt 
zu Königsberg i. Pr., Vorder-Rofgarten 58/59. 


Den 1. April Beginn der Vorbereitung von 

u Putana, Borber. zum Fähnrichs⸗ Examen in 4—6 Wochen. 

Sämmtliche ei > 3 8 ie täglich. 
Proſpekte gratis „ Rockel. 


Oſtereler farben Emil Sch tlilchkalk und Kalkasche 
Wicada- Marmorit = Papier ET po mueren Külfwerken in Hansdorf bei Pakoſch, 
Gewürze aller Art Prov. Bofen, empfehlen, adden wie munmche den Betrieb Balls, wieder 


aufgenommen haben, 


von täglich friſcher Produktion e. 


zu Baus, chemiſchen und Düngzwecken 


in Watz ge Beſchaffenhelt. 
Jusbeſondere machen die Herren Befiger ant bie Fe Verwend- 


Cigarren 
big.” B. Balzer, @tradburg.” 


Citronat, canditte Pomeranzen- 
ſchale, Hirſchhornſalz, Citrouen⸗ 


il, Pollaſche, feinftes Speiſe⸗ —— ti 
Provenceról. E Jam.⸗Rums 
oguaes barkeit des Kalkes zum Düngen ergebenſt aufmerkſam. 


a Lirah tat ma n Coguacd Gogolin-Gorasdzer Kalk-Aktien - Gesellschaft f. 


Balser, Strasburg. Haupt⸗Comtoir: Breslau, Schuhbrüche 74a 


inz.⸗Freiw. 1 


empfiehlt ſich dem hodine: beten Bublitum 


Veſtellgeſchäſt. 


Die Ausführung wi d von mir anf 
das Gewiſſenbafteite beſorgt. (7260) 
G. bite Auswahl ſämmtl her Kuchen⸗ 
aten. Confecten, Pomaden, Fondanis⸗ 


Cbocol den x. 


Brod- u. gem. Zucker 


ſowie recht ſchö e (7276 


per Caffes a 


empfich!t noch febr billig 
D. Balzer. Strasburg. 


Lichte 
in allen Packungen, noch ſehr billig, 
(1231 


empfiehlt 
D. Ralzer, Strasburg. 


Täglich friſche Preßheſe 


empfi. a 
Balzer. A a 


Simul Solonialwanren 


enipfichlt noch ſehr billig (7279 


D. Maizen Sie Straßburg. 


M. Kalweit, 


Schwetz a. W. 


empfiehlt ſein großes Lager von 
landwirthſchaftlichen 
Maſchinen u. Ackergerälhen. 
Normalpflüge 
D. R-P. — action 1888 
mt Differenzial⸗Räderſt lung, kein 
Rad auf dem loſen Acker, eins und 
zweiſchaarig, fowe als Treffulturs 
und Unterarund⸗Pflug zu benutzen, 
ſeit zwei Jahren circa 15000 im 
Gebrauch. 


Saxonia - 
Drillmaschinen, 
bejte Drillmaſchinen der Weit, 

Amerikanische 
gee Heurechen. ag 


3 Auer. (7279) 


TT 
Grab- u. Frontgitter, Thore, 


Fenster, Ornamente etc 
fertigt als Spezialität billigſt (7219 
F. Mögelin, Graudenz. 


| 


15 


Pianinos 


neuester Constraction 
mivorziiglichem Ton und 
eleganter Ausstattung 


zu den billigsten Preisen, 
nu h auf Abzahlung, 
emplien!t (3006) 


Oskar Kauffmann, 


Pianoforte - Magazin, 


— 
Wollmannsches lGchverpens:onat 
Berlin, Monbijou-P1. 10. 
7067 Bertha Fridber g 
AS 

Sümmtliche 


Schulbücher ¿ 


v 

$e 

> 

Zu neuesten Auflagen und 
matten Einbánden i 


oe 


illigst bei (7289) 
Oscar Kauffmann, 
2 Buch-, Kunst- u, Musikal.-Handlg. 
2900000009090 
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3 Drittes Blatt. 


0 
— Graudenz, Sonntag] 
r. 
= 6. gorth] Wirre Wege. lMachdr. verb. 
iet Roman von Hans von Spielberg. 
ich $ Mit einer ihm fonft ganz fremden Befangenheit ſtammelte 
24) Bruno einige Worte von dem befonderen Vergnügen, welches 
ihm der Beſuch bereite, und erft Kratos etwas pitirte Frage: 
„Willſt Du mich den Herrſchaften nicht vorſtellen?“ riß ihn 
aus ſeinen Träumen. Lächelnd holte er das Verſäumte nach. 
10 „Ich fürchte, Sie werden recht enttäuſckt aus meinem Atelier 
tun gehen“, wandte er fih dann an die Damen. „Ich bin erft 
bor kurzem von der Reiſe zurückgekommen und habe wenig 
auf der Staffelei.“ Dabei rückte er einige Bilder und Skizzen 
N in die rechte Beleuchtung. 
200 Die ältere Dame hatte bereits das Lorgnon am Auge 
Hens und muſterte ungenirt die Einrichtung des weiten Raumes. 
mis⸗ „Sieh nur, Alfred, dieſe entzückenden Teppiche — welche 
herrliche Farbenzuſammenſtellung und welch geſchicktes Arrange⸗ 
e ment!“ 
Y „Mein Freund hat gerade diefen Teppich vom Schah von 
276 Perſien geſchenkt erhalten, als er die Ehre hatte, deſſen erſte 
Gemahlin zu malen“, beeilte ſich Krato, der mit Opfermuth 
* an der Scite der beiden älteren Herrſchaften geblieben war, 
mit dem ernſteſten Geſicht zu berichten. 
„Ach, dieſer kleine, allerliebſte Wandſchlrm mit dem gold⸗ 
geſtickten Paradiesvogel!“ 
„Stammt von der Gnade des Mikado und ſtand urſprüng⸗ 
lich vor dem Bett des japaniſchen Herrſchers.“ 
Mo „El, ei“, machte die Dame erſtaunt, ohne an den mit 


Krato zuckte die Achſeln. 


Fingern einen walnußgroßen Kreis — „eintauſchte.“ 


nur, Alfred, fieh nur dieje Ueppigkeit!“ 


Der Baron war völlig in einige weibliche Studienköpſe 

} oertieft, die Bruno unvorfichtigerweife auf einem Tabouret 
hatte liegen laſſen, aber Klaus Krato war auch in Bezug 

auf den Epheu beſchlagen: „Nicht ſo laut, gnädige Frau, 

Es iſt das eine ſeltſame Geſchichte 
mit dieſem Ephen — mein Freund hört nicht gern davon 
Der erſte Abſenker rührt nämlich ...“ und nun 
erſand er im Handumdrehen eine romantiſche Sage, derzu— 
folge der Epheu von dem Grabe der erſten Braut Stetiens 
ſtammen und ſo üppig gewuchert ſein ſolle, weil Stetten ihn 


wenn ich bitten darf. 


ſprechen. 


mit ſeinen Thränen gedüngt habe. 


88 Vor der größten Staffelei war das junge Mädchen ſtehen 
tem geblieben — neben ihr in beſcheidener Zurückhaltung Bruno; 
und er überließ das Amt des geſchäftigen Cicerone ja gern, ſo 
ture gern dem Freunde, um fih ganz an den feinen Limen dieses 
ben reizenden Profils, an dem feuchten Simmer der ſchönen Augen 
in fatt ſehen zu können, die jetzt mit eigenartig herzlichem, ane 


theilsvollem Ausdruck an feinem Bilde hingen. 

Es war eins jener ernſten Gemälde, welche den jugend» 
lichen Künſtler fo ſchnell zur allgemeinen Anerkennung empor⸗ 
gehoben hatten, dieſe „Feier im Trauerhauſe“. Um den ge— 
öffneten Sarg, aus deffen weißen Spitzenhüllen das wachs⸗ 
bleiche Geſicht einer jungen Frau ſichtbar wird, knicen die 


it, Hinterbliebenen, der tiefgebeugte Gatte, zwei friſche Knaben 
— eine Greiſin, der Todten Mutter. Hinter dem Sarge, 
inmitten eines Aufbaues immergrüner Pflanzen, amtirt der 

N Geiſtliche; ſeitwärts ſteht das Hausgeſinde. 
Gin ernſter, einfacher Vorwurf — aber mit welcher Fein— 
279 heit der Beobachtung, mit welchem reichen küuſtleriſchen 


Können durchgeführt. Wie ſcharf zeichneten ſich die Nuan- 
chungen des Schmerzes in den Geſichtern der Leidtragenden 
ab von den vergrämten Zügen der Mutter bis zu der naiven 
Schen des kleinen Bauernmädchens, die mit weit geöffneten 
Augen, neugierig faſt, auf den traurigen Vorgang ſchant. 
Und wie fein war die Lichtwirkung abgewogen zwiſchen den 


A hellen Sonnenftrahlen, die vom Fenſter her über die ſchwarze 
7218 Kleidung des Prieſters fielen, und dem Licht der großen 

Candelaber zu Häupten der Verblichenen, mit welcher Virtuo- 
MZ. fität war das Blattgewirr im Hintergrund, waren die grünen 
06 Kränze mit den weißſeidenen Atlasbändern gemalt! 


Die Hände des jungen Mädchen waren herabgeglitten 
und hatten ſich wie unwillkürlich gefaltet — wie wohl that 
dem Künſtler dieſe einfache, ungeſuchte Anerkennung, wie 
9 1 höher ftellte es fie, als jedes laute, bewundernde 
zort! 


Endlich wandte ſie ſich um. Ihr Geſicht war ernſt, eine 
Thräue ſchimmerte in ihren Augen. 

„Ich danke Ihuen herzlich, Herr Stetten, daß Sie mir 
den Genuß, dies Werk noch einmal ſehen zu dürfen, geftattet 
haben,“ ſagte fie. „Es wird mir in dauernder Erinnerung 
bleiben.“ Die Stimme klang weich, jeder Ton accentuirte 
fih mit eigenem Wohllaut. 

Stetten verbeugte ſich, er vermochte keines jener Worte 
alltäglichen Dankes über ſeine Lippen zu bringen, wie ſie 
fonft in ſolcher Lage wohl üblich fiud. Sie ſchien auch keine 
Antwort erwartet zu haben, mit einem reizenden Erröthen, 
uus genive die Frage fie ein wenig, fuhr fie zögernd fort: 
„Das Bild iſt wohl nicht verkäuflich, Herr Stetten? Ich 
denke mir, es müßte Ihnen ſchwer, ſehr ſchwer werden, ſich 
don ihm zu trennen.“ 

„Das wohl, gnädigſte Komleſſe — es ift für mich jedes- 
mal ein harter Entſchluß, ehe ich eins meiner Bilder in die 
Welt, unter fremde Menſchen hinausſende. Aber ich theile 
dies Loos mit allen meinen Kollegen: es iſt unſer Beruf, 
Met nur Bilder zu ſchaffen, ſondern auch fie zu verkaufen,“ 
fligte er lächelnd hinzu. 

Und fie behalten nicht einmal eine Kopie zurück?“ forſchte 
fie intereſſirt weiter. 

„In den feltenften Fällen — unfere Skizzen und Studien, 
aus denen das Gemälde hervorging, bewahren wir allerdings 
auf und in neuerer Zeit auch eine Photographie. Sonſt weiß 
en Maler. wenn nicht sine bekannte Galerie fein Werk kauft, 


— yl 


I . 


dem Bruſtton der Wahrheit vorgetragenen Schnurren zu 
— zweifeln. „Herr Stetten ſcheint hohe Beziehungen zu haben.“ 
„Mein Gott, wozu gelangen 
heutzutage dieſe Künſtler — ich bin Ingenieur, gnädige Frau 
— nicht? Sehen Sie dort jene etruriſche Vaſe, ein wahres 
] Meiſterwerk der antiken Kunſt, verehrten Seine Heiligkeit 
der Papſt meinem Freunde und — die Extreme berühren ſich 
— dieſe kleine, reizende Bronze war bis vor kurzem im 
Beſitz des Londoner Rothſchild, der ſie gegen ein ganz kleines 
7, Bildchen Stettend — fo groß etwa“, er bildete mit den 


„Und wie wirklich künſtleriſch ſchön ift dieſer Epheu gee 
zogen? Nein, das grenzt ja an's Wunderbare! Bitte, ſieh 
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denen Geldmannes übergehen zu ſehen.“ 


lich erregt hatte. 


Herr Stetten. 


etwas Trauriges in dieſer Erkenntuiß.“ 
„Dafür haben wir eine ungetrübte Freude im Schaffen, 


wiegen ja manche herbe Enttäuſchung auf.“ 

Das junge Mädchen mochte fühlen, wohin ſeine letzten 
Worte zielten, ſie wandte ſich langſam ab und trat zu den 
übrigen Staffeleien, überall mit warmem Jutereſſe feinen 
Erörterungen und Erklärungen lauſchend. 

Der arme Klaus Krato ſtand währenddeſſen wie auf 
Kohlen. Er glaubte bemerkt zu haben, daß ſich hinter dem 


von Bernat ſich neugierig der bewußten Ecke näherte. Als 
der Baron aber gar die Hand an den Vorhang legte, ließ 
er ſeine Dame einſach ſtehen und eilte an jenes Seite. „Um 
aller guten Götter willen,“ raunte er ihm zu und umſpannte 
zugleich ſeinen Arm mit nicht mißzuverſtehender Energie, 
„laſſen Sie den Vorhang unberührt!“ 

„Aber Herr — Herr —“ machte Bernat etwas. ver- 
drießlich. 

„Krato, Herr von Bernat, Klaus Krato! Sie miiffen 
wiſſen, verehrter Baron,“ ſuhr er dann flüſternd fort, „mein 
Freund hatte ſoeben ein Modell bei ſich im Atelier,“ und 
dabei deutete er geheimnißvoll auf den Plüſchoorhang. 

Der Baron ſchien nicht übel Luſt zu haben, u an erft recht 
noch tieſer in die Geheimniſſe eines Künſtlerheims einzudringen, 
aber der Ingenieur zog ihn rückſichtslos mit ſich fort, um 
ihm ein geſchnitztes Schränkchen als eine Reliquientruhe Karls 
des Großen und einen bronzeuen Aſchbecher als die Trink— 
ſchale der Königin Fredegunde vorzuſtellen. 

Stetten hatte die Komteſſe bis zu dem Fenſter geleitet 
und zeigte ihr hier eine kleine, angefangene Studie, einen 
ſterbenden Krieger darſtellend. Sie ſah zuerſt aufmerkſam 
auf das Blatt, dann jedoch ſtreiſte fie den rechten Handſchuh 
ab und zog langſam eine der herabhängenden Rauken durch 
die ſchmalen Finger. 

„Welchen herrlichen Epheu haben Sie fih hier heran- 
gezogen, Herr Stetten!“ 

Da mwar fie alfo auch diesmal, die böſe, verfängliche Aeuße— 
rung, die ihn ſo empört hatte. Aber wunderbar, heute blieb 
fein Blut ganz ruhig, er nickte nur und meinte, daß es ihm 
Freude mache, daß ſatte Grün allezeit vor Augen zu haben. 
Plötzlich beugte er ſich vornüber nach der Hand der jungen 
Dame zu, ein leiſes Zittern durchſchüttelte ſeinen Körper: 
„Dieſer Ring .. .. wo haben Sie dieſen Ring her?“ ſtieß 
er haſtig hervor. 

Ein Schatten herber Enttäuſchung vexdilftexte einen Aırgen» 
blick die Züge des jungen Mädchens. Sie zog die Hand fo 
kurz zurück, daß die Ranke zerriß und zum Theil in ihren 
Fingern blieb. Aber gleich darauf leuchtete es wieder wie 
Sonnenſchein in ihren Augen auf: „Der dumme Ring!“ 
ſagte ſie immer noch in leichter Verlegenheit. „So hat mich 
meine Unvorſichtigkeit doch verrathen. Seien Sie mir nicht 
böſe, Herr Stetten, oder wenn ich es ſagen darf, Herr 
Vetter, daß ich jetzt erſt meinen vollen Namen nenne: Gräfin 
Ruth Bruhn.“ Es lag ein wenig Abſichtlichkeit in der halb 
ſcherzenden Weiſe, mit welcher ſie die letzten Worte durch 
eine kleine Verbeugung begleitete, ſie wollte augenſcheinlich 
fih ſelbſt über ein Geſühl der Befangenheit hinweghelfen. 
Als die Komteſſe jedoch bemerkte, daß Stetten ohne ſich bes 
meiſtern zu können mit feft aufeinandergepreßten Lippen ſtarr 
zu Boden ſah, brach ſich ihre mädchenhafte Natürlichkeit fo: 
fort wieder ſiegreich Bahn: „Sie dürſen mir nicht zürnen“, 
wiederholte fie herzlich. „Sehen Sie, Herr Stetten, wir] — 
Herr von Bernat iſt nämlich ein alter Freund Papas — 
wir ſind nur auf der Durchreiſe hier und wollen morgen 
weiter, um Papa in Venedig zu treffen; daß Sie in München 
lebten, wußte ich gar nicht, ich hatte ja überhaupt nur aus 
Papas Erzählungen die Ehre, Sie zu kennen. Vorgeſtern 
mm waren wir in der Ausſtellung und mir gefiel Ihr Bild — 
ich bin ganz ehrlich — ſo außerordentlich, daß ich geſtern noch 
einmal hinging, um es zu ſehen — freilich, nur um zu er⸗ 
fahren, daß es abgeholt ſei. Wirklich erſt jetzt, als wir im 
Katalog nachblätterten, fiel mir Ihr Name auf, und nun, 
ich geſtehe es offen, geſellte ſich zu dem Wunſch, das Bild 
wiederzuſehen, auch der, den unbekannten Verwandten kennen 
zu lernen. Sollte ich mich dabei von Herrn von Bernat als 
die Tochter des Grafen Bruhn vorſtellen laſſen? Ich meinte, 
wir würden beide unbefangener ſein, wenn ich ein kleines 
Inkognito bewahrte — habe ich aber unrecht gethan, Herr 
Stetten, ſo bitte ich aufrichtig um Verzeihung.“ 

Damit ſtreckte ſie ihm die Rechte hin und er beugte ſich 
wie mit einem euergiſchen Entſchluß über die zarten Finger. 
„Sie ahnen nicht, Komteſſe,“ ſagte er dann tief aufathmend, 
„wie mich der erſte Anblick dieſes Reifens ergriff. Es iſt 
lange her, daß ich ihn zum letzten Male ſah — damals trug 
ihn ein Mann, mein theurer Oheim, mein zweiter Vater.“ 

„Papa übergab ihn mir bei meiner Konfirmation,“ er⸗ 
zählte ſie, allmählich ihre volle Unbefangenheit zurückfindend. 
„Er hält viel auf den Ring, es ſoll ja wohl ein altes Fa⸗ 
milienerbſtſck, eine Art Glücksreifen fein.“ 

Bruno neigte bejahend das Haupt. „Das ſoll er ſein!“ 
entgegnete er ernſt. „Ich will von Herzen wünſchen, Kom⸗ 
teſſe, daß er ſeiner heutigen Beſitzerin vielen, reichen Segen 
bringe.“ Dann mit Gewalt ſich bezwingend, ſchloß er: 
„Darf ich mich nach dem Befinden Ihres Herrn Vaters 
erkundigen?“ 

Die eigenartige Wirkung der konventionellen Form be⸗ 
bewährte fih auch hier: das Geſpräch lenkte in ein ruhigeres 


oft nicht einmal, wo es von Hand zu Hand wandernd hin⸗ 
gelangt, kaum daß der Zufall dann und wann ein Wieder⸗ 
ſehen fügt. In dem Augenblick, wo das Bild die Staffelei 
verläßt, wird es Marktwaare, und es iſt ſchmerzlich genug, 
es ſchließlich vielleicht in den Beſitz irgend eines reich gewor⸗ 


Er hatte lebhafter geſprochen, denn ihre Frage berührte 
einen Punkt, der feine ariſtokratiſche Natur ſchon häufig pein⸗ 
Ihr Köpſchen neigte ſich leicht, wie als 
Zeichen der Zuſtimmung: „Ich kann das ſehr wohl mitfühlen, 
Der Dichter, der Tonkünſtler behalten ein 
viel dauernderes Anrecht an ihren Werken, gerade weil dieſe 
in breitere Kieiſe dringen und ihrem Schöpfer ein ſtetes 
Wiedermitempfinden geſtatten — das Gemälde geht dem 
Küunſtler ſelbſt verloren, wenn er es vollendet hat. Es liegt 


Komteſſe. Und dann: wenige Minuten, in denen man gewiß 
wird, ein Menſchenherz bewegt, gerührt, erſreut zu haben, 


Plüſchvorhang etwas regte, und war außer ſich, als Herr 


Geleiſe. Komteſſe Bruhn gab mit einem verbindlichen Dankes⸗ 
wort Auskunft und fragte nach Renate, von der fie gehört 
hatte. Einen Augenblick zögerte Bruno, dann hob er den 
Plüſchvorhang zu ſeinem kleinen Allerheiligſten — zum nicht 
geringen Erſtaunen des Herrn von Bernat, nöthigte die ſich 
ein wenig ſträubende Schweſter heraus und machte Renate, 
ſie ſelbſt mit einigen ſchnell zugeraunten Worten orientirend, 


mit ſeinen Gäſten bekaunt. Komteſſe Ruth kam ihr mit 
herzgewinnender Freundlichkeit entgegen und Renate fand 
ſich mit feinem Takt und überraſchendem geſellſchaftlichen 
Geſchick ſchnell in die etwas ſeltſame Lage hinein; ihre zier⸗ 
liche, kleine Figur, die plötzlich zum Mittelpunkt des ganzen 
Kreiſes geworden war, ſchien ordentlich zu wachſen und ihre 
ſchlagfertigen, muntern Bemerkungen — fogar Herr von 
Bernat erhielt wegen ſeiner vorhin bewieſenen Neugier ein 
kleines, etwas ſpöttiſches Bonmot ſervirt — heiterten all⸗ 
gemein auf. 

Endlich mahnte Frau von Kilding zum Aufbruch, der 
Atelierbeſuch hatte ſich in der That recht lauge ausgedehnt. 
Baron Bernat ſprach in ſeiner etwas geſucht ceremoniellen 
Weiſe ſeinen Dank aus, die beiden jungen Damen ſchüttelten 
ſich herzlich die Hände — dann ließ es Stetten ſich nicht 
nehmen, ſeine Gäſte die Treppe hinab zu begleiten. Es 
machte fid von felbft, daß die älteren Herrſchaften voraus. 
gingen, er blieb mit Komteſſe Ruth ein wenig zurück. 

Schweigſam gingen ſie nebeneinander. Ihm war, als 
müſſe er reden, und doch fand er kein Wort. Da plötzlich 
wandte ſie ihm ihr Geſicht voll zu. 

„Ich möchte nicht ſcheiden, ohne die Gewißheit erlangt zu 
haben, daß Sie mir nicht zürnen”, ſagte fie warm. 

Er ſchüttette den Kopf. „Komteſſe Bruhn, für wie Hein 
halten Sie mich!“ Und dann haſchte ex ihre Hand und hielt 
ſie einen Augenblick, ohne daß ſie ihm wehrte, ſeſt. „Dieſe 
Stunde wird mir unvergeßlich fein!” fügte er leife hinzu. 

Sie zuckte zuſammen und ihre Hand glitt herab. Aber 
gleich darauf ſtrahlten ihre Augen in einem frohen Lächeln 
auf: „Auf Wiederſehen alfo, Herr Stetten!“ 

Man war unten angelangt. Sein „Auf Wiederſehen u 
konnte mit Fug und Recht allen dreien gelten, und doch 
fühlte die Gräfin, daß es nur an fie gerichtet war ... 

Langſam ſtieg Bruno wieder die Treppe hinauf. 

Als er die Thür des Ateliers aufklinkte, ſah er Renate 
und Klaus Krato nebeneinander unter dem Epheu ftehen und 
beide lachten übermüthig. 

„Nun — was giebt's denn wleder?“ fragte er noch halb 
im Träumen. 

„Herr Krato will ſich ein Patent auf ein neues Kater⸗ 
mittel geben laſſen.“ 

„Atelierbeſuch ſeitens einer jungen, reizenden Komteſſe, 
mit obligater Bewunderung — 's iſt unfehlbar, Kind!“ 

„Ihr ſeid närriſch“ Und er ſchickte ſich an, den beiden 
loſen Vögeln eine Standrede zu halten, als es klopfte und 
gleich darauf Mr. Stabys lange Geſtalt ſich ins Zimmer 
ſchob. Der Amerikaner fah gang gegen feine Gewohnheit 
ro: Ereni und nahin fih faum Zeit, Renate und Klaus zu 
begrüßen. 

„War foeben ein Herr mit zwei Damen bei Ihnen, Mr. 
Stetten?“ fragte ex hajtig. „Ein großer Herr — Henriquatre 
— hellgrauer Ueberzieher?“ 

Bruno nickte verwundert. 

„Und wer war dieſer Herr? Ich ſah ihn nur flüchtig, 
als er vor Ihrer Hausthür in einen Wagen ftieg.“ 

„Baron von Bernat — ein nordiſcher Edelmann.“ 

Lebhaft durchſchritt Staby einige Male das Atelier, 
„Verzeihen Sie meine Unbejdeidenheit, dear Stetten,“ ſagte 
er dann, Bruno beiſeite nehmend, leiſe. „Iſt Ihnen jener 
Herr näher bekannt? Wiſſen Sie etwa, od.. . ob ihm 
die Führung eines falſchen Namens zuzutrauen iſt? Ich be⸗ 
ſchwöre Sie, nehmen Sie meine Frage ernſt — ſie iſt von 
der größten Wichtigkeit.“ Der Amerikaner bebte vor Er⸗ 
regung, in feinen grauen Augen funtelte ein unüberwind⸗ 
licher Haß. 

„Ich kenne Herrn von Bernat gar nicht,“ erwiderte 
Stetten befremdet. „Aber die eine ſeiner Begleiterinnen war 
mir nicht fremd, und das Zuſammenſein der Gräfin Bruhn 
mit jenem Herrn, den ſie den beſten Freund ihres Vaters 
nannte, gilt mir als ſicherſte Bürgſchaft, daß die von Ihnen 
angedeutete Möglichkeit unbedingt ausgeſchloſſen iſt.“ 

Mr. Staby ſah ſtarr zu Boden, in ſeinem Geſicht arbeitete 
es. Er kämpfte ſchwer, ehe er ſeine Ruhe einigermaßen 
wiedergewann. Endlich richtete er ſich auf: „Nochmals ver⸗ 
zeihen Sie, Stetten,“ noch immer bebte ſeine Stimme und 
die Worte rangen fih mühſam von den Lippen. „Verzeihen 
Sie,“ wiederholte er. „Ich muß mich getäuſcht haben, und 
doch hätte ich ſchwören mögen, daß jener Mann einer der 
ſchwerſten Verbrecher, einer der erbärmlichſten Schurken ſei, 
die Gottes Erde verunzieren!“ F. f. 
EES 

— [Cin grauſiges Ereigniß] hat fih, wie erft jetzt bekannt 
wird, am 31. Auguſt v. J. in dem Gefängniſſe der Gouvernements⸗ 
ſtadt Kurſk zugetragen. Ein junger Mann, Namens Roſhdeſt⸗ 
wenskij, war, eines geringfügigen politiſchen Verbrechens 
angeklagt, als Unterſuchüngsgefangener in das genannte Gefäng⸗ 
niß verbracht worden. Anderthalb Jahre befand er ſich in 
Uuterſuchungshaft, vollſtändig von der Außenwelt abgeſchloſſen, 
ohne etwas über das ihn erwartende Schickſal zu erfahren. Er 
ſollte eben durch die Qualen der Unterſuchungshaft zu Ausſagen 
gezwungen werden. Roſhdeſtwens kij war nicht blos zu völliger 
Unthätigkeit verdammt, ſondern man hatte ihn auch von Anfang 
an in einer äußerſt unbequemen, faſt fin fteren Zelle unterge⸗ 
bracht. Durch ſolchen grauſamen Zwang hatte die Polizei bereits 
früher häufig Ausſagen erpreßt. Die Wirkungen dieſer barbariſchen 
Haft blieben denn auch bei Roſhdeſtwenskij nicht aus, aber nicht 
in der Weiſe, wie die Polizei erwartet hatte. An einem Abend 
begoß nämlich Roſhdeſtwenskij fein Bett mit Petroleum, dand 
ſich ſelbſt an demſelben feft und ſteckte es in Brand. Als die 
Aufſeher den Rauch im Korridor bemerkten, eilten fie in ſeine 
Zelle, und es gelang ihnen, das Feuer zu löſchen und den Un⸗ 
glücklichen noch lebend aus den Flammen zu ziehen. Als die 
Braut Roſhdeſtwenskiſ's am andern Morgen von dem entſetzlichen 
Vorfall erfuhr, eilte ſie zu dem Staatsanwalt, um Zutritt zu 
ihrem Verlobten zu erhalten, — ſie erhielt dieſe Erlaubniß eine 
halbe Stunde nach ſeinem Verſcheiden. Als der Unglückliche in 
Anweſenheit ſeiner Freunde beſtattet wurde, mußten dieſe als 
Tröſtung noch grobe Schimpfworte der anweſenden Polizeibeamten 
i Empfang nehmen, weil Dielen die ganze Qevemenie an lange 
auerte. 


— 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, den 24. März er. 
Nachmittags 6 Uhr 
— unter Mitwirkung der freiwilligen 
euerwehr eine Uebungs⸗ und Kontroll- 
berfammlung der Mitglieder des Feuer- 
löſchreſervekorps, welche in der Zeit 
vom 1. Januar cr. bis 31. März cr. 
löſchpflichtig find, bei dem Uebungs⸗ 
hauſe, Kümmereihof, Trinkeſtr. Nr. 10, 
ftatifinden. 5669 

Sobald das Feuerſignal ertönt, haben 
fih die Reſervemannſchaften ſofort nach 
dem Sammelplatz ihres Bezirks zu be⸗ 

- geben, bei dem Korpsſührer bezw. deffen 
tellvertreter fih zu melden und unter 
deren Führung nach dem Uebungsplatze 
u eilen. Die Mannſchaften des zweiten 
ezirks haben ſich ſofort nach dem 
Uebungsplatze zu begeben. 

Zur Zeit fungiren als Kolonnen- 
führer bezw. Stellvertreter: 

Für den 1. Polizei⸗Bezirk: Sammel⸗ 

platz vor dem Zuchthauſe: Herr Friſeur 
Charles Muſhak, Kolonnenfübrer, 
Herr Uhrmacher Lachmann, Stell: 
vertreter; 

Für den 2. Polizei⸗Bezirk: Sammel⸗ 
ping Kämmereihof: Herr Fabrikant 

tto Kyſer, Kolonnenführer, Herr 
Lederzurichter Domke, Stellvertreter; 

Für den 3. Polizei⸗Bezirk: Sammel⸗ 
platz: Getreidemarkt: Herr Reſtaurateur 
Friſch, Kolonnenführer, Herr Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Po dorf, Stellvertreter; 

Für den 4. Polizei⸗Bezirk: Sammel- 
platz vor ö Kolonnen⸗ 
führer bezw. Stellvertreter z. Zt. Polizei⸗ 
Schutzmann Schiffner. 

Wer die Uebungsverſammlung ohne 
genügende Entſchuldigung, welche bis 
gun den 26. März cr. bei den 

olonnenführern 8 iſt, ver⸗ 
ſäumt, wird mit einer Geldſtrafe von 
drei Mark, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle 1 Tag Haft tritt, beſtraft. 

Grandenz, den 7. März 1891. 

Der Oberbürgermeiſter. 


. 
gez. Polski, Stadtrath. 

In öffentlicher Ausſchreibung ſoll je 
befonder vergeben werden: (6677 
1. die Herſtellung eines Wirthſchafts⸗ 
brunnens für das Geſchäftsgebäude 
des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts zu 
Thorn, in der Nähe des Bahnhofs 

Thorn, Stadt, 
2. die Lieferung der zu demſelben Ge⸗ 


bäude erforderlichen 556 chm 
ae und 187 lam Granit- 
odel, 


3. die Lieferung von 1000000 Hinter- 
mauerungsziegeln zum Bau des 
bezeichneten Gebäudes. 

Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden in unferem Bureau 
eingeſehen, auch gegen koſtenfreie Ein⸗ 
ſendung von je 50 Pfg. von uns be⸗ 
zogen werden. Verdingungstermin den 
31. März 1891, Vormittags 11 Uhr 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Thorn. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 


Berliner Pädagogium. 

Schnellſte und erfolgreichſte Vor⸗ 
bereitung auf das Freiwilligen⸗„Fähn⸗ 
rich⸗, Primaner- u. Abiturienten- 
Examen. Freiwillige, ſelbſt Elementar⸗ 
chüler, beftanden ſchon nach 6monatl. 
orbereitung. Fähuriche ohne Mus: 
nahme innerhalb 4—8 Wochen. Zurück⸗ 
gebliebene Schüler werd. in 6 Monaten 
mehrere Gymnaſial⸗ od. Realklaſſen höher 
gefördert, wie Quartaner nach Sekunda, 
Unterfefund. nach Prima ac. Zahlreiche 
Anerkennungsſchreiben der bez. Eltern, 
auch aus jüngſter Zeit, ſtehen zur Ver⸗ 
ügung. Dir. Wolff, Wilhelmſtr. 3 a. 

enſion und Halbpenſion. [6444 


Stottern 


wird durch gründl. ſachgemäß. Untere., 
unermüdl. Anleitung u. ftete Kontrolle 
ſchnell u. dauernd beſeitigt durch die 22 
Jahre befleh. Anſtalt von (5292) 
8. u. Fr. Kreutzer, Rostock i. Meckl. 


Pädagogium Lihn | 
bei Hirschberg i. Schl. 
langbewährte, geſund und ſchön 
geleg. Lehr⸗ u. Erziehungsanſtalt. 
Kleine Claſſen (real. u. gymu. 
Sexta⸗Prima, Borb. z. Freis 
wiff.⸗Prüfung). Treue, gewiſſenh. 
Pflege auch jüng. Zöglinge, volle 


Beſte Erfolge u. Empfehl. 
(2520) 


ter. 
Proſpekt koſtenfrei. 


Dr. Hartung. 


Pir. Senft’s Vorbereitungs- Institut 


zu Schönsee W. Pr. 

Garantirt sicherste Vorbereitung sum 
Einjähr.-Freiwill., Fännriehs- und 
Postgehlilfen-Examen, sowie für alle 
€Gymnasialelassen bei individuellster 

Behandlung. Jahres- und ½ Jahrescurse. 
Eigenes Anstalts gebäude mit grossem 
Garten vis-a-vis dem Bahnhofe, 

Prospecte gratis und franco. 


Poſtfachſchule 


Coeslin (Pommern). 
Neue Kurſe Anfang April. Pro⸗ 

ſpekte ꝛc. koſtenfrei. 9) 
Dir. Alb, Schaacko, Poſtſekretär a. D' 
in Hannover, i 


I Rothe -. Lotterie 


Berückſichtigung ſchwäch. Begab⸗ 


Hauptgew. 20 000, 10 000, 
5000, 3000 ME W. x. 


à Loos 1 Mk. 
Zieh. 17. u. 18. April. Liſte u. Porto 30 Pf. 


in Garnsee. 
Montag, den 23. und Dienſtag, den 24. März d. Is., 


von 9 Uhr Vormittags ab, 

werde ich bei den Kaufmann Michelsohn'ſchen Eheleuten dortſelbſt vers 

ſchiedene Möbel, darunter: 69085 
Sophas, Sophatiſche. Spiegel, Wäſche⸗ und Kleiderſchränke und 
verſchiedene andere Wirthſchaftsſachen, ferner 2 Repoſitorien mit 
Tombank, mehrere Mille Cigarren, verſchiedene Colonial- und 
Materialwaaren, wie Reis, Kaffee, Pflaumen, ein Fae Petroleum, 
ſowie eine große Parthie Porzellan: und Glaswaaren, emaillirte 
Kochgeſchirre, Waſchgeſchirre, Waſſereimer, Steh: und Hänge- 
lampen, Kleiderbürſten, Kardätſchen, Striegel, Spaten, Forken, 
Schippen, mehrere Dutzend Meſſer und Gabeln, verſchiedene 
Alfenide⸗ Leuchter, 1 Dezimalwaage, 1 Tafelwaage u. a. m. 

im Wege der Zwangsvollſtreckung meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteig ern. 


Klaschewski 
Gerichtsvollzieher in Marienwerder. 


Hirsch sche Schneider-Akademie 


Größte, ältejte, beſuchteſte und einzig 
preisgekrönte Fachlehrauſtalt der Welt. 


EST 
a PS 
AY A 944 
¡<P N; 
«X 


1859, 


S 


Pramart ge 
Berlin C., Rothes Schloß Nr. 2. 


Unter der Leitung hervorragender Fachleute beginnen an jedem 1 ſten 
und 15 ten des Monats Tapes: und Abendkurſe in oer Herren, Damen 


und Wäſcheſchneiderei. Die langjährigen Erfahrungen beſtrenommirteſter 
Lehrkräfte bürgen bei der leichtfaßlichen Unterrichts methode des Hirſch'ſchen 
Dreieck⸗Syſtem für die gewiſſenhafteſte und tüchtigfte Ausbildung zu Cons 
fektionären, Zuſchneidern und Directricen. Die Anſtalt ift auf ihrem 
Gebiete mehrmals als allein preisgekrönt hervorgegangen und hat durch 
die Vorzüglichleit ihres Syſtems Tauſenden von Schülern glänzende Lebens⸗ 
ſtellungen geſichert. Das Hirsch'ſche Dreieck -System hat, nada 
dem fich die praktiſche Brauchbarkeit deſſelben als die einfechite und zweck⸗ 
mäßigſte erwieſen, fih in allen größeren Städten des In⸗ und Auslandes 
Eingang verſchafft und allſeitig wohlverdientes Lob geerntet. Ausge⸗ 
bildeten werden Stellungen gänzlich koſtenfrei nachgewieſen. Handels- 
wissensehaftlicher Unterricht im kaufmänniſchen Rechnen, 
Correſpondenz, einfacher und doppelter Buchführung 2c., fowie 
Separatkurse im Skizzenzeiehnen für diejenigen Damen 
und Herren, welche fih ſpeziell als Zeichner für das Confektionsfach aus⸗ 
bilden wollen, beginnen ebenfalls jeden 1ſten und 15ten im Monat. Zu 
allen Cursen werden Meldungen täglich im Bureau, 
Rothes Schloss Mo. 2, 1. Eiage, Thiire 42, entgegengenommen. 
Proſpekte gratis. Man a chte genau auf Firma und Haus- 
nummer 2. [7088] Directur Hirsch, 
Zahn - Atelier 
für künſtliche Zähne, Plombiren, 
ſch Nervtödten, 5 
merzloſes Zahnziehen. z 
Sprechtiunden täglich von 8 bis 6 Uhr. Doliva 


Unrau, pralt. Zahntechniker, Tuch⸗ und 
Rehden, Kirchenſtraße. 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 
heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
jeibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ften Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 | EEE 
Borm, 4—6 Rahm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 
(Auch Sonntags.) (3678) 


— 


& Kaminski, Thorn 
Bueiteſtraße 49 
Maaß⸗Geſchäft für elegante 
Herrengarderoben 
empfehlen ihr mit ſämmtl. Neuheiten für 
Frühling u. Sommer ausgeſtattetes Lager. 


7 7 
Mie nod) nie 
erzielt hohen Glanz auf Wäſche beim 
H t Unterlerbsterden heilt briefl.% 8 Plätten ſelbſt die ungeübteſte Hand, 
All „ Dr. Zilz. Berlin. Lindenſtr.58 2 wenn man zum Stärken derſelben 
= — — 7 | ai Dic fo allgemein rühmlichſt bekannte 
Brillant⸗Glanz⸗Stärke 
von Hoffmann & Schmidt, 
) Leipzig und London 
verwendet, welche in Packelen zu 
20 Pfge., ſowie in Cartons zu 30 u. 
55 Pfge. in jed. Colonialw.⸗, Dro: 
guen⸗ u. Seifengeſch. zu haben ift. B 
Gebrauchs anweiſung iſt den Y 
| fa Badeten aufgedruckt. 


@ Griindlichste Ausbildung durch @ 
brieflichen pramiirten Unterricht 
Gratis Prospect u. Probebriefe 
Schénschrift, Contorarbeit 


BUCHFUHRUNG 


Stenographie, Engl. u. Französ. Corresp. 
Verlangen Sie gratis Prospecte vom 
Erston Deutschen Handels-Lebr-Institut 
OTTO SIEDE—ELBING. Es] 


Bur bevorſtehenden N D MENTA 
2217 Í empfehle ein 
frühjahrs⸗ JNäumungshalber ha Poſten 

1891er 


28 u. Soumer⸗Saiſon 


4 empfehle einem geehrten 
S tit von 

Bischofswerder 
u. Umgegend 


mein reich ſortirtes Lager in den nens 
eſten Fagons von [69 


22] 
Filz⸗ & Stroj- 
Mützen für Herren & Knaben 


zu ſoliden Preiſen. 
E. Hartmann 
Kürſchnermeiſter 
Biſchofswerder. 


Herten⸗ Knaben Chemiſetts 
Fragen, Shlipfe 
Manſchetten, Hosenträger 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen 6923] 
E. Hartmann 
Biſchofswerder. 


Ihlen-Heringe 


zart im Fleiſch und ſtrammer Packung. 
Große 22,60 M., mittlere 21,50, kleinere 
18,50 M. per Tonne. Bei Abnahme 
von größeren Poſten gewähre Rabatt. 
Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen 
Nachn. oder Vorherſendung des Betrages. 


M. Ruschkewitz, Danzig, 
Fiſchmarkt 22. 


Tilſiter Küſe! 


Ia Sahnen 80 Pf., halbfett 50 Pf. 
v. ½ Ko. in Laiben von ca. 9 Pfd., 
Woriener ca. 8 Stück 1 Poſtkolli 4 85 
Pf. fr. geg. Nachnahme. (6590 
Paul Epha, Inſterburg. 
Wiederverkäufer geſucht. 
Kuhkäschen zu 5 Pf., im Schock 
billiger bei Gustav Brand. 
eae Die feinſten ag 


Harz- L. Kıhkäse be 230 mr 
Bier- I. Appetitkäse 4,00 mé franco 
verſendet [9680 
Otto Legien, Königsberg i. Pr. 


Pferde⸗Lolterie 


Einem geehrten Publikum von 


Oeffentl. Verſteigerung 


strasse 20. Berlin S. W. 19. 


> - > ee u 


Stettiner à Loos 1 Mark Georg J oseph, i 
Lotterie: und Bankgeſchäft, 
Berlin C., Jüdenstrasse 14. 


Porto und Lifte 30 Pf. 
Ziehung am 12. Mai. 


Er en m — 


Strasburg und Umgegend 


die ergebene Anzeige, daß ich neben meiner 


Malerei & Wagenlackirerei 


auch das 


Einrahmen von Bildern 
aller Art 
ſowie auch Reinigen alter Bilder auf's 
ſchnellſte, ſauberſte Sentier. dis e 
Leiſten Sog babe unf Luder ner 
„Auch ſuche ich R [6775] 
einen bis zwei Lehrlinge 
von ſofort. 
Strasburg, 17. März 1891. 


Carl Wentzel. 
. 


Franz Wehle 


Anerkannt bewährteſte (145) 


Nähmaſchinen⸗Werkftatt 


Grandenz, Kirch enſtraße 12. 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
(8761) 


H 7 kreuzs., Eisenban, von 
LATINOS, aso Mk. an Ohne 
Anzahl. à 15 Mk. monatl. Kosten- 
freie 4 wöchentl. Probesend. Fabrik 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16 
Sommer-Spielivanren en gros, 
Haus: und Küchengeräthe, 
Kiſten⸗ und Schachtel⸗Fabrik. 
Joh. Day. Wagner, Grünhainchen Erzgeb. 
Preisbücher portofrei! (5914) 


Nur 5 Mark 
koſten 100 Tafeln Vanille⸗Chocolade, 
Geſchmack großartig ſchön. Nachnahme. 
Carl Posehl, Dresden N. 12. 


Hamburger Kaffee 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das 
Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund a, 
zollfrei Ferd. Rahmstorff, 
(6192) Ottenſen bei Hamburg. 

Gratis u. franco verſende ich auf 
Wunſch meine ſpezielle (3764 


Preisliſte für Colonialwaaren 
Detail⸗Verkauf zu Engros = Preiſen. 
Emballage wird nicht berechnet. Gustav 
Bawandka, Danzig, Breitg. 10. Special: 
Verſandt⸗Geſchäft a la Conſumverein. 


F. Ritter, Weinbergsbes., Kreuznach 

4 1 rein, kräftig, von 
Rheinweine 35 te ana Lie 
50 u. 70 Pf., Roth 90 Pf. Nacbn. 


= durchwachſen. 
Geräucherter Bunch, 


Rückenſpeck, auch Salzſpeck, Shin- 
ken, Schinkenwurſt, Salami, en 
gros & en detail, zu angemeſſenen 
Preiſen bei 12894] 


Walendowski, Podgorz, 


gegenüber der Kloſterkirche. 
Verſendungen werden pünkt⸗ 
lich ausgeführt. 


F : 
Tapeten 
von 15 Pf. an offerirt (6648 
A. Fensel, Dt. Eylau. 


Manerlatten 


4 474", 5/," u. /“, vorzüglich zu Schuppen 


und leichten Scheunenbauten geeignet, 
verkauft, um damit zu räumen, zum 
Koſtenpreiſe. [7059] 
Julius Michalsohn, 
Getreidemartt 16. 


Düngergyps 


offerire ab Bahnhof Hardenberg nach 
Eintreffen, ſowie ab Lager billigſt und 
bitte um frühzeitige Beſtellung. (6974 
J. Wollenweber, Neuenburg 


Dingergyp 


babe billig abzugeben, [7044] 


Meyer Moses, Lessen. 


Kohlen 


feinfter Marke, verkauft biligt (7060) 
Julius Michalsohn, 
Getreidemarkt 16. 


Dom. Karolewo bei Goldfeld vers 
kauft tragbare, gut bewurzelte 


Pflaumenſtämme. 


Preis per Schock Mk 40 incl. Embal⸗ 
lage franco Bahnhof Klahrheim. [6943] 


Billig u. doch gulf 
Berliner 
Morgen⸗Zeitung 


bringt täglich auf 8 großen Folio: 
Seiten neben dem volksthümlich 
gehalten. Leitartikel alles Wiffens: | 
werthe und im „Täglichen Fa: |} 
milienblatt” folgende ſpannende 
Romane: Erust v. Waldow: „ Triſtan 
und Iſolde“ — John Paulsen; 
„Ein römiſches Abentener“ — 
E. H. v. Dedenroth: „Aus ſturm⸗ 
bewegter Zeit“ außerdem 
Sprechſaal, Briefkaſten und ſonſt ſehr 
viel Unterhaltendes und el 
rended, Man abonnirt bei dem 
nächſtgelegenen Boftamt oder beim 
Landbriefträger für (6 


1 Mk. vierteljährlid, 


Wie ſehr die „Berliner Morgen⸗Zei⸗ 

tung“ die Anſprüche des großen Bue 

blikums befriedigt, beweiſen ihre 
weit über 


Hundert Tausend 
Abonnenten, 


welche fte innerh. 2 Jahren erlangt hat, 


Die Modenwelt 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten, 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel. 
mit 250 jährlich 
3 Schnitte mt. 125 
— 
— muſtern. = 215 


Enthält Jährlich Aber 2000 Abbildungen ME 
von Toilette, — Wäfche, — Handarbeiten, 
1 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Vor zeichnungen. Zu beziehen durch alle Budhan 
lungen u. Poſtanſtalten (Stgs.· Natalog Nr. 3845) 

. Probenummern gratis u. franco bei der Expy 
dition Berlin W, 35. — Wien I, Operngaſſe z, 


B ul 
und erfolgversprechend in- 
serirt man im [6988] 


Königsberger 


Sonntags- Anzeiger, 

Inserate werden billigst 
berechnet: Stellen = Gefuche und 
Angebote, Guts⸗, Hänſer⸗ 2x. 
Käufe und Verkäufe, Verpach⸗ 
tungen, Geſchäfts⸗Empfehlun⸗ 
gen aller Art. 


Abonnement pro Onartal 


nur 75 Pf. 


bei jeder Poſtanſtalt, höchſtintereſſan⸗ 
ter Inhalt, daher weit verbreitet, 
Probe⸗ Nummern gratis und 
franco. Abonnenten pro II. 
Quartal 1891 erhalten unſeren 
Kalender pro 1891 gratis. 
Expedition des Königsberger 
„Sountags⸗ Anzeiger“, 
Königsherg i. Pr., Kneiph. Langg. 261 


Tapeten 


gon 15 Pf. an offerirt E. Dessonnock 
Die weltbekannte * 
Bettfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unit 
10 Mk) garantirt neue, vorzügl. füllen 
Bettfedern, das Pfd. 55 Bf, [26% 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,20, 
weiße Halbdaunen, das Pfd. Dit. 17% 
befte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 275 
Von dieſen Daunen genügt 
3 Pfund zum größten Oberbeik 


Verpackung wird nicht berechntt. 


Beſte und billigſte Vai a 
für garantirt nene, doppelt gereinigt und ge 
waſchene, echt norbi che 


Beitfedern. 

Wir verfenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue ARE 
M. und 1 M. 


urückgenommen. 
x Pocher & Co. in Herford i Sett 
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SS N SS en WERE F- q. — 


Die Expeditionen aller Zeitungen 
und Zeitſchriften Deutſchlands haben mit der Annoncen ⸗ Expedition Rudolf Mosse Vereinbarungen 
getroffen, nach welchen in fämmtlichen Bureaus dieſer Firma Annoncen zu den gleichen Bedingungen angenommen 
werden, wie in den Expeditionen der Blätter ſelbſt. Es erwachſen dem Inſerenten, der fih der Annoncen ⸗ Expedition 
Rudolf Mosse zur Beſorgung feiner Anzeigen bedient, keinerlei Mehrkoſten eder ſonſtige Speſen, vielmehr 
genießt derſelbe erhebliche Vortheile, namentlich, ſobald mehrere Zeitungen in Frage kommen. Unter Anderem: 

Es genügt die Einſendung nur eines Manuſkripts auch für mehrere Blätter. Man erhält eine Geſammt⸗ 
rechnung für alle benutzten Zeitungen und iſt ſomit der Abrechnung mit jeder einzelnen Zeitung enthoben. Bei laufenden 
und größeren Inſertions⸗Aufträgen treten entſprechende Rabattvergünſtigungen ein. Koſtenanſchläge, ſowie Drudvorlagen 


werden bereitwilligſt geliefert. Ueber zweckmäßige Abfaſſung der Anzeigen und über die richtige Wahl der für den 


Nächste Ziehung schon am 17. u. 18. April sol 


DN: Am Rothe Krew Lotteries 


Stettiner Pierde- Lotro 
Porto 10 Pt, u. für jede Liste 20 Pf. extra. Schneidemihl Pterde-Loty $ 


as~ 


jeweiligen Zweck geeignetſten Blätter wird bereitwilligſt und gewiſſenhaft Auskunft ertheilt. — Die Annoncen⸗Expedition 4 > 7 
; udolf Mosse beſitzt in allen großen Städten eigene Bureaus, in Berlin Hauptbureau S W., Jeruſalemerſtr. 48/49. Grosse Geld = Lotterie. 


Seldbahn-Habrik 
Ludwig Zimmermann Nachllor., 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 2021. 
Neue und gebrauchte 


Slahlgruben⸗Schienen, Lowries 2¢., 


transportable Stahlbahnen, Weichen, Stahlradſätz ES 
kauf- auch miethsweise as 


coulanteste Zahlungsbedingungen. 
Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, Hacken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, 
Feldſchmieden, Amboſe ꝛc. zu billigſten Preiſen. (6269 


Danzig. 


Rothe Stern Linie | 


| König. Belg. Poftbampler von 


Preuss. Stargard. 
Molkerei⸗Maſchinen u. Gerälhe. — Seyarntoren 


und Dampfkefel. [6460] 
Vollständige Ejurichtungen von Molkereien 


für jeden Betrieb nach bewährtem Syſtem. gem 


Meinen Saaten⸗Verkauf 
habe ich unter Controle der 


Danziger Samen ⸗Controlſtation 
geſtellt und offerire ich ſämmtliche 


Klee und Gras⸗ Sämereien BE 


zu den billigſten Tagespreiſen. 


zi Idjnelle Fahrten, gute 11052 
Y Berpflegung. billige Breife I 
* Austunft ertheilem : 
Die Direktion in Antwerpen 
— — — 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork === = > sare 
g. Mattfeldt. F e ILI L LLI IST 
` 7 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


& * U 
Die Fabrik Iranzisischer Mühlensteine 5 Kiee- und Gr as-Nämer Elen. 


5 A ps hin Feld-, ha os E 
H w. rot „ weißen, 5 $ iſch „ W l- 
Rob. Schneider \ Sa Incarnathkloe: Splikleo, Bikhakckie ren 
Dt. Eblan Wye. (Bauhof) I Lucene, Seradella, Thymoshee, engl, irat, un frang. 
1 110 ; 85 MY » Gras se gen, Graser, Mais., nkeln- 
Kae * 8 gor K und Möhren-Samen 2c. 2c. unter Controle der 4 
rtikel, und zwar [5328] Jr D ; N £ Stats 
Stanöfhe n,deuttge Mühlen , „Danziger Samen-Contral-Station 
fleine £ { ft S ¢ li ) (> auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt. 
„Aahenſteine, Cylindergaze, J _ Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen 
Guß ſtahl u. Meſſerpicken die höchſten Marktpreise. [3165 


3165) 

zu zeitgemäß billigen Preiſen. \ a © 
Zahlreiche Anerkennungen ftehen 8 C. B. Dietrich & Sohn, 
auf Wunſch zu Dienften. Thorn. 


Paul Boas, Bromberg 


hält ſein N Controle ber landwirthſchaftl. Verſuchsſtation zu Poſen geftelltes 
Düngemittel⸗, Futterſtoffe⸗ 
und Sämereiengeſchäſt 


in Mewe 


verkauft zu herabgeſetzten Preiſen: 


Klee- und Thorner 
Breitſäemaſchinen ꝛc. 


ſowie 


Pferderechen und 
Ringelwalzen. 


Dieſelbe übernimmt (6634) 


alle Reparaturen 


an Dampfdreſchſatzen, „Dampfpflügen, 
Lokomobilen ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 


A. v. Kutzschenbach. 


Ausverkauf 


wegen Auflösung des Geſchäfts. 
„ Um mit den Beſtänden unſeres Holzge⸗ 
ſchäftes ſchleunigſt zu räumen, verkaufen 
wir unſere Vorräthe, beſtehend aus: 
1. Brettern, / 3/4, 4/,, 5/4, Yu 8 
2. Bohlen, 2½, 3%, 4, pH, 7 | 
3. Bauholz und Balken in allen 
Dimenfionen, 
4, Birkene Bohlen und Deichſel⸗ 
fangen u. ſ. w. 
Ju und unter dem Koſtenpreiſe. [6935] 


A. € J. Jacobsohn, 
Strasburg Weſtpr. 


Druckſachen x we 
uber, ipottbillig, off. Budde Mehlſack. 


Auf politiſche Kannegießerei und leeren Parkeizank 


verzichtet die in Berlin erſcheinende Tageszeitung großen Stils 
„Deutſche Warte“ 

und gewinnt dadurch den Raum, auch alle wichtigen Aeußerungen des geiſtigen 
Lebens zu verfolgen ſowie ihre Leſer anregend zu unterhalten. 

Dadurch bat fih die „Dentice Warte“ fo zahlreiche Lefer erobert, daß 
ſie den Abonnementspreis vom 1. April ab auf nur , 

1 Mark vierteljährlich 2 

feſtſetzen konnte. Unbeirrt von der Parteien Gunſt und unbeeinflußt durch irgend⸗ 
welche Sonderintereſſen, ſtellt ſich die „Deutſche Warte“ in den Dienſt der 
Wohlfahrt des geſammten Volkes. — Zu beziehen durch alle Poſtämter. 


(5419 


Die Handelsgeſellſchaft „Utilitas“ 
Central⸗Waaren⸗Verſandthaus 

in Berlin 80. 16 
Koepenickerſtr. 32 


liefert 


befter Qualitat 
preiswertheſt. 
Illuſtrirte Cataloge gratis und franco. 


— 


Uebernahme ganzer Ausstattungen, 


Maschinenfabrik A. Horstmann 


für Hand- und Kraftbeivies. — Dampfmafıyinen | 


W. Lilienthal, Marienwerder Wr. 


NR 
N 3 
85 
\ | 


— DD DELL ZZ L DE 


bet eintretendem Bedarf empfohlen u. fteht mit billigſten Offerten gern zu Dienften | 
— k  _____ A A 


Ziehung vom 23.bis 25. April cr. — Verlegung d. Ziehung ausgeschlossen 


Haupttreffer: M. 25,000, M. 10,000. 9 
Loose à 2¼½ M. (auf 10 Loose 1 Freiloos) incl, Porto u. Liste. 


Oscar Bräuer & 0 


Bank- Berlin W., Leipzigerstr. 103, Pay, 
0 und Neustrelitz. ea 


+ Geschäft, 


LALALA 


EEE 


a . 
4 Millionen Mark 


an Städte, Kreiſe, Schulen, Kirchen u. f. w. von 3 ½ Proz. an zu vergeben 
Subdirektor Hein, Danzig. (Rückporto erbeten, Reſpektable Vertret. geſucht) 


, mu 1 
. Raus Möbel-Magazin 
Grabenſtraße 52/53 
zeigt den Eingang der mit größter Sorgfalt perſönlich in 
$ Berlin eingekauften Neuheiten „In 
Möbeln, Spiegeln n. Dekorationsfoffen 


Großes Sager in 4 
Polſtermöbeln (eigenes Fabrifat) 


von einfachſter bis eleganteſter Ausführung. 
Möbelstolfe, Gardinen, Teppiche, Tischdecken, Posamenten 


zu den alleräußerſten Preiſen. 


3909783592 moune, 


Nach wie vor vermitteln wir Aufträge für eine erfte, leiſtungsfähige 


Kunffärberei und chemiſche Wäſcherei 


die (gegen Geſchäfte in Berlin ꝛc.) einen weſentlichen e 


“a 
bietet durch ; 


4) 
keinerlei Berechnung von Koſten für Porto und Verpackung. 
Färberei und Reinigung jeder Art Damen- und Herren⸗Garderobe (auch un⸗ 

zertrennt) ꝛc. ꝛc. — Eiliges zum Reinigen in wenigen Tagen. 


|A. Meissner, ie. 


Mufter hod moderner Farben und 
Salo Cohn, Culmſee. 


Vermittelung bei 
F E SS ES 


Graudenz, Kirchenstr. 4 g 


Aeltestes 81 
Möbel-.Decorationsgeschäfi Ç! 
„ 


Silb. Medaille, 


Bronc, Medaillee. 


£A Reichhaltigstés Lager aller Arten Kasten- u. Polstermöbel 
in verschiedenen Holz- und Stylarten, fir Salon-, Speise-, Wohn-, 
Herren- u. Schlafzimmer. Complet eingerichtete Muster- 
zimmer. Küchenein richtungen. Uebernahme ganzer 
„Wohnungs- Einrichtungen, sowie decorativer Arrangements, 
-s auch nach eigenen Entwúrfen oder Angaben. (5397) 
Conlanteste Zahlungsbedingungen, Reellste Preise. 
Teppiche. Gardinen. Stores. Möbelstofle, 
Portiéren, Majoliken. Broncen. 


EN 


FF 


P. Knelferſde Haar- Tinktur 


welche ſich durch ihre außerordentliche Wirkung zur Erhaltung u. Vermehrung 
des Haares einen Weltruf erworben u. als vorzügl. Kosmetic. unübertroffen 
daſteht, möge man den vielen, meiſt ſchwindelhaften Mitteln gegenüber ver⸗ 
trauensvoll anwenden. Pomaden und dergl. find bei Eintritt von Haarausfall 
trotz aller Reclame völlig nutzlos; auch hüte man ſich vor Erfolg garantirenden 
Aupreiſungen, denn ohne Keimfähigkeit kann kein Haar mehr wachſen. — Die 
Zintt. iſt amtl. geprüft. — In Grandenz nur echt bei Fr. Kyser, Marktplatz: 
in Marienwerder bei P. Schauffler am Markt in Flac zu 1, 2 und 3 M 


r Gna re cae e SCHERE 
Di Re See N LARA (IO eee he BR 3 
O SS ME bch — 


263,57 


I Wiederverkäufer werden aufmerksam gemacht! | 


Weijs Steingut K braunes Geſchirr. 


En gros Größtes Fabriklager. vn det Pos 
2 Durch ſtets reich ſortirtes Lager verkaufe zu billigſten - 
pu FJabrikpreiſen. (6632) poes 
2 R 
= W. Markus i= 


Danzig, Milchkannengaſſe 32, Danzig. 
Eigene Porzellanmalerei; jedes Stück wird gut und sauber ausgeführt, £ 


Kisengiesserei IL Maschinen-Fabrik 


_ Deneken & Haensch, Prenzlau 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


Voll-u. Horizontalgatter 


A in verschiedenen Gróssen und Constructionen, be, 
sonders auch Vollgatter mit oberem Antrieb, welche ohne grosa 
Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können, 2909r 


(2909f). 
Uebernahme ganzer Mühlenanlagen, Feinste Referenzen, billigste Preise. 


V 


e 


Lilionese 
(Schönheitswaſſer) 
pe Berfchönerung der 


Goldene und silberne Medaillen fiir vorziigliche Leistungen. 


HEGE 


Schwedenſtraße 26, BROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


nnd: und Möbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrich 


gegründet 1817 u 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager fir 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenfo 
Zimmereiurichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und: 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 

Entwürfe zu ganzen Hans: und Wohnungs⸗Ein richtungen werden in meinen Zeichen: 
Stuben koſtenfrei ausgeführt. 

Preisliſten werden franko zugeſendet. WE 


aut, Entfernung von 
ommerſproſſen, gelbem 
Teint, Miteſſern c. à. 
Flc. Mk. 2. 


Enthaarungsmittel 


zur Entfernung von Arm- u. Geſichts⸗ 
haaren (Barifpuren bei Damen) in 
wenigen Minuten a Fle. Mk. 2,50. 


, ` 
Eau d’Aihenes 
(Haarwuchs⸗Eſſenz). Das befte Mittel 
ur 8 des Kopfes von Schinnen 
eſeitigung des Ausfallens der Haare 
und zur Stärkung und Kräftigung des 
1 / Fle. Mk. 3 — ½ Flc., 

4 0 


1,50. 
Haarfarbe 


zum echt Färben ergrauter und retber 
Kopf: und Barthaare in allen Nuancen, |E 

garantirt unschädlich, 1/, Flc. Mk. 2,50 | Bre 
— ½ Xie. Mk. 1,25. 


aarwuchs - Pomade 


aur ſchuelleren Erlangung 
tines Bartes, auch zum 
Kopf: Haarwuchs an- 
wendbar Doſe Mk 1,50. 
Copien von Dant: 

; fchreiben find im Depot 
X einzuſehen. Für die 
Wir tung und Unſchädlichkeit der Artikel 
arantiren 164151) 
othe & Cie., Berlin S, O., 

Ovanienjtrafe Nr. 207. s 

Für Órandenz alleinige 
Niederlage bei Fritz Kyser, 
Drog.⸗Holg.; für Rehden bei 


F. Czygan, Apotheter. 


täten. 


> 98. A AA 


und use uf oyorddo y, 


Teppiche in allen Qua 


hem 


A. + f 2 I R . N 2 > Ra 4 „ © 5 x Ris Y F 
— e ß Ud Ba ak FR NE fe Ge 
versach ‘issigt, sie zn bekämpfen. Wer an Schwindsucht (Anszekrang), Asthma (Athemnoth), Luftréhrencatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- 
Wei Kehlkopfcatarrh etc. etc. leidet, verlange und bereue sich dem Brustthee (russ. polygouum), weleher echt in Pucketen a 1 Mark bei Ernst 
‚Weidemann, Liebenburg a. Harz erbältlich ist — Wer sich verher über die grossartigen und überraschenden Erfolge dieser Pflinze, über die 
arzilichen Aeusserungen und Empfehlungen, über die dem Imperieur gewordenen Auszeichnungen informiren will, verlange daselbst gratis die über 
die Pflinz e handelnde Brochüre (L) 7041 


@S~ Bitte zu beachten! Bu 
Was man beim Einkauf fpart, hat man gewonnen! 
o = , 
Stürkung und Erhaltung 20 Wh Echt fiib., ahgezog Herren⸗Cylinder⸗Nemonteir⸗Taſchen⸗ 20 MI 
der Sehkraft eves Uhr, auf 10 Steine geh., ohne Schlüſſel zu ſtellen u. amguz. L 
tarden und pak mehr ala 06 i Für nur 20 Mark liefert das unterzeichnete Uhren: 
Jahren in unerreichter Güte dar- Verſand⸗Geſchäft gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
gestelit in der Apotheke von trages oder gegen Nachnahme eine echt ſilberne, abgezogene 
Herren⸗Cylinder⸗Remontoir⸗Taſchen⸗Ubr, auf 10 Steine 
gehend, ohne Schlüſſel zu ſtellen und aufzuziehen, bei 
zweijähriger Garantie des richtigen Funktionirens 
der Uhr und verſende dieſe Uhren franco nach allen 
Gegenden Deutſchlands unter obigen Bedingungen. 
Durch Abſchluß mit einer der erſten Uhrenfabriken 
ur Schweiz ift es dem unterzeichneten Uhren⸗Verſand⸗ 
) Selchäit allein möglich geworden, diefe Uhren zu dem an⸗ 
gebenen billigen Preife Kiefern zu können, mit dem kaum 
irgend ein anderes Geſchäft kovkurriren kann. Die Nach 
frage nach dieſen vortrefflichen Uhren iſt bereits eine ſo 


Dr. Romershausen's e 


Augen- Essenz 


mit ca, 4% Fenchelöl, 70% Alcohol 
zur 


Specialitat: 


Plerde- 


Dr. Franz Gustav Geiss Nachf. 

in Aken a. E. Zu beziehen in 

Fl. a 1,2 und3 A entweder direkt 
oder in: e 


500 Mark isi var) Wigs A 
Kothe’s Zahnwasser 


fe Kien Staylzinten, Synem: 
„riger“ und Hollingsworth" 

ferner 

= Getreide = Reinigungs- 

Maſchinen 


und 


— Gesetzlich geschützt 


Schmiedearbeiten MN 


X ; bedeutende, daß der vorhandene große Vorrath voraus: : K illi iell: 
a Flacon 60 Pfg., jemals Bahn: ſichtlich bald vergriffen if, und werden deshalb die Be- | MA Windfegen. billigſt, fpeciell: E 
ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde ſtellungen umgehend erbeten. Das unterzeichnete Uhren -Verſand⸗Geſchäft Neue Feuerbuchſen u 


riecht. (900) erklärt fic) hierdurch, um den Beſteller jeden Rififo’s zu entheben, ür Locomobilen, Re 
Joh. George Kothe Nachfig., [noch ausdrücklich bereit, für den Fall, dağ cine der geſandten Uhren eiserne tr 5 
Berlin. fih nicht als gut und reell bewähren follte, dieſelbe bei erfolgter | a 4 : y 
In Grandenz bei Fritz Kyser; | franfirter Nückerſtattung innerhalb 8 Tagen nach Empfang der Uhr . eiſerne Referboire 
in Strasburg bei H. Davidsohn | gegen Rückſendung des Kanfpreiſes zurückzunehmen. (5606 Viehfutter - Dämpf- Apparate 
und K. & A. Koczwara; in > Außen dem liefere unter denſelben Bedingungen einen hocheleganten Ge: 3 theiti 
Roſenberg bei S. Woseran; in] wichtzug Regulator mit Schlagwerk, 1 m 39 em hoch, 39 em breit, für nur » e 
Brieſen bei Friſeur Lucas; in] 36 Mark. F. Werthmann, Ubren-Verſand⸗Geſchäft. esere Cehlichtwalzen ete ett 
Soldan bei Apoth. R. Gottschalk Berlin SO., Frangitvafe 6. (Im eigenen Haufe) nd a 
u. Emma Popp; in Biſchofswer⸗ — : i 33 


der b. Apolh. Kossack; in Rehden 
bei Apoth. F. Czygan; in Brom⸗ 
berg bei Carl Wenzel und Dr. 
Aurel Kratz. Vittoria- Drogerie. 


Opel- Fahrräder 
ET A aus der renommirten Fabrik H Ki 

act Adam Opel, Riisselheim a. M. | 2 

e Fabrikat ersten Ranges amg Unentge { 


haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen, derte auch gerichtl. arp, Danfichrrihen. fowie eibli 
Eirrungene Preise 


° ver}. Anweiſung z Rettung v. Trunkſucht, 
tlich mit auch ob, Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Berlin, Oranienſtraße 172. — Viele Huns 

rhártete Zeugniſſe. 


1889 1390 Wy 7 ore E 
15 Meisterschaften, 24 Meisterschaften hi > 3 Plattenfabriketion mit hydraull- prämfirt 
143 erste Preise, 214 erste Preise k y E 1879. unter 300 Atmospharen Druck, Aus- 
9 Tipferdige Dampfkraft, stellungen, 


69 zweite Preise, 149 zweite Preise, 
39 dritte Preise. 82 dritte Preise. 


7 8 
mser Pastillen Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen. 


Besitzer aller Neuheiten. 


in plombirten Schach- E £ = à f N. as 
teln werden aus den echten |! Opel-Räder sind zn beziehen durch Otto Schmidt in Graudenz. wetten ur i | 10 i eher f 
qe oe sii Wasser- \ E 


Salzen unserer Quellen dar- 


i 
B restellt und sind ein bewährtes — 


i leltungen, 
ege- ) AL 
M durchlässe, \ y 5 j steine, 


Wittel gegen Husten, Heiser- Nafiren ein Verguii 3 F x f 
5 . PARRA t gnügen mit meinen feinft B í Grabeih- 
PP hohlgeſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Rlaſir⸗ agen, Ji fassungen 
u. A a Victoria ER meſſern; dieſelben nahmen den ſtärkſten Bart mit | [E für Berde, Hi oe 

Emser Vi Alle. Leichtigkeit. Umtanſch geſtatt. Preis M. 2,15 ( Schweine, rant 
8 in pera ell SS Saft, Abzieher M. 2,15 bei (9198) Ni Syenit 
a T . 4 poch >. Charles Mushak, Coiffeur, Graudenz. ice M a | Marmor, 
82: è g ch. a — S = Bade- 


Köniz Wilhelms-Felsenquellen, Ems. 7255 N ; ws 


iologie der Liebe. 

Von Professor P. Mantegazza. 

Wer es versäumt, dieses grossartige, 

Aufsehen erregende Werk zu studiren, 

sündigt an sich u. seinen Kindoskindern ! 
(276 Seiten Umfang.) : 

Gegen Einsendung v. 3 Mk. franco eder 

gegen Nachnahme unfrankirt, 


Der interessantesie 


; wannen 
ans 
polirtem 


Abdeck- 
platten, 


“ Arnıca-Haaröl, 


ein balsamischer Auszu der 
rünen Arnicapflanze, ist das 
irksamste u. Unschädlichste 
egen Haarausfall u, Schuppen- 
ilaung. Flaschen å 75 u. 50 Ff. 
zu haben bei: 


b — Kyser in Grandenz — 


Trottoir- und Flurplatten 
in naturgraner Färbung, auch in bunten Mustern, 
usgeführte Trottoir-Anlagen 
in Marienburg. Riesenburg, Deutsch - Eylau, Ortelsburg 
Lyck, Wehlau, Neuteich etc. etc, 


Crridinng v. Genoflenfijafts-, Guta- U. ftädtiſchel 


F hö eie BR \ À 
5 Haa verlange . Im. Katalog der Welt Molkereien 
andmandelkieie, = A (Neue vergrösserte Ausgabe,) mit Dampf-, Göpel⸗ und Handbetrieb nach bewährt 


teſtem und einfachſtem Syſtem, 

Betriebseentrolle. Lieferung aller Maſchinen 

Utenſilien u. ſ. w., Oelen, Anfertigung von Bava 
plänen und Koſtenauſchlägen überuimmt 


O. v. Meibom, Molkerei⸗Jugenieur, 


Hauptvertreter des Bergedorfer Eiſenwerks f. Weſtpr. u. Poſeng 
qu. zu Bromberg u, Poſen (Paulikirchſtr. 2, De 


— —ů— —u—U — —-——— 
Mitesser Finnen, Pickeln, Hitze In hocheleg. Ausstattung reich 


blättchen, Schuppen, Röthe der 
Haut, Bartflechten u. A. m. werden 


3 illustrirt in farbigem Druek 
durch diese schnell beseitigt 7 gegen Einsendung von 30 Pig. 
Büchſe à 60 Pf. und 1 Mk. in Gran- E E um Marken aller Länder ale Druskaashe franeo. 
benz bei Fritz Kyser, W. Zie- 2 = Bei Zusendung in geschlossenem Couvert 50 Pf, 
— in Bromberg Dr. Aurel L. Schneider, Kunstverlag, Berlin SW., Bernburgerstr. 6. 
íratz, Carl Grosse, II. J. N 
Gaum, 1119 
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wandt ift. Die zahlreichen Triebe erreichen in turger Zeit eine 
Länge von 20—30 Fuß und ſind dicht mit großen, ſchönen Blättern 


7 — — 


Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


(22. März 1891. 


Vom Büchertiſch. 
Heft 4 des von der photographischen Geſellſchaft in Berlin 
herausgegebenen Kunſtberichts bringt einen Aufſatz über den im 
Jahre 1884 verſtorbenen Maler Guſta v Richter, der na 
Bilderbeigaben beſonderen Werth erhält. U. a. bringt er da 
frappante Selbſtporträt des Künſtlers und eine kleine Wiedergabe 
ſeines weltbekannten Bildniſſes der Königin Louiſe. Von nicht 
geringerem Jutereſſe ift auch ein Aufſatz über hervorragende Dar⸗ 
ſtellungen aus den Kriegen 1866 und 1870/71. Der Jahrgang 
der Kunſtberichte über den Verlag der Photographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, 8 Nummern umfaſſend, wird gegen Einſendung von Mt. 1.— 
franco gefandt, i 


—— — —.. ..... —ͤ—üꝛx̃— ͥ ——ʃ 6 
— [Denkſpruchj: 
Glaub nicht, thut mancher groß und dick 
Daß er von viel Gehalt iſt; 


Der Spatz blaht fih am meiſten auf 
Im Winter, wenn ihm kalt iſt! 


2e —.....ß5,r. .. 
Briefkaſteu. 


L. J. 1. Es fragt fih, ob Sie für eine beſtimmte Schuld 
oder im Allgemeinen zugeſagt haben. Im letzteren Falle erſchöpft 
das was von Ihnen jetzt gefordert, lange noch nicht die übers 
nommene Verpflichtung. 

2. Die Uufallverſicherung umfaßt alle Unfälle, welche von 
einem in dem Betriebe beſchäftigten Arbeiter oder Betriebsbeamten 
bei dem Betriebe erlitten ſind. 

W. K. Bel penfionirten Beamten kommen Berechtigungen 
des Standes in Wegfall. Als angeſehener Bürger ſteht Ihnen 
in der Eigenſchaft eines Zeugen für den Tag der Abwesenheit vom 
Aufenthaltsorte eine Aufwandsentſchädigung von 1 bis 3 Mt. zu. 
Verſäumnißkoſten würden Sie ſpeziell nachzuweiſen haben. Die 
Reiſekoſten werden in Höhe der Auslagen erſtattet. 

W. S. Zu Portiers nimmt man in Berlin am liebsten 
gut empfohlene, ortskundige, verheirathete Leute. Gehalt bekommen 
dieſelben außer der freien Wohnung meiſtens nicht viel, ſondern 
fie haben gewöhnlich ein Nebengewerbe. Im Allgemeinen iſt 
Ihre Frage überhaupt nicht zu beantworten. 

. ©. Wenden Sie fih in dieſer Angelegenheit an den 
nRew Port Herald“ in New Pork unter Beifügung des Rück⸗ 
portos! 

J. H. Iſt der in Rede ſtehende Eid berelts geleiſtet, fe haben 
Sie in der That den Prozeß verloren und müſſen damit rechnen, 
Weshalb Sie für die verlorenen 10 Mk. noch mehr als das an 
Koſten aufwenden wollen, iſt durchaus nicht abzuſehen. 

F. in N. Altentheilsverträge find die Fundgruben für Pros 
zeſſe. Es ſcheint, als wenn Ihnen, fo lange ſie in Altentheils⸗ 
Grundſtücken wohnten, mehr geleiſtet ift, als der Vertrag beſagt. 
Da fie inzwiſchen im Auguft v. Is. ausgezogen und ſeitdem wohl 
auch im Vollbezuge des Altentheils find, ſtellen wir anheim, die 
Klage nicht anzuſtrengen. 

A. K. N. 1) 2) Sie müſſen in beiden Fällen mitbieten, 3) 
Die Verfügung des Beſitzers über das zur Zwangsverſteigerung 
geſtellte Grundſtück ift ausgeſchloſſen. 

A. H. Befreiung vom Beſuche des weiblichen Handarbelts⸗Unter⸗ 
richts iſt unzuläſſig und darf ſelbſt denjenigen Schuͤlerinnen nicht ere 
theilt werden, welche eine Nähſchule beſuchen oder im elterlichen 
Hauſe Privatunterricht in den weiblichen Hand⸗Arbeiten empfangen, 
Das Ausbleiben der Schulkinder iſt ebenſo wie bei anderen Lehr⸗ 
ſtunden zu behandeln, nöthigenfalls zu beſtrafen. Beſchwerde gegen 
die polizeiliche Strafverfügung geht an den Herrn Landrath. 

C. S. Das Grundſtück haftet für die zweijährigen Grund⸗ 
abgabereſte. Dagegen iſt daſſelbe für die im Reſte befindlichen 
Perſoualſteuern des Vorbeſitzers nicht heran zu ziehen. 

T. Der Arzt muß Jynen beſcheinigen, daß die Wohnung 
für Sie geſundheitsgefährlich geworden iſt, dann können Sie vor 
Ablauf der Koutraktzeit kündigen und ausziehen. 

S. B. Wir können beim beſten Willen Ihre Sachdarſtellung 
nicht verſtehen und geben Ihnen anheim, ſich dafür des Beiraths 
Ihres Rechtsanwalts zu bedienen. Die beabſichtigte Korreſpon eng 
nach dem Königreich Sachſen laſſen Sie wohl auch lieber in Weg⸗ 
fall lommen. 

B. in Strasburg. Nach dem vom Reichstage in der 
77. Sitzung am 28. Februar angenommenen Antrage Windthorſt 
find Untexoffizierprámien in Höhe von 1000 Mk. bewilligt, zahle 
bar nach vollendeter zwölfjähriger Dienſtzeit. gn Etat follen 
dazu 2400000 Dif. ausgeworfen werden. Die eglerung hatte 
einen Fonds von 3400000 ME. in den Militäretat eingeſtellt zu 
Prämienzahlungen vom 5. bis 12. Dienſtjahre für Unteroffiziere. 
Die Abgg. Hammacher (natlib.) und Graf Behr (Reichsp.) hatten 
beantragt, einen Dienſtprämienfonds in Höhe von 3117000 Mk. 
zu bewilligen. Windthorſt hat jenen vermittelnden Antrag geſtellt, 
ſeine Fürſorge für die Unteroffiziere war alfo keineswegs größer, 
als die der anderen Antragſteller, ſein Antrag iſt aber durch⸗ 
gegaugen. Nach dem angenommenen Antrage Windthorſt find 
die weniger als 12 Jahre dienenden Unteroffiziere von jeder 
Dotation ausgeſchloſſen. Die Regierung wollte es anders, aber 
die Mehrheit des Reichstages war nicht für die Regierungsvorlage. 


r — _ o a a 
Offener Brief. 


Viele Bewohner des Oſſathals, und namentlich die aus der 
Ortſchaft Sackrau, fprechen dem Herrn Verfaſſer des Artikels 
„Ein Gang an der Weichſel“ in Nr. 64 des „Geſelligen“ den 
bejten Dank für feine wahrheitsgetreuen Schilderungen aus! 

Es iſt wirklich zu beklagen, daß die Ortſchaft Sackrau, wo 
mehrere Gebäude im Waſſer ftanden, und einige Familien aus⸗ 
ziehen mußten, keine Depeſche darüber bekam, ob und wie das 
Waſſer oberhalb bei Warſchau weiter wuchs. 

Obgleich man Montag mit Vieh und Allem ſchon einziehen 
konnte, that man es nicht, weil loſe Mäuler den Spuk verbreite⸗ 
ten, daß weitere 5 Meter aus Warſchau angeſagt ſeien. Erſt 
Dienstag brachte der „Geſellige“ eine beruhigende Nachricht, und 
ſo wurde der Einzug gehalten. Nur eine Depeſche über den erſten 
Aufbruch des Eiſes vor etwa 10 Tagen iſt uns zugegangen. 
= anne läßt man uns in fo bedrängter Sage ohne jede 

achricht 

Weiter ſagt der Herr Verfaſſer mit Recht, daß, wenn wir 
keinen Deichverband bilden können, die Regierung helfend ein⸗ 
ſchreiten könne! Ja, auch hier hat der Herr Verfaſſer wie 
aus unſerer Seele geſprochen. Wir würden auch 1888 gerne auf 
die Unterſtützung aus den Nothſtandsgeldern Verzicht geleiſtet 
haben, wenn die Gelder zur Abhilfe in der Hauptſache, alſo zur 
Gründung bezw. Unterſtützung eines Deichverbandes, Verwendung 
gefunden hätten. 

Das Hochwaſſer tritt bel Parsken über die Ländereien und 
fällt bei Sackrau mit der Oſſa wieder in die Weichſel zurück. 
Daß die Ländereien durch den Strom geſchädigt werden, und daß 
das Weichſelbett zwiſchen den benannten Oriſchaften zum Theil 
ſich erhöht reſp. verſandet, tft ganz klar; das wird ſich bel 
niedrigem Waſſerſtand im kommenden Sommer wieder zeigen. 

Da hat denn der Dampfbagger wieder zu thun, was doch 
nur vorübergehend hilft, und auch viel Koſten verurſacht. . 

Wirkt und dee Alle, Abhilfe thut noth! 


Mehrere Bewohner der gefährdeten Ortſchaft Gadea 


Der Geſellige. 


der große Froſtſpanner (Hibernia defoliaria), der kleine Froſt⸗ 
ſpanner (Larentia bum ta.) 3 

Die erſten beiden Schmetterlinge haben, obgleich der erſte ein 
Tags, der zweite ein Nachtſchmetterling iit, ganz ähnliche Lebens; 
weile als Raupen, fo daß ich fie zugleich betrachten kann. Sie 
fliegen im Juni reſp. Juli, legen ihre Eier auf die Blätter von 
Obstbäumen, Dornen und namentlich letzterer mit Vorliebe auch 
auf Eichen⸗ und andere Bäume. Der erſte legt die Eier neben⸗ 
einander, die dann als kleine gelbe Punkte dort ericheinen, der 
zweite legt fle in wollige, braune Haufen, ähnlich einem Stück⸗ 
chen Feuerſchwamm. Dle Räupchen von beiden kriechen im Juli 
oder Auguſt aus und ſtelettiren die Blätter, indem ſie die grüne 
Oberfläche abnagen. Die abgenagten Blätter ſpinnen ſie dann 
zuſammen und auch an den otr feft und bilden fo ein Rau: 
penneſt, das nicht wie andere Blätter abfällt, fondern am Baume 
figen bleibt; hierin überwintern die Thierchen, um im Frühjar 
auszukriechen und ihr Verderben bringendes Geſchäft zu beginnen 
Die Raupennefter find leicht ſichtbar und können mittelſt der 
Raupenſcheere bequem im Laufe des Winters entfernt werden, 
man darf ſie aber nicht auf der Erde liegen laſſen, ſondern muß 
fle ſammeln und am beſten verbrennen. Die Sache ijt ſo einfach 
und leicht auszuführen, daß es wunderbar iſt, wie dieſe Thiere 
noch Schaden anrichten können. 

Schwieriger iſt dem Ringelſpinner belzukommen, aber auch in 
Betreff ſeiner ſind Zeitpunkte gegeben, wo ſeine Vertilgung giem- 
lich leicht ausführbar iſt, nur bedarf es einer längeren, unausge⸗ 
ſetzten Aufmerkſamteit. Der Schmetterling legt ſeine Eier rings 
um einen jungen Trieb und leimt ſie feſt aneinander, fo daß, 
einem Klumpen zuſammengefroren. Man hat dann nur nöthig, | wenn man fie vom Zweige entferut, fie emer klemen Röhre glei- 
die Rüben 2. durch Abklopfen vom Eiſe zu befreien, wobei aud) | men. Wer ein gutes Auge hat, kann auch dieſe Eier wohl be⸗ 
aller anhaftende Schmutz abſpringt, um alsdann ohne jede Gefahr merken; es iſt aber nicht möglich, ſie ſämmtlich zu entfernen. Die 
fir das Vieh dieſelben verfüttern zu können, während das Ver⸗ Vertiigung dieſer Raupen kann daher erft erfolgreich nach dem 
ren gefrorener Wurzelfrüchte oft die ſchwerſten Verdauungs⸗ Ausſchlüpfen derſelben im Frühjahre beginnen. Es haben dieſe 
törungen, Verkalbungen ꝛc. nach fid zieht. — Das Aufthauen | Raupen die Eigenthümlichkeit, in früheſter Jugend geſellig zu 
55 die Ofenwärme, heißes Waſſer, überhaupt durch höhere Tem: leben und fie ſpinnen an den Spitzen der Zweige Neſter zuſammen, 
peratur ift nicht allein koſtſpieliger nud mühſamer, ſondern das | die leicht fihtbar find und die auch in der erſten Zeit leicht mit 
Material wird, nach dem „Pr. Landw.“, dadurch auch ſchwammig der Raupenſcheere zu entfernen ſind. Auf die Erde gefallen, 
und unſchmackhaft. — Gefrorene, zur menſchlichen Nahrung be- | zertritt man die Raupen. Werden die Thiere aber etwas älter, 
timmte Kartoffeln gewinnen nach dem Auſthauen durch kaltes ſo iſt die Scheere nicht gut anwendbar, da ſich dann die Thiere, 
Baſſer nach etwa vierzehntägigem Lagern im Keller fat ihre fría | wenn ſie Gefahr wittern, an Fäden herablaſſen und ſo ſich ziem⸗ 
here Schmackhaftigkeit wieder, indem die durch den Froſt in Zucker lich ſchnell auseinander theilen. In dieſem Zeitpunkte ift die 
umgeſetzte Stärke wieder allmählig in Stärke zurückgeht. ° | Vertilgung durch ein Aufblitzen von Pulver am leichteſten zu be⸗ 

wirken; man ladet in das Gewehr einen Schuß Pulver, Halt die 
Mündung etwa ½ Fuß unter das Neft und ſchießt ab, fo find 
die Raupen ſämmtlich verbrannt. Werden die Raupen noch älter, 
fo freſſen fie nicht mehr geſellig, fammeln fic) aber zur Häutungs⸗ 
zeit an ſtärkeren Zweigen oder am Stamm und figen dort in 
dicken Haufen zuſammen, und man kann ſie zu dieſer Zeit leicht 
dort zerdrücken. Wer alſo darauf achten will, wird ſchon den 
einen oder den anderen Moment finden können, wo die Raupen 
leicht zu vertilgen ſind. 

Der große Fuchs lebt namentlich auf Lirſchen und Birnen, 
auf Apfelbäumen habe ich ihn nie gefunden. Einige Exemplare 
von ihm überwintern und beſorgen dann die Fortpflanzung. 
Schon in den erſten warmen Tagen des Frühſahrs fliegt er, und 
man muß ihn daun nach Möglichteit wegzufangen ſuchen, muß 
ihn aber mit dem gleichfalls dann fliegenden Leimen Fuchs (Vanessa 
urticae) nicht verwechſeln, der auf Brenneſſeln lebt and unſchädlich 
iſt. Die Raupen leben ſpäter auch geſellig und ſind daher durch 
Abſchneiden der Zweige, auf denen ſie figen, und durch Zertreten 
zu vertilgen. 

Der große und kleine Forfifpanner fliegen im Oktober bis 
Dezember. Beide haben die Eigeuthümlichkeit, daß das Weibchen 
verkrüppelte Flügel hat und nicht fliegen kann, dasſelbe legt die 
Eier an die Blattkuospen der Bäume und muß zu dieſem Zwecke 
an dem Stamme hinaufkriechen. Man erwehrt ſich ihrer leicht, 
wenn man um die Stämme breite Papierſtreifen bindet, die man 
mit Brumataleim beſtreicht, und dieſen Anſtrich während der ganzen 
Flugzeit feucht erhält. Das aufjteigende Weibchen bleibt dann auf 
dem Leim kleben. 

Außer den hier angeführten Schmetterlingen giebt es nod 
andere, die den Obſtbäumen ſchädlich werden können, die aber ſehr 
ſchwer zu vertilgen find, da fie einzeln leben. Dahin gehören der 
Schrammſpinner (Liparis dispar), die Kupferglucke (Gastropacha 


Land: und Hauswirthſchaftliches. 
Nachdruck verboten. 
Neugepflanzte Bäume, welche nicht austreiben. Es 


mut oft vor, daß neugepflanzte Obſt⸗, Bier- und Wildbäume trotz 
gare BE nión in den Trieb kommen wollen, und be: 


rs häufig tritt dies ein, wenn bei Froſt gepflanzt wurde oder 
demie fat an Frühjahre Bäume zur Verwendung kommen, welche 
deim Transport austrodneten. Der berühmte Pomologe Ober⸗ 
dieck veröffentlichte ſchon in den Fünfzigerjahren eine Behandlungs⸗ 
methode für derartige Bäume, welche trotz ihrer Vorzüglichkeit 
doch nicht fo allgemein bekanut ift, wie fle es verdient. Darnach 
werden die Bäume aus der Erde genommen, die Wurzeln friſch 
mit ſcharſem Meſſer fo beſchnitten, daß die Schnittfläche auf dem 
Boden des Pflanzloches aufliegt, einige Stunden in reines Waſſer 
eſtellt und nochmals verpflauzt. Der Erfolg iſt ein überraſchend 
chneller und wird umſo ſicherer, wenn man dle Waſſerverdunſtung 
aus der Rinde des Stammes und der Aeſte durch einen Anſtrich 
von Kalt und Lehm nach Möglichkeit herabmindert und durch ein 
Belegen der Baumſcheibe mit kurzem verrottetem Dung die Erde 
feucht erhält. 


Aufthauen gefrorener Wurzelfrüch te. Das beſte 
Mittel, ie Rüben, Möhren, Kartoffeln ꝛc. aufzuthauen, iſt, 
daß man dieſelben in einem entſprechend großen Behälter, Faß 
oder Bottich, mit kaltem Waſſer übergießt. Nach vier bis fünf 
Stunden iſt alsdann der Froſt vollſtändig berausgezogen, der ganze 
Faßinhalt iſt indeſſen mit einer dicken Eiskruſte bedeckt und zu 


Einfluß der Fütterung auf dle Beſchaffenhelt 
der Butter. 


1) Verdorbenes Futter darf unter keinen Umſtänden verab⸗ 
reiht werden. Nach Verſuchen, angeſtellt an der Kieler Verſuchs⸗ 
ftation, machte fon 1/4 Sgr. verdorbenes Bohnenſchrot die Butter 
ungenießbar. 2) Gefrorene Futtermittel dürfen nur unmittelbar 
nach dem Aufthauen in mäßigen Mengen gegeben werden. 3) 
Aromatiſche Gewächſe theilen ihren Geſchmack ſchon bei geringen 
Gaben der Butter mit. 4) Stroh giebt weiße, Haferſtroh in grö⸗ 
ßeren Gaben bittere Butter. 5) Alle Braſſitaarten dürfen in 
größeren Mengen nie verabreicht werden, weil ſie Senföl entwickeln. 
6) Rübenblätter gebe man nicht über 50 Pfd. pro 1000 Pfd. 
Lebendgewicht. 7) Sauerfutter gebe man in mäßigen Mengen 
mit Rauhfutier gemiſcht. 8) Kartoffeln machen die Butter hart 
und krümelig; roh gebe man nicht über 8 Kgr. 9) Hülſenfrüchte 
machen die Butter hart, Wicken nebenbei noch bitter. Entbitterte 
Lupinen gebe man nicht über 5 Kgr. 10) Roggenklei macht die 
Butter hart, Weizenklei weich. 11) Getreideſchrot ift indifferent, 
mit Ausnahme des Hafers, welcher eine vorzügliche Qualität 
liefert 12) Leinkuchen und Palmkuchen geben gute, aber etwas 
ple Butter, Rapskuchen und Eonnenblumentuden machen die 

utter geſchmeidig, Erinuße und Baumwollenſaatkuchen find eins 
Vuglos, Malzteime und Biertreber liefern vorzügliche Butter. 


Melon enkul tur im Freien. 


Wenngleich die Melonen ſüdliche Pflanzen find, fo laſſen ſich 
och bei Auswahl der richtigen Sorten und eines recht ſonnigen 
Plägchens an Gebäuden, Gartenmanern, Bretterwänden ꝛc. ſehr 
tefriedigende Reſultate mit der Freilandkultur erzielen. Zu den 
ſierzu geeignetſten Sorten find die Netzmelonen zu rechnen, unter 
enen wir die amerikaniſche Freilandsmelone beſonders empfehlen 
önnen. Im April werden die Samen in Blumen.öpfe, die mit 
reicher Lauberde gefüllt find, gelegt und im warmen Zimmer bis 
Mitte Mai gepflegt. Jetzt ſetzt man die Pflanzen, nachdem man 
ſie allmählig an freie Luft gewöhnt, an den Beſtimmungsort, 
indem man ſie mit dem Erdballen aus den Blumentöpfen aus⸗ 
ſtülpt. Der Boden, in den die Pflauzen gebracht werden, muß 
ein reicher, lockerer Humusboden ſein, welcher zu einem Haufen 
mit ſchlüſſelförmiger Vertiefung an der Spike geformt ift. In 
letztere werden die Pflanzen geſetzt. Eine Unterlage von friſchem 
Pferdemiſt iſt zu empfehlen. Sobald das dritte wirkliche Blatt 
gebildet iſt, muß den jungen Pflanzen das Herz abgekniffen werden, 
um ſie recht bald zum Blühen zu bringen. Die entſtehenden 
Seitentriebe werden abermals über dem dritten Blatt eutſpitzt 
Sobald 5 -7 Früchte an einer Pflanze find, werden die Spitzen 
oberhalb dieſer abgeſchnitten, ſowie die Bildung neuer Ranken 
unterdrückt. Das Begießen muß bei heißer Witterung täglich ge⸗ 
wehen, bei kühler muß man jedoch vorſichtig mit dem Gießen ſein, 

da die Melonen leicht faulen. 
—— 


Eine vorzügliche Schlingpflanze tft der japants 
ſche Hopfen, der mit unferem einheimiſchen Hopfen nahe ver⸗ 


quereifolia), ue treten fie weit ſeltener gefährlich auf wie die 
oben beſchriebenen Arten; aber es iſt auch hier zu empfehlen, wo 
man eine ſolche Raupe findet, dieſelbe zu tödten. Wer das oben 
Geſagte beherzigen will, wird nie durch Raupenfraß geſchädigt 
werden und kann getroſt die Runkeln den Kühen als Futter 
reichen, bei denen ſie ſich ganz ſicher beſſer bezahlt machen, als 
wenn fie bei der Raupenvertilgung verſchwendet find. Einſender 
kann behaupten, daß er noch nie an feinen Obſtbäumen durch 
Raupenfraß Schaden erlitten hat. 


SLL — 
Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Eine auch für weitere Kreiſe intereſſante Eutſcheldung fällte 
dlefer Tage das Kammergericht. Eine Berliner Operetten⸗ 
ſängerin aus dem Norden Berlins, deren Name in letzter Zeit 
vielfach mit dem des verſchollenen Kapitäns Orth (Erzherzog Jo⸗ 
hann von Oeſterreich), in Verbindung gebracht iſt, ließ im April 
1890 in einer Droſchke, welche ſie zu einer Spazierfahrt be⸗ 
nutzt hatte, eine Taſche mit Goldſachen und Juwelen 
liegen. Der ehrliche Droſchkenkutſcher fand am Abend, als er mit 
ſeiner Droſchke nach Hauſe kam und das Verdeck aufſchlug, in dem 
Verdeck die Taſche vor und übergab fie ſofort der Polizei. Letztere 
theilte ihm mit, daß bezüglich des Verluſtes bereits eine Depeſche 
eingegangen und in derſelben der Werth der Gegenſtände auf 
20000 Mark angegeben ſei. Der Droſchkenkutſcher verlangte nun⸗ 
mehr von dieſem Betrage den geſetzlichen Finderlohn und 
klagte, als ihm die Verliererin nur 30 Mark zugeſtand, denſelben 
mit über 300 Mark ein. Das Kammergericht hat indeſſen die 
Klage jetzt abgewieſen, weil man in einer Droſchke nichts 
verlieren, alſo auch nichts fin den könne. „Eine Sache iſt nur 
dann als verloren anzuſehen,“ ſo führt das Kammergericht aus, 
„wenn es ihrem bisherigen Sant unmöglich geworden ift, die 
thatſächliche körperliche Herrſchaft über fie, ihren Gewahrſam 
wiederherzuſtellen.“ Dieſes treffe aber auf den vorliegenden gell 
nicht zu, weil einem jeden Droſchkenkutſcher durch das Polizei⸗Re⸗ 
glement eine beſondere Aufficht über die Sachen des Fahrgaſtes 
zur Pflicht gemacht werde. Bleibe alſo ein Gepäckſtück eines Rei⸗ 
ſenden in einer Droſchke liegen, fo trete die Verwahrungspflicht 
des Kutſchers in Kraft — die zurückgelaſſene Sache nehme den 
Charakter einer vom Inhaber des Wagens verwahrten, nicht einer 
verlorenen an. Die Verwahrungspflicht des Kutſchers ſchließe das 
„Finden“ und damit auch den Anſpruch auf San aus. 

So überzeugend auch die vorſtehenden Gründe ſind und ſo 
ſicher dieſelben dem poſitiven Recht entſprechen werden, ſo muß 
man doch bedauern, daß das Geſetz in Bezug auf die Frage, ob 
eine faktiſch gefundene Sache als eine verlorene oder nicht ver⸗ 
lorene anzuſehen ift, fo feine Unterſchiede macht. Dem Rechts⸗ 
bewußtſein des Laien wird es nicht einleuchten, daß der Finder 
einer Sache auf offener Straße beffer geftellt fein fol, als der ehr⸗ 
liche Droſchkentutſcher, der in feiner Jedermann zugänglichen 
Droſchte etwas findet. Vielleicht wird das neue bürgerliche 
Geſetzbuch auch hierin dereinſt dem Rechtsgefühl des Volkes 
mehr Rechnung tragen, als das Allgemeine Landrecht es thut. 


beſetzt; auch die zierlichen Blüthentrauben ſchmücken ungemein. 
Die Ausbreitung der Pflanze iſt vermittelſt der vielen Neben⸗ 
tanfen eine fer große; am Friedhof zu Wiſſenbach nahm eine 
Pflanze einen Flächenraum von 20 Quadratmetern ein, den ſie 
zicht bedeckte, eine Leiſtung, die für eine Pflanze, welche im Früh⸗ 
jahr aus Samen gezogen ift, gewiß als eine folofjale zu bezeich⸗ 
nen iſt. Der Same wird Ende April ins Freie in einen dung⸗ 


käftigen Boden gejäet, Die Pflanze ift, abiveidiend von unſerem 
Hopfen, nur einjäprig, ene iR, 4 


— 


Zur Raupenplage. 
(Zuſchrift an die Redaktion.) 

In Wahrheit iſt es leicht, die meiſten Raupen zu vertilgen 
und ein aufmerkſamer Gartenbefiger kann durch ſie wenigſtens auf 
Obſtbäumen gar keinen Schaden erleiden. Natürlich gehört dazu, 
daß man die Lebensweiſe der Thiere kennt und die e 

t 


wahrnimmt, in denen die Vertilgung leicht ausführbar iſt. Wenn 
diefe Kenntuiß namentlich durch die Lehrer ſchon der Jugend ein⸗ 
geprägt würde, ſo könnte von einer Raupenplage überhaupt nicht 
ie Rede ſein. Leider aber kennen viele ländliche auch wohl ſtädti⸗ 
Ihe Lehrer die Lebensweiſe dieſer Thiere ſelöſt nicht und können 
daher auch nicht darüber unterrichten. 

Zweck dieſer Zellen ift es, die für Obstbäume ſchädlichſten 
Thiere anzuführen und darauf hinzuweiſen, wann fie am leichte⸗ 
ftin zu vertilgen find. Es find das: Der Baumweißling (Pontia 
crataegi) der Goldafter (Liparis chrysorrhoea), der Ringelſpinner 
(Gastropacha neustrie), der große uchs (Vanessa polyehloros), 


An dem Htefigen vollberechtigten 
Realprogymnasium 


beginnt der neue 
6. April. 
* der Unterzeichnete vom 2 

6. April bereit ſein. 


gewicſen. (7170) 
Rieſenburg, 21. 0 1891. 
Müller, Rektor. 


Bekanntmachung. (7221) 
Invaliditäts- und Alters⸗Verſiche⸗ 


Quittung beauftragt iſt. Die Ein⸗ 
negung beginnt am 21. März cr. 
Für weibliche Dienſtboten find 1,96 M. 
für männliche 2,50 Mk. zu zahlen. 
Graudenz, den 20. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


+ 
> 

Danderdingung. 

Die Umwandlung des Kronendaches 
auf dem Oberförſter⸗Wohnbauſe zu 
aa in ein verſchaltes Pfaunen⸗ 
dach fol im Wege der öffentlichen 
Ausschreibung verdungen werden. Der 
gungen find gegen Einſendung von 1,20 M. 
von unterzeichneter Stelle zu beziehen. 
Bewerber wollen ihre mit eutſprechender 
Aufſchrift verſehenen, verſiegelten und 
frankirten Angebote bis zum ai 
termine 


Mittwoch, 1. April b, 3. 


Mittags 12 Uhr, 
einreichen Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 
Dt. Eylau, den 19. März 1891. 
Könjal Kreis⸗Bauinſpektion. 


Das Schilke'ſche Hotel 
' in Gollub 
ift nach wie vor geöffnet. (6544) 
Der Konkursverwalter. 


Holzverkauf. 


In Forſt Lesaca bei Ernſtrode 
Eichen⸗, Birken⸗ u. Kiefern⸗ 
Brem- und Nutzholz 


täglich durch Förſter Wüſtenei. 
In Forſt Liſſomitz bei Oſtaszewo 


Brennholz, jede Sorte 


ich durch Förſter Strache. 


Kiefern⸗Klobenholz L prima 
8. Blum in Thorn. 


Rothklee, Spälllet, 
Weißklee, Schwediſch. 
Klee, Taunenklee, 


£merne, eugliſches, 
italienifdjes und fran: 

mes Raygras, 
Pferdezahumais, ehte 
Oberndorfer und Lento: 

wiber Runkelrüben, 


möhren, fowie alle ande- 
ren Sorten Länertien 
empfiehlt unter 
Garantie und billigfter 
Prkisſtellung 


W. Ruhemann 


in Culm. 


Domaine Schötzau bei Rebden 
hat noch 2 Ctr. elie. u. 2 Ctr. 
ißklee 
ſeidefrei, — 


Goldene 


aUelouen-Gerfe_ 


zur Saat und ſehr ſchöne 


Holl. Bullfalber 


„9-12 Monate alt, ) 
Dam. Ölogowice bei Unfee 


(7173) 


ahres⸗Kurſus am 
ur Aufnahme neuer N 
is 
Für auswärtige 
Schüler werden gern Penſionen nach⸗ 


Die für die Dienſtboten zu zahlenden 


rungsbeiträge werden für die Zeit vom 
1. Januar bis 31. März alſo für 14 
Wochen durch den Boten Krippenſtapel 
abgeholt werden, welcher mit Einziehung 
der Beiträge gegen Uebergabe einer 
von dem Rendanten Stern vollzogenen 


Verdingungsanſchlag und die Bedin⸗ 


verſendet per Bahn zu billigen Preifen Weſtpr. offerirt 


Gelbklee, Chymothet, offerirt Dom. Hofleben per Schönſee 


avikiphge Rieſen⸗ |Joh. Tiede, Sanelsgirtuer, 


at zum Verkauf 200 Wr. hat abzugeben 


Eu g. ſchleſ. mittelgr. Speiſezwieb. 
verk. pr. Ctr. 4,75 Mek. fr. Bahn Moder, 
mittelgr. Knobl. v. Bid. 30 Pf. fr. Gur 
feni. p. Pfd. 1,30 ME, b. Entn. v 10 Pfd. 
p. Pfd. 1.20 Mk. E. Sieg, Mocker b. Thorn. 


Kel. apo: zu Jablonowo 
empfieblt [7036] 


Runkelfamen 
Futtermöhrenfamen .. x 


Sämmtliche Blumen- u. Gemüſe⸗ 
Sämereien empfiehlt E. Emanowski. 
Handelsgärtner, Roſenberg Wyr. Auch 
kann daſelbſt ein Gärtnergehilfe und 
Lehrling zum 1. April eintreten. 


Sehr ſchöne, ſchwere u. ertragreiche 


Saatgerſte 


it auf Dom. Kam lar den, Bol Kl. 
Czyſte, per 2000 Pfund mit 170 Mark 
verkäuflich. Muſter auf Verlang. franco. 


Zur Saat 


offerirt [6912] 
Nothklee, Weißklee, Thymothee, 
Naygras, ſchöne groſte Gerſte, 
Hafer, Erbſen, Wicke, blaue 
Lupinen, Bohnen 


billig. Alexander Loerke. 
Rothklee, Weißklee, 
Thymothee 


empfiehlt unter Garantie und billigſter 
Preisnetirung [6925] 


F. Maschitzki, 
Nenenburg Weſtyr. 
Schöne 


Saat-Seradella 


yt billigſt bar Czekanowko 
b. Lautenburg. 


70 Centuer 


Seradella 


bald zu kaufen geſucht. Bemuſterte 
Offerten mit Preisangabe unter E A. 
poſtlagernd Jablonowo erb. (7136) 


Zur Saat 


offerire preiswerth Pferdebohnen, 
mit der Hand verleſen, Seuf und 
Lupinen. (7134) 

Louis Lewy, Inowrazlaw. 


~ Plenchaw bi Be 


Snathafer 


in ſchöner, weißer pn febr ertrag⸗ 
reich, für jeden Boden paſſend, pro 
Tonne 150 Mark gegen n Kafe 


Zur Saat 


weißen ruſſ. Fahuenhafer 
prima Anderbeder Hafer 


vorjähriger Ertrag über 30 Schfl. p. 
Morg. Preis M. 180 p. To. franto 
Schönſee in Käufers Säcke. Proben 
auf Wunſch. (61658) 


gd: u. Önrfenfänereie 


Obſt⸗ u. Trauerbäume 


empfiehlt 


e Weſtpr. 
ten Oberndorfer 


Ech 
Hunfelribenionen 


anerkannt ertragreichſte Sorte, 
empfiehlt 172001 


H. Brunet, Jablonomo. 
CTopinamburknollen 


hat abzugeben zu 2 Mk. pro Ctr. in 
Käufers Säcken franko Tuchel Dom. 
Tucholka bei Kl. Kenſau Wefiyr. 


Vale SaatLupinen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
(6031) Max Scherf. 


200-300 Ctr. 
Peluſchken 


verkauft Pruft a d. Oftb. (9917 
Pferdebohnen 

à Centner 9 Mart, 
Sommerweizen 


großkörnigen, Nos, früh zu ſäen, ſehr 
ertragreich, & Ctr. 10, 50 M., pro Tonne 


(53 
Domaine Althanien bei Calm 


2) Mapy: Wallach, 


verkäuflich in 
Gottſchalk. 


OO fette Rinder 


Zur Saat hat noch abzugeben: 
400 Centner 7033] 


Kartoffeln 


Magnum bonum 
per Str. 1,80 Mk., 


00 Gtr. Früherbſen 


Daniel Orurke 
per Ctr. 7 Mk., 
Dominium Czekanowo 
per Naymowo Weſtpr. 


Imperator, Odin, Reichskanzler, 


Kartoffeln 
zur Saat. 


a Schl. Roggenhausen. 


Kries. 


Br haben noch einen Poſten 
geſäuerte (7078) 


Shnitzel 


a 15 Pf. p. Cte. franco Waggon |7 
oder Fuhre Culmſee abzugeben. 


Jucker⸗Fabrik Culmier. 
Circa 100 Schock 


Dachſtöcke 


verkäuflich. [7176] 
Schroeder, Groß Weſtfalen. 
Der Verkauf der Pappeln am 

24. März 1891 in Ksmini Kreis Stras⸗ 

burg iſt aufgehoben. (7164 

Draheim. 
Flotte elegaute 


Fuchsſtute 


10 ey! alt, kräftig, für ſchweres Ge⸗ 
wicht, gutes Reit⸗ und en 
5 4" groß, ſteht zum Verkauf Poft- 
halterei Neidenburg Opr. 

finb dortfelbft (7187) 


zwei Halbverded-, 
2 offene Federwagen 


6: und 2figig, zu verkaufen. 


Eine 6 jährige, ojipr. 


Reitſtute 


für ſchweres Gewicht, 2“ groß, ruhig 
geritten, mit flotten Gängen, Adjutanten⸗ 
pferd), ſteht in Weidenau bei Neumark 
Weſtpr. zum Verkauf. Preis 700 Mk. 


Ein altes Arbeitspferd 
verkauft C. Ringer, Getreidemarkt 11 
Eine ſehr edle, hellbraune, 6 jährige 
Stute 
gegen gutes Arbeitspferd in Weiden⸗ 
hof ver Kl. Czyſte zu vertauſchen. 


Zwei Juckerſtuten 


hellbraun und falb, ſehr gängig und gut 
ausſehend, ſowie einige gute (7203) 

Arbeitspferde 
verkäuflich. 

Guttlin bei Culm. Venske. 
Zwei ſchneidige 
Reit⸗Pferde 
mit hervorragenden Gängen, hübſchem 
Exterieur, 6 und 7 Jahre alt, 2 Zoll 
groß, für mittleres Gewicht“ paſſend, 
find verkäuflich. Offerten vermittelt die 
Expedition der „Drewenz⸗Poſt“ in 
Löbau, Wpr. (7168) 

f 0 

1) Brauner Wallach, ti 
autes Reitpferd für ſchwerſtes 
60 125. zugfeſt, 8 Jahre alt, 


= 


es 
ae 
Jahre alt, 4½ Boll groß 


3) Fuchs⸗Stute, ee 
Sabre alt, Pb. Zoll groß [7042 
Gr. Thiemau bei 


40 fette Schweine 


ſtehen in Froegenan Oſtpr. zum 
Verkauf. 


In Zelgno bei Saints ſtehen 


(5952) 


ſelhs Maltoden 


zum 10 


0 fette Scholle 


57 verkäuflich in Vorwerk Dritſchmin 
am Bahnhof Driczmin. M7243}. 


% e Wrewse per Lauren 


9 fette holländer Stiere 
und 9 Ochſen 


zum Verkauf. Auch werden 


Wachholderbeeren 


an kaufen geſucht. 
Suche einen echten, ſchöngeformten, 
ſvrungfübigen 7021 


uchtbullen 


zu tanken. Offerten erbittet L. Balzer, 
Brattwin bei Graudenz. 


Dom. Gelens, Kreis Culm, ver⸗ 
kauft 10 tragende [7025] 


.. fi 
Holländer Fürfen 
Mai und Juni cr. Si 21/2 jährig, 

Durchſchnittsgewicht 11 Cent net, 


2000 Eentner Daberſche 


Efkartofeln 


ſowie ein ſehr gut erhaltenes 


Mühlenwerk 


2 Gänge, ruhe 1 Sandſtein, 3½ 
dub Durchmeſſer, und einen Cylinder 
aze. 


Gine hochtragende Kuh 


verkäuflich in Ramutten bei Nitzwalde. 


a ¿ES 
Einen Poland China⸗ Eher 
15 Monate alt, verkauft billigſt 17244] 
Oſtrowitt bei Schönſee. 
Ich 3 mein ſeit 32 rn 
beſtehendes 


Colonial. sn Meblgtid, 
Dell. mit Ausſchauk 


einen tüchtigen, leifiunpsfähigen 
Geſch äftsmann zu verpachten. 

Daſſelbe iſt in vollem Betriebe, mit 
guter Kundſchaft, an der teften Lage 
des Marktes. Uebernahme nach Ueber⸗ 
einkunft. 

Jnowrazlaw, im März 1891. 


Verw. Frau Amalie Nelte. 
Sichere Brodſtelle! 


Anderer größerer Unternehmungen 
wegen, beabſichtige mein ſeit 8 Jahren 
mit gutem Erfolg betriebenes Pugs, 
Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollw.⸗Geſchäft unter 
günſtigen Bedingungen pr. Herbſt d. J. 
zu verkaufen. Belgard it Kreisſtadt 
von 8000 Einw. mit vorzüglicher Um⸗ 
gegend. (Courantes Lager, billige Miethe.) 
S. Dobkowsky, Belg ard (Perſante). 


Schmiede mit Ackerwirthſchaft 
in beliebiger Größe zu verpachten. 


Ein tüchtiger, energiſcher (7172) 
„Hotmeifter 
wird geſuch 
Gr. Peterkan bei Rummelsburg 
ee 


Ohergührige Brauerei 


ift ſofort unter günſtigen Bedingungen 
ſowie eine 


Reſtauration 
vom 1. Oktober zu verpacht. Off. w. 
u. Nr. 6687 d. d. Exp. d. Gef. erbeten. 
Thorn. 


Ein in beſter Geſchäftslage befind⸗ 
liches Grundſtück, in welchem ein gut 
frequentirtes altes 


Colonial⸗, Materialw.⸗, Wein⸗, 
Cigarren 4. Defilatiousgefdjift 


verbunden mit 


Reflauration und Ausfpannung 
mit nachweisbar bedeutendem Umfag bez 
trieben wird, iſt wegen Erkrankung des 
rang zu verkaufen. Zur Uebernahme 
nd Mark 18: bis 20 000 erforderlich. 
Ort iſt große Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
ar a Bevölkerung der Vorſtädte. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
aid Nr. 5656 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. erbeten. 


Grund ſtücks⸗ 


Verkauf. 

Das zur Hermann Hein⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige 
Grundſtück, Graudenz, Markt⸗ 
platz Nr. 4, in welchem ſeit 
vielen tee eine Deſtillation 
nebſt Schauf betrieben wird, be- 
abſichtige ich freihändig zu ver⸗ 
2 nanfen. Die Beſichtigung kaun 
täglich erfolgen. [71971 


Cari Schleif. 


Konkursverwalter in Graudenz. 


ſchen 
Grundſtück Rehden Nr. 56, be 
ftehend aus Wohnung, Seiten 
haus, Stall⸗ u. Mafchineniwerb 
ftiitt-Gebinde beabſichtige ich fre 
händig zu verkaufen. Refleftant 
erhalten nähere Auskunft bei 


3 7 > 


Der s Ausſchauk 


einer Deſtillation der von einem juny 
Manue zu pachten geſucht. Off. unter 
Nr. 7154 an die Exped. d. Geſ. erbeten 


Günſtiges Ori 


Eine ſchön gelegene Mühle, Y 
Danzigs, reichliche Wafika * 
Gänge, Walzenſtuhl, letzter Erwerbs, 
preis 70000 ME, für Mk. 45000 bei 
Mk. 12000 Anzahlung ſofort zu Dor: 
kaufen. Of. werd. bricfl. unt. Nr. 709 
durch die Exped des Geſelligen erbeten, 


Ein photograph. Geschäft 


in Thorn, viele Jahre im Betriebe, l 
Úmitánde halber billig zu verkaufen. 

Offerten unt. Nr. 7256 an die Erpe, 
des Geſelligen erbeten. 


Seltener Gelegenheitskauf. 
Hochf. Bankengut, 19 
Mrg., Acker I. Kl. incl. 120 Mig. 


oe höchſt preisw. zu veto 
b. größ. Anz. Sof. Uebern. erw, 
Rab. d. C. Pier ykow- ki. Thorn. (7143 


N 

Grundſtücks⸗Verkauf. 

Ein Grundſtick in Unterberg 
½ Meile von Neuenburg, Niedere 
apa aus 13 Morgen, ¿um Thel 
Ackerland (MWeizenboden), Obſt⸗ u. Gu 
müſegärten, mit febr guten zweifchnittigen 
Wieſeg, ift preiswerth unter febr günſti⸗ 
= Bedingungen zu verkaufen durch 

L. Jacoby, Neuenburg. (6411 


Ein Gut 


von 740 Mra. incl. 100 Mra. Wieten, 
gut arrondirt, nachweislich ſehr rentabel 
2½ Kilom. von Bromberg gelegen, Hy: 
rotheten feft, ift wegen Krankheit de 
Beſitzers von ſogleich bei 50 — 36000 M 
Anzahlung zu verkaufen. Selofitinfe 
erhalten nähere Auskunft durch Sena 
Gutsbeſitzer Fehlauer, Kl. Bar tel. 
fee bei Bromberg. am 

Mit 2— 5000 Thlr. Anz. wird im 

öbauer und den umliegenden Reiley 
dae ſich rentirende, gute (662 


Brfibung geſucht. 


-7 Hufen. Näheres 141 poftlagen 
Loba erbeten. 

Auf dem früher Fang’ ſchen Grund: 
ſtück in Unterberg ſteht eine 100 Fuß 
lange, 36 Fuß breite, 11 Fuß geftdndert 
mit 3 Abſeiter verſehene [6412 


gute Scheune 
zum Abbruch zum Verkauf. Näherel 
3. erfr. bei L. Jacoby, Neuen burg 


Grundſtücksverkauf 


Das dem Beſitzer Andreas Kwiat 
kowski gehörige Grundſtück in Städt 
Bochlin, beſtehend aus ca. 16 Morg 
ſehr gutem Chen, (Weizeuboden) 
hart an der Chauſſee, / Meile vou de 
Neuenburg, in einem Plane 1 2 
mit ſehr guten faſt neuen Wohn und 
Wirthſchaftsgebänden, zum Fnven 
tarium gehört eine faſt neue Schrot 
mühle, ift preiswerth unter feb 
günftigen Bedingungen zu verkaufen dur 
(7061) L. Jacoby, Neuenburg. 


Grnudſtücksverkauf. 


Das zur Julius Schulz’fce 
Konkursmaſſe gehörige Grundſtück, Mrak 
dens, Oberthornerſtraße Nr. 19, ben 
ſichtige ich, freihändig zu verkaufen. 

arl Schleiff, (7199 

Konkursverwalter in Granben. 


Ziegelverkauf. 


Da cs meine Ziegelei Nenenbura 


Weſtpr. verlauft habe und dieſelbe am 
8. April d. Js. dem Käufer übergeben 
muß, will ich 


bis zu dieſem Termin 
den noch vorhandenen Reſtbeſtand an 


Tiegel . Dachpfannel 


räumen und mache ane auf bielt 


ünſtige Gelegenheit beſonders aufmers 
am. Ziegeln wie Pfannen ſindz beſter 


härteſter Qualität und eignen fih ersten 
vorzüglich zu Fundamenttrungen. 


Näheres über Preiſe ac. bei meinen 


Verwalter Herrn Rexin auf m Jia 
felbft zu erfahren. 


178) 


J. H. F der 


Grundlühr- 


Verkauf. 
Das zur Amanda Bodtle 
Konkursmaſſe gehörige 


Carl Schleif, 


Konkursverwalter in Grauden 


Mein sice[Mriger 


Tanz: Unterricht 


beginnt in Graudenz [5284 


Mitte April. 
Das Nähere ſpäter. 


Balletmeiſter Plaesterer, 
Poſen und Bromberg. 


Morgen, 


und 


folgende Cage: 


Anstich 


Kuntersteiner “” 


Auch empfehle 


helles Kunterst. Lagerbier 
ſtets friſch vom a e — Vorzüge 


licher 


H. W. Zimmermann 


Tabakſtraſte 26/27. 


Bock⸗Bier 
Böhmiſch⸗Tafel⸗Bier 
Bairiſch⸗Bier 
hell und dunkel, (5995) 


BE Braun-Bice 1 


in großen und kleinen Flaſchen, 
ff. altes Grätzer Bier 
empfiehlt in Flaſchen 


Gustav Brand. 


Saure Gurken 
empfiehlt Gustav Liebert. [7226] 

be Wales 17224] 
gebr. Kaffee 


und 1,50, empfiehlt 
ye. BF Gustav Liebert. 


Cocosnussbutter 


vorzüglich zum Braten und Boden, 
übertrifft jedes andere Fett; [7225] 


Margarine Tu. II 
Bratenschmalz 
Amerik. Fett 

Het friſch, empfiehlt billiaſt 
Gustav Liebert. 
Offerire 


200 Ctr. gemahl. Melis 


ab Lager Graudenz und Neufahrwaſſer. 


Lindner & Co. Nachf. 


(7159) Grandenz. 
o Ostereier e 


in großer Auswahl, empfiehlt (7220) 
Wwe. B. Tiedemann 


Marienwerder = Straße 42. 


F. Lulkowski 


Photograph 
19 Tabak- Strasse 19. 


Beſte Pfundhefe 
täglich friſch, offerirt [6910] 
Alexander Loerke. 


eine Roggenkleie, Weizeukleie, 
Rüb- und Leinkuchen 
in beſter Qualität, offerirt [6911] 
Alexander Loerke. 


Bruteier 


meiner racereinen, rebhuhnfarbigen Ita⸗ 
liener⸗Hühner, bekanntlich die fleißigſten 
Leger großer Eier, verkaufe ich auch in 
dieſem Jahre wieder das Stück für 15 
Pfennige ab hier gegen Nachnahme bezw. 
Einſendung des Betrages unter Zu⸗ 
rechnung von 25 Pfennigen für die Ver⸗ 
packung von je 21 Eiern. (679 
Marie Elsner, 
Neumark Wpr. 
Ein eichenes Sopha und ein 
Sophatiſch preiswerth zu verkaufen. 
Näberes Mark 17. (7218) 


Ein Zweirad 9100 


48 Zoll hoch, zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen und zu beſichtigen bei Herrn 
Poehlke in Nelberg bei Kauernick. 
Leichte Selbſtfahrer u. Kariots 

aerkauft billigſt (683 
S. Krüger, Wagenfabrik, Thorn. 


V 6. Kuntze, Danzig, | 9 


42 


Paradiesg. 5, tödtet radical Unge: 
ziefer der Schafe, Kühe, Pferde. 

- Plenz’ Hôtel garni, Berlin NW., 
Neue Wilhelmſtr. 1a, (6064 
bicht an d. Linden u. Bahnh. Friedrlchſtr. 


Sonnabend E 


5 | beliebt gewordene 


Landwirthe. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— jeinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Primacchili Salpeter, Superphosphat 
Kainit jowie ane anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschattl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchan. 


Meine Thomas⸗Phospbat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Serſuchsſtation des Centralvereins et s 


Grosse Berliner Schneider-Akademie 


0187 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktors Kuhn be: 
(o 


findet ſich nach wie vor nur 


Berlin C., Rothes Schloss No. 1. 
Das Publikum wird im "eigenfen Jutereſſe vor Täufhung durch andere 


Aunoncen gewarnt 


Keine andere Wnftalt iit wie die unfvige in der Lage, 


vollkommenſte Ausbildung in allen Zwiigen der Schneiderei zu garautiren. 


AnSyebildeten wird vollſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. 


aratis. 


und Gebinden 


Sarrazin’s 
Pateut. 


F 


Proſpekte 
Die ba ektion. 


Spatenſterne unabhängig v von einander beweglich. 
Entfernung der Reihen von 20—24 Zoll verſtellbar. 
Entfernung in den Reihen bei: 


Nr. 1: 12, 14, 18 m 24 Bol; Nr. 2: 


nie Nr, 1 und außerdem 18, 


6, 20 und 28 Zoll, empfichlt 


alle. 
Geehrte Hausfran! Machen Sie arfl.ein. 
Verſuch m. ‚KurtzigsSegalls@rfparniftaffee 
Derfelbe ift gebrannt, präparirt, zum 
Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlfchmedend 
und der befte Erſatz für den theuren Judi- 
ſchen Kaffee. — Sollte unfer Fabrikat in 
den Handlg. Ihres Ortes nicht erhältlich 
fein, fo fönnen Sie direkt von uns ein 10 
Bid. er 50 Mk beziehen; Ems 
ballage u. Porto ift fret— Zu einem Bro: 
bever'uch fenden wir Muſter portofrei geg. 
Einſendung von 20 Pf. in Briefm. 
Kurtzig & Segall, 
— yi eee Inowrazlaw. 


ha Paris 1889 2 Medaille, : 
500 Mark in Gold, 


wenn Créme Grolich nicht alle Haute Y 
E rureinigfeiten, als Sommerſproſſen, Lever⸗ 
lecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
> vbthe ac. befeitigt u. den Teint bis ins Alter 
H blerbend weiß und jugenof e erhält. 
Schminke. Preis Met. 1. 20. Man ver⸗ 
lange ausdrücklich die „ e Sa ee 2 
Crème Grolich", ba ed werthloſe Nach⸗ 
ahmungen giebt. 
ee Grolich, dazu gehörige Seife Y 


3 Grolich’ 's Hair Milkon, das befte 
E age der Welt! bleifrei. 
N : Hauptdepöt J. ‘Grolich, Brünn. | 

Zu haben in allen befferen Handlungen. 
Grandenz: Fritz Kyser, Drogerie; 
Bromberg: Dr. Aurel Kratz, Drog.; 
Pr. Stargard: Carl Fiedler, Friſeur. 


Die in ganz Deutschland so schnell 
[7055 


»&rete-Tapete 
pro Rolle 30 Pfg., 
welche anderen Tapeten gegenüber deu 
doppelten Werth hat, ist stets vorrathig 
und nur allein von meinem Versandt- 

Haus in Bromberg zu beziehen. 
Gleichzeitig melde die Fertigstellung 
sämmtl, für die Saison bestimmter Neu- 
heiten an, von welchen Musterbücher 
complett, so auch in getrennten 6 Ab- 
theilungen auf Wunsch überallhin franco 
übersandt werden, Karte I enthält Ta- 
peten von 10—26 Pfg., No. II von 


)126—36 Prg., No. III von 86—50 Ptg., 


No, IV von 50—90 Pfg., No, V von 

95—400 Pfg., No VI Decken-, Filur- 

und Lacktapetru. 

Üstdentsches Tapeten-Versandtgeschäft 
Gustav Schleising, 


Bromberg. 


Brod- n. Würfel⸗Raffiuade [Carl Beer mann, Bromberg. 2 


EEE Preise auf gefällige Anfrage. RER 


Alb. Wiese Nachfolger 


Feneriösch Spritzen. 


5 


FIN $896.96. 90 96.965 NNK 
HH E Fenster $ 28 


II zu landwirthſchaftlichen und 
ZZZ 


Fabrikgebäuden 
offerirt (1619) 


Robert Tilk, 


Thorn. 


(1326) 


Bromberg, 


baut als Spezialität. 


Lorſlverwaltung 


Marienfelde 


offerirt zur Frühjahrs ⸗ 
ihren Pflanzgärten und 


bei Luianno Weſtpr. 


flangung aus 
nlagen: 


Kaſtanien 3—5 jähr., . Be 5: 
jähr., a. 3—5júbr., 9 Roth: 
buchen 3—5 jäbr., Akazien 3jähr., 
2 Meter boch, Eichen, amerikan. 
Blut⸗Eichen, 3—5jähr., Trauben: 
und Stiel⸗Eichen 3—5 0% auch 
1 m hohe, verſchulte, Eſchen 
—6 jährig, Ebereſchen 2 ährig, 
Fichten 2—4júbrig, Maulbeer⸗ 
baum 3—4jähr, Beifidorn Ljähr, 
Wachholder 2—4 pido > Ferner | $ 
Stecklinge der be aspiſchen. 2 
engliſchen und franzöſ. Sorten. 


Preisverzeichniſſe auf Wunſch verſendet 
franco der Forſtverwalter (5498) 


fh 


2 M 
pc bei das Brand, Mart al. 


Nerlich, Marienfelde. 
Kónigl. Preuss, Gelesen. l- Lotterie, 


ur Ziehung IL Kl. 7. b 
d noch einige tide Sg 1 Mk. p Bi, 
k., 3 Mt, 50 Pf. u. Me. 


Bur Anferfigung 


Damen: u. Kinder: 
Garderobe 


empfehlen ſich 


Geschw. Kaesewurm. 


Strumpflingen von nur beftem 
Doppelgarn, in garantirt echt. 
Farben, 


: Damenftriimpfe, echt fájwarz mit 


vollftindig doppelten Sohlen, 
von 1,25 Alk. an, 

Union = Sdweiffoken, bei der 
Würde nicht einlaufend, 


Vigogna, Doppelgarn, Estre- 
madura, Sommer-Merino, 
Rockwolle, ſowie ſämmtliche 
Nüh materialien. (7222) 


Louis Heidenhain Nach 


Hochmoderne 


Anzugſtoffe für Herren in nur ſo⸗ 
liden Qualitäten bezieht man zu 
wirklichen Fabrikpreiſen direkt 
aus der Tuchfabrik von Carl 


Wilh. Schuster, Straus⸗ 
berg. Proben frei. 4818 g 


| AYD 


Fah gräber 


aus ud jahid Fabriken ſtets am 
Luger. Billigſte Preiſe. 
_ Otto Roeser, Getreidemarkt 17. 


Lessen! Lessen! 


Einem geehrten Publikum bie: 
figer Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich neben meiner 


Dekoratious⸗Malerei und 


Wagenladirerci 
auch ein Lager aller Arten 7112 


Tapeten 


halte. Tapeten von 12 Pf. pro Rolle 


an. Um geneigten Zuſpruch bittet 


C. Nowatzki, 


Malermeiſter. 


& A iingerftreuer ; 
x 33 Hampel & Schlör & 


zu Originalpreifen. 

& A.Ventzki, x 
Graudenz. 16222 gg 

III: III 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Dachelſahrt⸗Atlien⸗Geſellſchaſt. 
Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Linie 


Stettin- New-York. 


Bu EEE HE Bene 
reußſen und Nord⸗Amerika. 

Nähere Auskunft extent; A. Gutt- 
zeit, Graudenz; Oscar Böttger, 
Marienwerder; Leopold Isac- 
sohn, Gollub; A. Fock, Zempel⸗ 
burg; Gen. Agent Heinrich 
Kamke. Flatow. (1372) 
Größtes Tapeten⸗ 


Größtes Tapeten⸗ 
Ban eran Geſchüſt. 


22 

+ 

3 

— —ę—ö0 von 11 Pf. an 3 
old⸗ " " = n 

3 — 3 


$ C. Ehrhardt, Eopetenfahr.? 
2 Berlin 8 W., Friedrichſtr. 86. 
Bufend. von Muſterlarten franco. 


S 


Eine gut eingerichtete und 1 
triebe IESO dliche geri H De 


Bairiſch⸗ und 


Braunbier⸗Branerei 


mit ne cer Malzdarre und Eis 
keller, kommt 


am 10. April er. 


au Zwangsverſteigerung. Die Gebänd 
nd gut, Brauerei und Malzhaus wi 
Darre vor zwei Jahren nach dem Brand 
nen gebaut. rauereigeräthe, Gefäß 
u. dal. zum Theil neu und ausreichend, 
für Malzvorräthe und Eis it geſorgt 
Große Räumlichkeiten und Hofraum, ar 
lebhafter Straße, ſowie ca 16 Morgen 
Acker und Wieſen. Auf dieſe gute Brod 
ſtelle wird hierdurch aufmerkſam ció 

Wartenburg Oſtpr. 

Die Zwangsverwaltung. 


CTT 
"t * * . > 
Günſtige Käufe! 
Ein Grnudſtück 
ca. 800 Morgen g., g. B., Gebäude new 
mit Meierei neueſter Eim richtung inOpx 
ein Grundſtück 
rg der Niederung, cuca 100 Morgen g. 
zu Ovyſtgärten, ei 9015 
och ith, 5619 
eine flottgehende Bäckerei 
mit guier Kundſchaft, 
eine gute Gaſtwirthſchaft 
in einem großen Kirchdorfe, 
eine Beſitzung auf der Höhe 
circa 1 Hufe guter Y'oden, 
eine kleine Gaſtwirthſchaft 
mit 2 Morgen Land. 
Auskunft ertheilt 
Fritz Labuhn, Kl. Nebrau. 


Neuenburger 


Dampfschneidemütl: 


empfiehlt: (7202) 


Rundhölzer 
beſchuitteue Hölzer 
Bohlen, Bretter 
Latten u. Schwarten 


zu mäßigen Preiſen. 


Neubauten 
jeder Größe werden ſchuellſtens bet 
billigſter Berechnung gut ausgeführt. 


Fremde Hölzer werden auf 
meiner Schneidemühle geſchnitten. 


H. Woköck 


Zimmermeiſter 


Neuenburg. 


Dumas 


das Beſte der Neu⸗ 

zeit, unter weit⸗ 

gehendſter Garantie zu 

billiaften Preiſen, auch 

gegen Ratenzahl. nnr i. 
J. Preuss’ 

Pianoforte magazin 
Tabackſtraße 5. 


Strasburg Wesipr. 

Wir beabfichtigen unfer Holzgefchäft 
aufzulöſen und fordern hierdurch unſere 
Schuldner ergebenſt auf, bis zum 1. April 
cr. ihr Conto zu begleichen, da wir als⸗ 
dann unjere Bücher zur Einziehung reſp. 
Einklagung dem Rechtsanwalt übers 
geben werden. [69: 


A. & J. Jacobsohn, 


Bretter handlung. 


Für Schulen, 


Landkarten, Anschau- 
ungsbilder, Rechen- und 
Leseapparate, Globen, 
alle gebräuchlichen Lehr- 
und Schulbücher, 
Absentenlisten, Schul- 
tagebücher, Eutlassungs- 
zeugnisse, 
Schulversäumnisslisten, 
Schreib- und Zeichen- 
Materialien 
liefert in bester Qua- 

lität zu [2396] 


billigsten Preisen 


C. G. Röthe'sche 
Buchhdig. 
(Paul Schubert) 
Graudens, 


- 


S S. SSS eee A 


